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Des .Hühvers grotze Tat
Nundsunkanspmche des Neichsminifters Dr.Goebbels an das deutsche Volk

Berlin , 1. Juli.

Reichsminister Dr . Goebbels  hielt Sonntag
um 18 Uhr über alle deutschen Sender eine An¬
sprache an das deutsche Volk . Sie hatte folgen¬
den Wortlaut:

Meine Volksgenossen und Volksgenossinnen!
Noch sehe ich den Führer um die Mitternachts-
stnnde des Freitagabends auf der Terrasse des
Rheinhotels Dressen in Eodesberg stehen. Unten
auf dem freien Platz ist die große Kapelle des
Westdeutschen Arbeitsdienstes zum Zapfenstreich
angetreten . Der Führer schaut ernst und nach¬
denklich in den dunklen Nachihimmel hinein , der
sich nach einem reinigenden Gewitter über die
weite , in Harmonie gehüllte Landschaft gelegt,
hat , und nimmt , mit erhobener Hand grüßend,
die Begeisterungsstürme des rheinischen Volkes
entgegen . Noch weiß niemand von all den vielen
Menschen da unten , was unmittelbar droht . Auch
von denen , die oben auf der Terrasse stehen, sind
nur einige wenige informiert worden . Der Füh¬
rer hat wieder , wie so oft , in ernsten und schwie¬
rigen Situationen nach seinem alten Prinzip ge¬
handelt , immer nur das zu sagen , was man
sagen muß , dem,  der es wissen muß , und dann,
wenn er es wissen muß . Bewundernswert ist er
für uns in dieser Stunde . Kein Zucken in dem
angespannten Gesicht verrät auch nur die leiseste
innere Bewegung , llnd trotzdem wissen wir paar
Menschen , die wir jetzt wie in allen schweren
Stunden bei ihm stehen, wie tief verwundet er
in seiner Seele , aber auch wie fest er in seinem
Entschluß ist, mit aller Erbarmungslosigkeit zu
handeln und die reaktionären Rebellen , die,
unter dem Stichwort einer zweiten Revolution,
an ihm und der Bewegung die Treue brechen,
das Land in unabsehbare Wirren stürzen wollen,
zu Boden zu werfen.

Neuorganisation
von SA.-Gruppen

Beauftragung des Polizeigenerals Daluege

Berlin , 1. Juli.

Ministerpräsident Eöring hat folgende Ver¬
fügung erlassen : SS -Gruppenführer , General
der Landespolizei Daluege ist bevollmächtigt , für
die Neuorganisation der SA -Gruppen Berlin-
Brandenburg , Pommern , Ostmark , Schlesien-
Mitte , die entsprechenden Maßnahmen im Ein¬
vernehmen mit den zuständigen Dienststellen der
Partei und SS zu treffen.

Während noch die letzten Töne des Horst -Wessel-
Liedes erklingen und ganz fern über den Rhein
der Gesang des Saarliedes herüberbringt , kommen
von Berlin und München ernste Nachrichten . Es
ist jetzt keine Zeit mehr zu verlieren . Eine Be¬
ratung von zwei , drei Minuten , und dann steht
der Entschluß des Führers fest, nicht mehr bis
zum Morgen zu warten , sondern sofort mit dem
Flugzeug nach München abzureisen , um das Nest
der Verschwörer persönlich auszuheben . Eine
halbe Stunde später steigt die schwere, dreimoto-
rige Junkersmaschine vom Flugplatz Hangelar bei
Bonn in den nebelverhängten Nachthimmel hin¬
ein . Es ist eben 2 Uhr . Der Führer sitzt schwei¬
gend auf dem vordersten Sitz der großen Kabine
und starrt unbeweglich in die weite Dunkelheit
hinein . Hin und wieder nur wird das eintönige
Surren der Propeller von kurzen Fragen , Infor¬
mationen oder hingeworfenen Beratungen unter¬
brochen . Um 1 Uhr morgens sind wir in München.
Der Tag ist schon angebrochen . Auf dem Flug¬
platz erhält der Führer eingehenden Bericht über
die Situation , und wir begeben uns dann gleich
ins bayerische Innenministerium.

Teile der Münchener SA find am Abend , ge¬
täuscht durch falsche und lügnerische Parolen , aus
die Straße gegangen . Ihre wart - und treu¬
brüchigen Führer werden sofort zitiert . Adolf
Hitler wirft ihnen in zwei Sätzen maßloser Em¬
pörung und Verachtung ihre ganze Schmach in die
vor Angst und Ratlosigkeit bleichen und entstellten
Gesichter hinein . Dann reißt er ihnen persönlich
die Ehrenzeichen eines SA -Führers von der Uni¬
form herunter . Ihr hartes , aber gerechtes Schick¬
sal wird sie bereits am Nachmittag tressen.

Nun ist keine Zeit mehr zu verlieren . Der Füh¬
rer ist entschlossen, persönlich das Nest der Ver¬
schwörer in Wiessee aufzusuchen , um es radikal
und erbarmungslos auszuräuchern . Außer seiner
regulären SS .-Begleitung dürfen noch seine
treuen Kameraden Brückner , Schaub und Schreck
sowie der Reichspressechef der NSDAP ., Dr.
Dietrich , und ich mitfahren.

In rasendem Tempo geht es aus Wiessee los.
Kein Mensch ist noch zu sehen. Die Straßen der
Dörfer liegen verwaist und leer . Es ist 6 Uhr
morgens . Gegen 7 Uhr langen wir in Wiessee
an . Ohne Widerstand zu finden , können wir in
das Haus eindringen und die Verschwörergilde
noch im Schlaf überraschen und sofort dingfest
machen.

Der Führer selbst nimmt die Verhaftung
mit einem Mut ohnegleichen persönlich vor.

Es sei mir erspart , die widerlichen und fast
Brechreiz verursachenden Szenen zu schildern , die
sich dabei unseren Augen bieten . Ein einfacher
SS .-Mann faßt unsere maßlos empörte Stim¬
mung in die richtigen Worte zusammen:

„Ich wünschte nur , daß jetzt die Wände nieder¬
fielen und das ganze deutsche Volk Zeuge dieses
Vorganges sein könnte , um zu verstehen , wie gut
der Führer daran tut , jetzt hart und ohne Gnade
die Verantwortlichen zur Rechenschaft zu ziehen
und sie ihr Verbrechen an der Nation mit dem
Tode bezahlen zu lassen.

Kurz nach der Verhaftung trifft eine Stabs¬
wache von Rohm aus München ein . Der Führer
tritt ihr aufrecht und männlich entgegen und gibt
ihr in kurzen Worten den Befehl , augenblicklich
die Rückfahrt anzutreten . Der Befehl wird sofort
mit einem Heil auf ihn ausgeführt.

Unsere Rückfahrt nach München geht unter
dramatischen Umständen vor sich. Manchmal in
Abständen von nur einigen Minuten begegnen
uns die Wagen der zur Tagung nach Wiessee
fahrenden SA .-FLHrer . Die alten und treuen
Kampfgefährten unter ihnen , die von allem keine
Ahnung haben , werden kurz orientiert , die im
Komplott verwickelten schuldigen Hochverräter
verhaftet , der Führer persönlich übergibt sie
seiner SS .-Wache.

Die Meldungen aus dem Reich, die in München
vorliegen , sind durchaus befriedigend . Die ganze
Aktion ist reibungslos verlaufen . Unser Partei¬
genosse Eöring  hat in Berlin nicht gefackelt.

Sein ganzes Leben gilt dem deutschen
Volk, das ihn deshalb liebt und verehrt,
weil er grotz und gütig ist, aber auch er¬
barmungslos sein kann, wenn es notwendig
wird. Der Führer pflegt alles, was er tut,
ganz zu machen. Auch in diesemFall. Wenn
schon, denn schon. Die ewigen Quertreiber
aber mögen aus diesemBeispiel lernen, was
es heißt, sich an der Sicherheit des deutschen
Staates und an der Unantastbarkeitdes na-
tionalsozialistischenRegimeszuvergreifen.Wir
sind weit davon entfernt, kleinliche Mecke¬
reien und Nörgeleien, die nun einmal kn der
Natur der Menschenliegen, allzu tragisch zu
nehmen. Wer sich aber bewußt und plan¬
mäßig gegen den Führer und seine Regie¬
rung erhebt, der darf davon überzeugt sein,
daß er ein leichtfertiges Spiel mit seinem
Kopf treibt.

Am Sonnabendnachmittag schon ergibt sich, daß
die Lage im ganzen Reich vollkommen
ruhig und geklärt  ist . Die Verschwörer¬
nester sind ausgehoben , und nun gibt der Führer
dem Volke in seinen Erlassen Aufklärung über die
Gründe seines Vorgehens . Die 12 Punkte seiner
Proklamation  an den neuen Chef des Sta¬
bes der SA ., unseren alten Kameraden Viktor
Lutze , decken mit schonungsloser Härte die Feh¬
ler und Schwächen auf , die sich durch das ver¬
antwortungslose Treiben der Verschwörergilde im
öffentlichen Leben eingeschlichen hatten . Jetzt wird
reiner Tisch gemacht und die Eiterbeule , nachdem
sie ausgereift war , aufgestochen. Die Sauberkeit
und Anständigkeit der Partei und all ihrer Or¬
ganisationen ist durch die Ausmerzung dieser frag¬
würdigen Elemente vor der Nation wiederher¬
gestellt . Die Millionenmassen unserer Partei¬
genossen, SS .- und SA .-Männer , begrüßen dieses
reinigende Gewitter . Wie von einem Alpdruck be¬
freit atmet die ganze Nation auf . Sie hat er¬
neut gesehen, daß der Führer entschlossen ist, keine
Gnade walten zu lasten , wenn das Prinzip des
Anstandes , der Einfachheit und der örtlichen
Sauberkeit angetastet wird , und daß die Strafe
um so härter ist, je höher der steht, den sie trifft.

Wir , die wir das Glück hatten , in diesen ent¬
scheidenden Stunden bei ihm zu sein, haben ihn
wieder einmal schrankenlos verehren und bewun-

Mit fester Hand hat er in das dortige Verschwö¬
rernest der Reaktionäre und ewig Gestrigen hin¬
eingegriffen und , getreu dem Befehl seines
Führers Maßnahmen getroffen , die zwar hart,
aber notwendig waren , um das Reich vor unab¬
sehbarem Unglück zu bewahren.

Das Strafgericht
Dann spricht der Führer vor den versammelte»

SA -Führern und politischen Leitern . Seine Rede
ist ein einziges Strafgericht über die kleine Gilde
der nunmehr dingfest gemachten Verbrecher , die
im Bunde mit der Reaktion die Gewalt an sich
reißen wollten und selbst nicht davor zurückschreck¬
ten , ohne Rücksicht aus die Gesamtfituation und
die schwere Verantwortung , die der Führer trägt,
Beziehungen zu einer ausländischen Macht anzu¬
knüpfen , um damit ihre verruchten , ehrgeizigen
Pläne schneller zum Reisen zu bringen . Sie haben
die Ehre und das Ansehen unserer SA durch ein
Lotterleben ohnegleichen in Verruf und Miß¬
kredit gebracht . Sie haben durch Prohentum
und Schlemmereien den Gesetzen der Bewegung
auf Einfachheit und persönliche Sauberkeit ossen
Hohn gesprochen. Sie waren im Begriff , die
ganze Führung der Partei in den Verdacht einer
schimpflichen und ekelerregenden sexuellen Ab¬
normität zu bringen . Sie haben die Pläne des
Führers , die auf weite Sicht eingestellt sind, durch
engstirnige und böswillige Kurzsichtigkeit , nur
ihren persönlichen Machtgelüsten zuliebe , zu
durchkreuzen versucht . Auf dem ganzen Lande
lag der Alpdruck eines Verhängnisses , von dem
zwar niemand , außer einigen Eingeweihten,
seine Ursprünge , aber jedermann sein fast unaus¬
weichliches Kommen kannte und fühlte.

Man hatte geglaubt , die Nachsichtigkeit, die
der Führer ihnen gegenüber walten ließ , mit
Schwäche verwechseln zu dürfen . Daraus hatte
diese hochverräterische Clique ihr Projekt auf¬
gebaut . Der Führer hat dem lange und schwei¬
gend zugeschaut . Ost und oft hatten die verant¬
wortlichen Männer , die er in sein engstes Ver¬
trauen zog, in der Öffentlichkeit gewarnt . Ihre

dern gelernt in seiner Tapferkeit , in dem Tempo
und in der Durchschlagskraft seiner Entschlüsse,
in seinem persönlichen Schneid , in dem Willen,
sich selbst einzusetzen für seine Sache und nicht
in der Etappe zu bleiben , wenn es gilt , diesen
Einsatz zu wagen , llnd die Nation hat instinktiv
das gefühlt , was wir erlebt haben . Aus den
Tausenden und aber Tausenden von Glückwün¬
schen und Treuekundgebungen kann der Führer
ersehen , daß er wieder einmal dem Herzen des
Volkes entsprechend gehandelt hat.

Noch einmal sei es allen gesagt: Jede
Hand, die sich uns entgegenstreckt, soll unsere
Freundeshand empfangen. Jede geballte
Faust, die gegen den Führer und sein Re¬
gime erhoben wird, soll aufgebrochenwer¬
den, wenn nötig, mit Gewalt. Wir wünschen
die Mitarbeit des ganzen Volkes, von arm
und reich, von hoch und niedrig; wer aber
den Führer und die Nation in der Arbeit
für DeutschlandsZukunft zu stören versucht,
der wird zu Boden geschlagen.

Und Pestbeulen , Korruptionsherde , Krankheits¬
symptome moralischer Verwilderung , die sich im
öffentlichen Leben zeigen , werden ausgebrannt
und zwar bis aufs Fleisch.

Die Verschwörer hausierten in ihren Konven-
tikeln mit der Meinung , es müsse eine zweite
Revolution  gemacht werden . Nun , diese
zweite Revolution ist gekommen, aber anders,
als sie sich das gedacht hatten . Sie hatten sich
schon die uns feindlich gesinnte Auslandspreise
zur Hilfe gerufen . Sie kabelte schon seit Wochen
von Krisen des Systems . Sie mag nun wissen,
wo Stärke und Autorität in Deutschland zu
finden ist. Niemals stand irgendwo eine Regie¬
rung so fest, wie die unsere , und niemals wurde
sie von einem Mann von so großem persönlichen
Mut geleitet , wie dieser . Oft haben wir gesagt,
wir sähen die Wühlmäuse zwar , aber wir wollten
sie erst einmal aus ihren Löchern und Schlupf¬
winkeln herauskommen lassen. Sie haben uns
nicht verstanden und sind herausgekommen , llnd
nun traf sie ihr verdientes Schicksal.

Das Volk aber kann sich nur zu den Ereignissen
des 30. Juni beglückwünschen. Die breite Masse
unserer SA .-Kameraden , die mit dem verwerf¬
lichen Treiben der Verschwörerclique gar nichts

Warnungen wurden in den Wind geschlagen oder
gar mit überheblichem und zynischem Lächeln ab¬
getan . Wo es nun in Güte nicht ging , mußte es
mit Härte geschehen. Und so wie der Führer in
der Güte grotz ist, so kann er auch groß sein in
der Härte . Das sollte nun an diesem Beispiel
gezeigt werden . Und auch die Kreise der Reak¬
tion , die hier nicht im Bunde waren , sollte»
wissen, daß nun der Spaß zu Ende ist und der
Ernst beginnt.

Der Führer und seine Getreuen können und
werden es nicht zulassen , daß ihr Aufbauwerk,
unter unsäglichen Opfern von der ganzen Nation
begonnen , durch das Intrigenspiel gewissenloser
politischer Dilettanten in Gefahr gebracht wird.
Zwei Monate lang haben wir Abend für Abend
vor den Masten des Volkes gestanden und ihnen
die schwierige Lage , in der Deutschland sich befin¬
det , klar gemacht . Wir haben mit einer Nach¬
sichtigkeit ohnegleichen das uns von den reaktio¬
nären Cliquen ungetane Unrecht beantwortet.
Das Volk hat mit einer bewundernswerten Ver¬
nunft unsere Eedankengänge gebilligt und uns
weiterhin sein Vertrauen ausgesprochen . Jeden
Tag konnten wir zur Wahlurne rufen , ohne be¬
fürchten zu müssen, daß auch nur einer aus der
großen Front vom 12. November 1933 dem Führer
untreu würde.

Diese kleine Clique von gewerbsmäßigen Sa¬
boteure « aber wollt « keine Ruhe geben . Sie
wollte unsere Nachsicht nicht verstehen und nun
hat sie der Führer mit der Härte seiner Strenge
zur Ordnung gerufen.

Maßlos verbittert und empört über das ge¬
wissenlose Vorgehen der Verschwörergilde stehen
die SA .-Fllhrer und politischen Leiter vor dem
Mann , der auch in dieser kritischen Situation be¬
wiesen hat , daß er wirklich ein Mann ist und
daß er, wenn es das Interesse der Nation er¬
fordert , ohne Rücksichtnahme auf die , die das Ge¬
setz seines Handelns trifft , Entschlüsse fassen kann
und sie auch wirklich durchführt.

zu tun hatte , darf davon überzeugt sein , daß jetzt
an ihrer Spitze wieder eine Führung der
Sauberkeit und des Anstandes  steht.
Der SS . und ihrer Führung gebührt höchstes Lob
und der Dank der Nation für ihre vorbildliche
Treue und Disziplin , die sie wie so oft schon in
schwierigen Situationen , auch hier wieder be¬
wiesen haben.

Dem eigenen Volk aber und der ganzen
Welt sei es hiermit gesagt: In ganz Deutsch¬
land herrscht Ruhe und Ordnung. Die öffent¬
liche Sicherheit ist wiederhergestellt. Niemals
war der Führer so Herr der Situation wie
in dieser Stunde. Spekulationen aus innere
Auseinandersetzungenin Deutschland sind fehl
am Ort. Die Nation geht wieder an ihre
Arbeit. Der Führer hat gehandelt. Die
Früchte seines Handelns werden dem ganzen
Volke zugute kommen.

Gebe ein gütiges Schicksal uns die Gnade,
daß wir mit Adolf Hitler unser großes Werk
zu Ende führen können. Er und seine Ge¬
treuen versprechendem Volke, daß sie sich
nicht schonen wollen und zu arbeiten und zu
kämpfen entschlossensind für Deutschlands
Leben und Größe. Das Reich steht und über
uns der Führer."

DiMtor Thomas tot
aufgefunden

Berlin , 1. Juli.

Großes Aufsehen in der hiesigen Oeffentlichkeit
hat das Verschwinden des Direktors Thomas
von der Berliner Verkehrsgesellschaft erregtt.
Seit 9 Tagen hatte man von ihm keinerlei
Lebenszeichen erhalten . Man vermutete , daß er
beim Baden ertrunken sei. Am Sonntagabend
nun sichtete der Fischermeister Wegener  im
Plessower See bei Werder die Leiche des Ver¬
mißten und brachte sie an Land.

Emst Röhm erschossen
vbD Berlin.  1 . Juli.

Dem ehemaligen Stabschef Röhm ist Ge¬
legenheit gegeben worden, die Konsequenzen
aus seinem verräterischenHandeln zu ziehen.
Er tat das nicht und wurde daraufhin er¬
schaffen.

Aus dem Wilhelmsplatz
Begeisterte Kundgebung für Leu Führer

Berlin , 1. Juli.
In der Wilhelmstraße herrschte heute den ganzen

Morgen starker Verkehr . Der Bürgersteig vor der
Reichskanzlei war von Polizei und SS . lose ab¬
gesperrt , sonst sah man nur hier und da einen
Polizeibeamten und einen SS .-Mann . In den
übrigen Straßen waren Sicherheitsmaßnahmen
nicht ergriffen.

Die Menschenmenge vor der Reichskanzlei wuchs
mittags gegen 1 llhr immer stärker an , zumal der
Vorbeimarsch der Wache  erwartet wurde.
Gegen 1 llhr erschien der Führer  mit Gene¬
ral Litzmann  und Reichsinnenminister Dr.
Frick im ersten Stockwerk der Reichskanzlei an
einem Fenster . Er wurde sofort von der Men¬
schenmenge mit stürmischen und brausenden Heil¬
rufen begrüßt , die immer wieder neu aufflammten
und minutenlang andauerten . Dann klang aus
der Menge feierlich und wie ein Schwur das
Horst -Wessel- und das Deutschland -Lied auf . Der
Führer grüßte die Wache der Reichswehr , die
unter den Klängen des Vadenweiler Marsches an
der Reichskanzlei vorbeimarschierte , mit erhobe¬
nem Arm und zog sich dann wieder vom Fenster
zurück

Erlaß des Relchswehrminifters
Aushebung des Alarmzustandes
Der Reichswehrminister , Generaloberst von

Blomverg , hat folgende » Erlaß an die Wehr¬
macht gerichtet:

Berlin,  1 . Juli 1934.
A« die Wehrmacht!

Der Führer hat mit soldatischer Entschlossen¬
heit und vorbildlichem Mut die Verräter und
Meuterer selbst angegriffen und niedergeschmettert.

Die Wehrmacht als der Waffenträger des ge¬
samte » Volkes , fern vom innerpolitischen Kampf,
wird danken durch Hingebung und Treue!

Das vom Führer geforderte gute Verhältnis
zur neuen SA . wird die Wehrmacht mit Freude
pflegen im Bewußtsein der gemeinsame » Ideale.

Der Alarmzustand ist überall aufgehoben.

gez. von Blomberg.

Gruppe Nordsee an Lutze
Bremen.  1 . Juli.

Die Gruppe Nordsee hat an den Stabschef
Lutze heute einen Fernspruch gedrahtet:
„GruppeNordsee steht treu zum Führer. Der
Führer der GruppeNordsee, Raeke.  Ober¬
führer."

Der Arbeitsdienst an den Führer
Berlin , 1. Juli.

Am Sonnabendnachmittag sandten derReichs -
arbeit sführer Hier!  sowie der Gauleiter
Sprenger  folgendes Telegramm an den Füh¬
rer : „Die bei Bingen versammelten Soldaten der
Arbeit aus dem Gau Rheinland und Hessen ge¬
denken in Verehrung und unwandelbarer Treue
des Führers . Hierl , Reichsarbeitsführer.

Sprenger , Gauleiter ."

Dec Hpoct

Deutsches Pech beim Großen Preis von
Frankreich

Niedersachsenim Handball geschlagen

Glänzender Verlauf des Gebietsturnfestesin Grambke

Ley gewinnt Motorradpreis von Deutsch¬
land

Wer den Führer zu stören versucht, wird zu
Boden geschlagen!
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Spontane Treuelun-gebungen
„Kein Lippenbekenntnis, sondern ein ehrliches Herzensbekenntnis"

Hamburg , 1. Juli.

Reichsstatthalter . und Gauleiter Karl Kauf¬
mann  hat dem Führer folgende Meldung er¬
stattet : „Hamburg ohne jede » Zwischenfall . Völ¬
lige Ruhe . Partei , SA und alle Gliederungen
wie ein Mann hinter dem Führer ."

Kassel, 1. Juli.

Beim Appell der SA -Standarte 83, der Reserve-
Standarte 83 und der SA -Standarte 167 verur¬
teilte SA -Gruppenführer Polizeipräsident von
Pfeffer  die Verfehlungen der bisherigen
Obersten SA .-Führnng aufs schärfste und sprach
dem Führer den Dank der SA für sein energisches
Durchgreisen aus . Die SA stehe treu zum Führer
und den Unterführern , die sein Vertrauen besitzen.
Sie werde , wie bisher , stets bereit sein, mit dem
Führer gegen all « Feinde des Staates und der
Bewegung zu kämpfen.

Weimar , 1. Juli

Der thüringische Ministerpräsident Marschier
und der stellvertretende Gauleiter , Staatsminister
Wächtler  in Vertretung des noch in München
weilenden Gauleiters Sauckel übergeben folgende
Erklärung der Öffentlichkeit:

Parteigenossen und Parteigenossinnen ! Thürin¬
gische Volksgenossen ! Eine kleine Anzahl ver¬
blendeter SÄ .-FLHrer — Irrsinnige und Ver¬
brecher ! — hatten versucht, zu meutern und den
Führer und sein Werk zu verraten . Wir haben
dazu nur zu erklären , daß , seitdem unser Gau-

Achtung , Achtung!

Die gelösten Eisenbahnfahrkarten sowie Eß¬

karten für den Kreisparteitag werden bis

Dienstag , 18 Uhr , im Parteihaus , Holler-

Allee, Kreiskasse , zurückvergütet.

leiter Fritz Sauckel die Partei in Thüringen führt,
für uns der Führer und sein Werk unantastbar
sind. Partei und Staat stehen in unwandelbarer
Treue hinter dem Führer . Ein Zweifel daran
bedeutet einen Angriff auf unsere Ehre.

Die thüringische Landesregierung,
gez. Marschier , Ministerpräsident

Der Gau Thüringen der NSDAP .,
Wächtler , stellvertretender Gauleiter

Dessau, 1. Juli

Der Reichsstatthalter in Vraunschweig und An¬
halt , Gauleiter Hauptmann Löper,  richtete an
den Führer folgendes Telegramm : „Mein Führer.
Von den Ereignissen unberührt , steht der gesamte
Gau Magdeburg -Anhalt einschließlich seiner SA.
in diesen schweren Stunden in alter Treue zu
Ihnen und dem Vaterlande ."

Düsseldorf . 1. Juli

Staatsrat Gauleiter Florian  hat an den
Führer folgendes Telegramm gesandt : „Mein
Führer . Melde , daß im Gau Düsseldorf
nach wie vor die Eesamtbevölkerung mit Begei¬
sterung und ehrlichster Treue hinter Ihnen steht.
Ihre Maßnahmen haben bei der gesamten Gefolg¬
schaft, auch der SA ., wie ein reinigendes Gewitter
gewirkt . Hierin liegt der Beweis , daß das Treue¬
bekenntnis Ihnen gegenüber , das am 28. Juni
ds . Js . anläßlich eines Kongresses zu Ihren Ehren
von 20666 Führern des Gaues gegeben wurde,
kein Lippenbekenntnis , sondern ein ehrliches Her¬
zensbekenntnis war . An dem Kongreß nahmen alle
politischen Leiter , alle SA -, SS -, Arbeitsdienst-
und Fliegerführer des Gaues geschlossen teil.

Florian , Gauleiter ".

Nürnberg , 1. Juli.

Die Eauleitung Franken , die SA . - Gruppe
Franken und die 3. SS .-Standarte haben fol¬
gende Kundgebung erlassen:

Volksgenossen des Frankenlandes ! Der Führer
hatte lange Jahre hindurch den bisherigen Stabs¬
chef Ernst Rohm mit seinem höchsten Vertrauen
ausgezeichnet . Er hatte ihm die oberste Leitung
des Stabes der SA . übergeben . Dieses Vertrauen
mißbrauchte der Stabschef in schändlichster Weise.
Er trieb Verrat am Führer , an der Bewegung,

am Volk und Vaterland . Der Führer stieß ihn
darum aus der SA . und aus der Partei aus.
Es ist selbstverständlich , daß die SA ., die SS .,
die politische Leitung mit allen Unterorganisatio¬
nen und darüber hinaus die gesamte Bevölkerung
Frankens in unerschütterlicher Treue zu Adolf
Hitler stehen. Es ist Anweisung gegeben , daß
verbrecherische Elemente , die die Ausstoßung
Röhms zu dunklen Zwecken ausnützen wollen,
sofort zu verhaften sind. Nationalsozialisten,
Volksgenossen und Volksgenossinnen ! Franken ist
eine Hochburg des Nationalsozialismus . Es ist
damit auch eine Hochburg absoluter Eefolgschäfts-
treue und nie versagenden Glaubens an den
Führer . Es lebe der Führer ! Es lebe unser Volk
und Vaterland ! SA .-Gruppe Franken , (gez.)
von Oberoitz,  Eauleitung Franken , (gez.)
Streicher,  3 . SS .-Standarte (gez.) Fischer.

Danzig , 1. Juli.

Der Gauleiter der NSDAP . in Danzig , Staats¬
rat Albert Förster,  sowie Brigadeführer
Linsmayer  und SS .-Oberführer Dr . Rei¬
ner  haben an den Führer nachstehendes Tele¬
gramm gerichtet : „Danzig steht nach wie vor in
unerschütterlicher Treue zum Führer . Hitlergeist
im Herzen war unsere Parole in der Vergangen¬
heit und wird es auch in Zukunft bleiben . Wer
sich dagegen vergeht , wird rücksichtslos ausge¬
merzt ."

Der Führer der Danziger SA ., Brigadeführer
Linsmayer,  hat folgenden Aufruf  an die
Danziger SA . gerichtet : „SA .-Männer ! Für die
Danziger SA . gibt es , gab es und wird es nur
eine Losung geben : Es lebe unser Führer Adolf
Hitler ! Wer sich dagegen vergeht , wird aus un¬
serer Gemeinschaft ausgestoßen . 2n engster Füh¬
lung mit der politischen Organisation zu arbeiten,
ist für uns eine Selbstverständlichkeit . Der Dan¬
ziger SA .-Mann , der seinem Führer Adolf Hit¬
ler die Treue geschworen hat , wird sie halten bis
zu seinem Tode . Heil Hitler ! Linsmayer , Bri-
gadeführer ."

Das Echo des Auslandes
Die Gäuberungsaktron des Führers hat überall einen tiefen

Eindruck hinterlassen
Berlin . 1. Juli

Aus dem Ausland liegen folgende Presse¬
stimmen zu den Ereignissen in Deutschland vor:

Paris  1 . Juli . Die gestrigen Ereignisse in
Deutschland haben in Frankreich einen tiefen
Eindruck hinterlassen . Alle anderen Fragen rücken
in den Gesprächen und in der Presse in den Hin¬
tergrund . In Regierungskreisen verhält man sich
außerordentlich zurückhaltend mit dem Hinweis
darauf , daß es sich um innerpolitische Vorgänge
handelt . Am meisten Interesse findet in politi¬
schen Kreisen das Schicksal der SA . Im übrigen
sind die Pressestimmen nicht einheitlich in der Be¬
urteilung . Einige Blätter sehen in dem Vor¬
gehen des Reichskanzlers einen Schlag gegen
links , andere gegen links und rechts , das heißt,
gegen jede Reaktion , von welcher Seite sie auch
käme. Petit Parisien hebt hervor , daß Reichs¬
kanzler Hitler unbestrittener Herr der Lage sei.
Das nationalsozialistische Regime , das seit 17 Mo¬
naten an der Macht sei, habe seine erste große
Krise durch die energische Säuberungs¬
aktion  überstanden . Es sei unbestreitbar , daß
der Führer und Eöring einer Gefahr vorgebeugt
hätten , die ihnen drohte.

London,  1 . Juli . Seit Ende des Weltkrie¬
ges hat es kein politisches Ereignis gegeben , das
die öffentliche Meinung Englands so beeindruckt
hat und von der gesamten Presse in so riesen¬
hafter Aufmachung gebracht wird , wie die Säu¬
berungsaktion des Reichskanzlers . Die Kund¬
gebung Hitlers und die Erklärungen des Gene¬
rals Göring vor der Auslandspresse haben in
großem Maße dazu beigetragen , eine ruhige Auf¬
fassung über die Lage zu fördern . Allgemein wird
auch hervorgehoben , daß in Deutschland völlige
Ruhe herrscht.

Rom,  1 . Juli . Die italienische Presse nimmt
ebenso wie die gesamte italienische Öffentlichkeit
stärksten Anteil an den Ereignissen in Deutsch-

Gegen Mißbrauch von Orden
Berlin , 1. Juli.

Zu dem Ergänzungsgesetz zum Gesetz über Titel,
Orden und Ehrenzeichen vom 13. Mai 1934 gehen
dem Reichsministerium des Innern zahlreiche An¬
fragen zu, die Veranlassung geben , vorbehaltlich
der demnächst ergehenden Ausführungsbestim-
mungen zur Klarstellung der Rechtslage schon
jetzt auf folgendes hinzuweisen:

Das Gesetz, dessen Zweck es ist, dem in der Nach¬
kriegszeit hervorgetretenen Ordensmißbrauch
einen Riegel vorzuschieben , hat den Kreis der
Orden und Ehrenzeichen , die fortan getragen wer¬
den dürfen , genau bestimmt und das Tragen aller
sonstigen Orden und Ehrenzeichen verboten und
unter Strafe gestellt.

Unter die nach dem Gesetz zugelassenen Orden
urü > Ehrenzeichen fallen u . a . die von der Re¬
gierung eines ehemals verbündeten Landes für
Verdienste im Weltkriege verliehenen Orden , so

land , jedoch nimmt sie keine redaktionelle Stel¬
lung hierzu . Die Berliner Berichterstatter der
italienischen Blätter bringen lediglich lange Be¬
richte , die sich im wesentlichen an die in Deutsch¬
land ausgegebenen amtlichen Meldungen halten.
„Messaggero " überschreibt seine Darlegungen mit
der lleberschrift : „Eine revolutionäre Bewegung
der SÄ . von Reichskanzler Hitler mit unbeug¬
samer Energie unterdrückt ."

In italienischen politischen Kreisen enthält man
sich vorläufig eines Urteils . Jedoch ist zu er¬
kennen , daß man die Energie des Führers be¬
wundert und seinem raschen Durchgreisen zu¬
stimmt . Gelegentlich wird man auch im Gespräch
daran erinnert , daß in Italien ebenfalls in der
ersten Zeit nach der sadistischen Revolution
stärkste disziplinarische Maßnahmen notwendig
waren.

Warschau , 1. Juli.

Die Vorgänge in Deutschland vom Sonnabend
haben in ganz Polen den stärksten Eindruck ge¬
macht . Die Warschauer Blätter haben noch in den
Nachmittagsstunden Extrablätter herausgegeben,
in welchen die Vorgänge meist entstellt wieder¬
gegeben wurden . Erst in den Äbendstunden
herrschte über die Vorgänge ein klares Bild . Die
sofortige Aburteilung der ungetreuen SA -Führer
wird hier als Beweis dafür ausgelegt , daß die
Keime der moralischen Zersetzung restlos zerstört
sind.

Wien , 1. Juli.

Die Ereignisse des Sonnabend werden von der
gesamten Presse in sensationeller Aufmachung be¬
handelt . Die Presse erkennt im allgemeinen,
wenn auch zögernd , das rücksichtslose Durchgreisen
des Führers und die außerordentliche Stärkung
seiner internationalen Autorität an , sucht jedoch
die Ereignisse auch im Sinne der österreichischen
Regierung auszuwerten.

um Beispiels anzuführen , die ungarische Kriegs¬
und Erinnerungsmedaille , die österreichische
Kriegs - und Erinnerungsmedaille , die Tiroler
Landesdankmünze 1914/18 u. a.

Eine Genehmigung zur Annahme und zum
Tragen dieser ausländischen Kriegsorden ist nicht
erforderlich , im Gegensatz zu den Orden und
Ehrenzeichen , die aus einem anderen Anlaß von
einem ausländischen Staatsoberhaupt oder einer
ausländischen Regierung verliehen werden.

Von dem Verbot des Tragens von Orden und
Ehrenzeichen nimmt das Gesetz außerdem das
Schlesische Bewährungsabzeichen (Schlesischer
Adler ) und das Baltenkreuz aus . Das Tragen
aller anderen Nachkriegsorden und Ehrenzeichen
ähnlicher Art , wix sie von nicht staatlicher Seite
zahlreich gegen Entgelt oder unentgeltlich ver¬
liehen worden sind, fällt dagegen unter das Ver¬
bot . Darunter sind auch die von privater Seite
verliehenen ausländischen Ehrenzeichen zu rech¬
nen.

Kolonialgedenkfeier in Bremen
Der Verlauf der Veranstaltung im parkdaufe

Im Rahmen des Kolonialgedenktages am
1. Juli zur Erinnerung an die Erwerbung der

.deutschen Kolonien vor fünfzig Jahren veranstal¬
tete der Ortsverband Bremen des Reichskolonial-
bundes im Parkhaus eine Kolonialgedenkfeier.
Das Musikkorps der Ordnungspolizei unter Lei¬
tung von Polizeiobermusikmeister Reischke
umrahmte den Abend mit musikalischen Darbie¬
tungen und trug so zur Ausschmückung des
Abends in würdiger Weise bei.

Nach dem Festmarsch über Themen aus Beet¬
hovens Ss -Dur -Konzert nahm der Vorsitzende des
Ortsoerbandes Dr . Schottelius  zu einer
kurzen Begrüßungsansprache das Wort . Er er¬
innerte zunächst an den 5. Juli des Jahres 1884,
den Tag , der die erste deutsche Flaggenhissung
auf afrikanischem Boden brachte . In den fol¬
genden Jahren ist dann die Machtergreifung auch
in den anderen Schutzgebieten erfolgt . Heute sei
es die Aufgabe , uns immer wieder vor Augen
zu führen , welch gewaltiges Werk auf kolonialem
Gebiet vor dem Kriege geleistet worden sei.
Dieser Aufgabe solle auch die Gedenkfeier dienen.
Es seien Männer der Tat gewesen — wie Lü-
deritz , Wißmann , Lettow -Vorbeck — die einerseits
unsere Kolonien erobert und andererseits sie
später im zähen Kampf verteidigt hätten . — Der
Redner ging dann auf die schmähliche Kolonial¬
lüge ein , die Grund zum Raub der deutschen
Schutzgebiete gewesen ist. Dr . Schottelius legte
klar , wie wichtig gerade für Deutschland die Ko¬
lonien seien. In diesem Zusammenhang würdigte
der Redner in gebührender Weise die Arbeit der
deutschen Kolonialverbände und forderte energisch
auf , für die WiedererwevLung unserer ehemaligen
Schutzgebiete einzutreten.

Hierauf erfreute die Jubel - Ouvertüre
von Bach die zahlreichen Zuhörer . Die gesang¬
lichen Darbietungen des Schülerchores vom Neuen
Gymnasium bildeten dann zwei Heimat-

ljeder  der Deutschen in Südwest - und Südost¬
afrika . Beide fanden den gleichen Beifall wie
auch das folgende Charakterstück von Köhler
„Afrikanische Reiterei ". Unter Mit¬
wirkung der Hitler -Jugend und der Ordnungs¬
polizei sowie Mitglieder der Kolonialverbände
wurde darauf im lebenden Bild die erste
deutsche Flaggenhissung auf afrika-
nischem Boden am 8. Juli 1884 im
SchutzgebietTogo  dargestellt . Während die
Fahne langsam am Mast emporgezogen wurde , er¬
hoben sich die Zuschauer und grüßten mit erho¬
bener Rechten die Fahne einer vergangenen Zeit.

Nach dieser Darstellung sprach General von
Lettow - Vorbeck  einige Worte , in denen er
an die gewaltige Tat deutscher Seeleute bei
Scapa Flow erinnerte und den Gründer von
Deutsch-Ostafrika , Dr . Carl Peters , als leuchten¬
des Vorbild hinstellte . Seine Ausführungen
klangen aus in der Aufforderung , dem Führer
des Staates das nötige Vertrauen entgegenzu¬
bringen . Begeistert schloffen sich das Deutschland-
und Horst -Wessel-Lied an , und ebenso freudig
stimmten die Änwesenden in das Sieg -Heil auf
Führer und Volk ein.

Nach dem Kolonialmarsch nahm dann als Ab¬
schluß der Veranstaltung Dr . Maximilian von
Hagen (Berlin ) zu seinem Vortrag über „Dr.
Carl Peters — ein koloniales  Schick-
s a l " das Wort . Er zeigte , wie Carl Peters sich
erst in langsamer Entwicklung zu dem großen
Menschen durchgerungen hat , der seinem ' deutschen
Vaterlande wertvolle Dienste leistete . Er ging
aber auch auf die Schwierigkeiten ein , mit denen
Peters im politischen Leben zu kämpfen hatte und
ließ erkennen , daß jener deutsche Kolonialgründer
bei tatkräftiger Unterstützung durch das gesamte
Volk weit Größeres hätte leisten können.

Anläßlich des Kolonialgedenktäges wurden am
Kolonialehrenmal Kränze niedergelegt.

Die Diplomlandwille
in Goslar

Reichssührer der SS . Himmler zum Führer
des Bundes berufen

Goslar , 1. Juli.

Die 16. Bundestagung der deutschen Diplom¬
landwirte erhielt am Sonnabend ihren Auftakt
durch einen Begrüßungsabend im Kaisersaal des
Bahnhofshotels , auf dem Landesbauernführer
von Rheden  in seiner Hauptrede als Grund-
forderung für jede Ärbeit Klarheit über die Fra¬
gen herausstellte , wo die Quellen unserer Kraft

Gruppe Nordsee an die GA
SA .-Miinnerder Gruppe„Nordsee"!

Ein kleiner Klüngel verantwortungsloser
Verbrecherhat mit gemeinen Mitteln ver¬
sucht, die SA. den Feinden der Bewegung
auszuliefern und dadurch eigensüchtigeZiele
zu verwirklichen.

Der Führerhat durch sein persönliches Ein¬
greifen, wie schon so oft, die Reinheit der
Bewegung wieder hergestellt. Die Schuldi¬
gen sind gerichtet.

Die SA. der Gruppe „Nordsee" hat mit
denen, die dem Führer die Treue gebrochen
haben, nichts gemein, sondern steht vom
ersten bis zum letzten Mann hinter dem Füh¬
rer und dem von ihm eingesetztenStabschef,
ihrem alten ObergruppenführerLutze, bereit,
das Letzte für ihren Führer herzugeben, in
seinem schweren Kämpfeum Deutschland.

Vorwärts im alten Geist!
Es lebe der Nationalsozialismus!
Es lebe der Führer!

Der Führer der SA.-Gruppe „Nordsee"
i. V. Raecke,  Oberführer.

liegen , wo der Kampfplatz sei und wie die Kampf¬
lage aussehe . Er betonte , daß es gerade nach dem
schweren Tag des 36. Juni notwendig sei, in un¬
verbrüchlicher Treue zum Führer zu stehen und
die Ruhe zu bewahren.

In den Mittagsstunden des Sonntags fand im

Kaisersaal die Hauptkundgebung des ersten
Reichstreffens statt . Reichsführer der SS .,
Himmler,  war wegen der politischen Vorgänge
am Erscheinen verhindert . Ministerialrat Dr.
Kummer - Berlin,  der bisherig « Führer des
Bundes , gab von der Berufung Himmlers zur
Führung des Bundes Kenntnis und leitete seine
Red « über die Aufgaben und Pflichten der Di¬
plomlandwirte im nationalsozialistischen Staat
mit einem Treuegelöbnis zum Führer
ein . Der Aufgabenkreis des Reichsnährstandes
umfasse nicht nur die Verbreiterung der Grund¬
lage des Bauerntums und die Sorge um die
Nahrungsfreiheit , sondern auch den Kampf um
die politische Bewegungsfreiheit . Die Aufgabe,
das Tritt « Reich zu einem Bauernreich zu
machen, sei durch das Reichserbhofgefetz erfüllbar
gemacht worden . Dabei wurde nicht daran ge¬
dacht, das ganze Volk zu einem Bauernvolk zu
machen. Es komme darauf an , daß sich der bäu¬
erliche Mensch in der Verwaltung durchsetze.

An Stelle des verhinderten Reichsführers der
SS ., Himmler , sprach Hauptabteilungsleiter
Staatsrat Reinke  über Treue , Kameradschaft
und Ehre als die Voraussetzungen , die diel ^ n-u
wälzung der Revolution erst ermöglicht hätten.
Er wandte sich besonders gegen solche, die von
diesen Tugenden immer redeten , im entscheiden¬
den Augenblick aber selbst versagten . Änschlie-
ßend wurde folgendes Begrüßungstelegramm an
den Führer gesandt : „Von der Arbeitstagung
und dem Reichstreffen der deutschen Diplomland¬
wirte in Goslar , deren Führung in den Händen
des Reichsführers der SS , Diplomlandwirt
Himmler , liegt , grüßen wir unseren Kanzler.
Unsere Herzen sind bei ihm und seiner schweren
Aufbauarbeit ."
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(39. Fortsetzung)

Liese brach ab . Acht Jahr « war Ortwin schon
fort , acht lange , bange Jahre . Und sieben Jahre
war er vermißt , sieben lange Jahre . Und den¬
noch, — ihre Liebe zu ihm war so stark und sicher
wie am ersten Tage , da sich ihre HeHen gefunden
hatten am Meilenstein . Sie sah ihn vor sich
stehen, wie er leibte und lebte , in seiner knaben¬
haften Unbekümmsrtheit , mit dem blonden Haar-
schopf in der hohen Stirn . Es verging kein Tag,
daß sie nicht sein Bild betrachtete , das einzige,
das sie besaß. Und wenn sie seine Briefe las , die
sie alle aufgehoben hatte und sorglich verwahrte,
oann waren es rechte Feiertage für sie. Ortwin
war doch ein Dichter , und sie träumte oft von ihm.

Das lodernde Feuer ihrer Sehnsucht flackerte
nicht mehr mit wabernden Flammen , aber es
war auch nicht erloschen. Es brannte still und
stetig mit gleichbleibender Wärme , wie die Kerzen
am Ältar in der alten Kapelle vor dem Bilde der
Büßerin-

Ob Ortwin lebte ? Sie wußte es, wenn sie es
auch nicht beweisen konnte. Und der Matthes
wußte es auch, und der Matthes belog sie nicht,
und ihr Gefühl betrog sie nicht. Liese Lühr war
tapfer unter Tränen , acht Jahre schon. Und immer
wollte sie tapfer sein.

Auf dem Stoltenhof war eine junge Braut ein¬
gekehrt . Gisela hatte sich in Pyrmont mit einem
jungen Referendar aus Berlin verlobt . Aus der
Bauerudeern war eine elegante junge Dame ge¬

worden , die allein fertig wurde mit dem Leben
und selbst über ihr Schicksal verfügte . Sie war
nicht so altmodisch , erst die Eltern um Rat zu
kragen oder gar um Erlaubnis zu bitten.

Lene schwelgte in Seligkeit . Wie die Wohls-
dorfer Frauen sie wohl beneiden würden ! Die
Brenkenbäuerin , die seit dem Tode ihres Jungen
immer in Schwarz ging und kaum jemals das
Haus verließ , außer zur Kirche, und die Bent-
hacksche, und wie sie alle hießen . . -

Und erst die Liese Lühr ! Wie das Mädel , das
ärmer war als eine Kirchenmaus , nur auf den
Gedanken kommen konnte , sich Hoffnungen auf
den Stoltenhof zu machen. Die Tochter eines
Flickschusters . . . Und die Mutter ging heute noch
als „Neihersche" zu den Leuten ins Haus . Schon
seit Jahren mußte Witwe Lühr auf Auftröge vom
Stoltenhof verzichten . Lene ließ ihre Kleider
jetzt nur noch in Hamburg anfertigen . Wie könnte
sie sich aus ein« Dorfschneiderin verlassen!

Ihr Aeltester , ja der war verschollen : der stand
nicht mehr mit auf der Rechnung Auf den brauchte
sie keine Rücksicht mehr zu nehmen . Der zweite,
der Rüdiger , war ein moderner Großkaufmann,
der Karlheinz studiert « Jura in Heidelberg , und
die Gisela war iu der feinsten Pension gewesen
in Bad Pyrmont und heiratete jetzt einen
Referendar aus Berlin : da mußte die Herrin au!
dem Stoltenhof doch entsprechend auftreten . Nur
ihr Mann war nicht zu bewegen , sich zu seinem
guten blauen Sonntagsanzug und zu dem alter¬
tümlichen Bratenrock einen Cut zu kaufen oder
gar einen Smoking . Es nutzte auch nichts , daß

Gisela ihm respektlos drohte , ihn nicht zu ihrer
Hochzeit einzuladen , wenn er ankäme wie ein
Totengräber . . .

Von der Aussteuer wurde zwischen den Ehe-
leuten nicht gesprochen. Dies« Frage löste Lene
allein nach ihrem Geschmack.

Heinrich ertränkte seinen Groll bei Kein Klock¬
mann . Es hatte ja doch keinen Zweck, sich gegen
die Weiberherrschaft aufzulehnen . Aber Geld her¬
beischaffen, das sollte und mußte er . Ein Stück
Land nach dem anderen war verkauft , um den
Aufwand zu bestreiken , den Lene und die Kinder
verursachten . Jetzt aber war bald Schluß damit.
Der Betrieb konnte eine weitere Schmälerung
der Anbauflächen nicht mehr vertragen . Heinrich
wußte es längst , und er sah sorgenvoll in die
Zukunft.

Immer verrücktere Ideen förderte Lene in
ihrem Hochmut zutage . Die Hochzeit sollte nicht
bei Hein Klockmann stattfinden , wie es in Wohls¬
dorf üblich war , sondern in einem vornehmen
Hotel in Harburg . Der Dorfkrug war nicht fein
genug , und Lene mochte wohl auch nicht gern an
die Vergangenheit erinnert werden . Nach den
Kosten wurde nicht gefragt.

Ein heißer Sommertag ging zur Rüste , als
Gisela Stolte Polterabend feierte . Der Kreis der
Gäste war klein . Lene drang darauf , daß von den
Wohlsdorfern nur Karl Kroger und Peter
Brenken geladen wurden . Aber beide sagten ab
und beschränkten ihren Glückwunsch auf ein paar
höfliche Zeilen.

Heinrich fühlte sich nicht wohl in der Gesellschaft
die in der großen »ach Lenes Angaben neu ein¬
gerichteten Wohnstube versammelt war . Die
Bäuerin ließ ihn seine untergeordnete Rolle nur
u deutlich spüren , und er gab sich keine Mühe . den

liebenswürdigen Gastgeber und glücklichen Braut¬
vater zu spielen . Viel lieber wär « er zu Hein
Klockmann gegangen und hätte seinen gewohnten
Abendschoppcn getrunken.

Still und in sich gekehrt saß er hinter seinem
Weinglas auf dem Ledersofo . Er hörte nicht aus
die laute und lustige Unterhaltung . Seine Ge¬
danken schweiften zurück. In seiner Erinnerung

tauchte seine eigene Hochzeit wieder auf . Karl
Kroger und Dümmelsvatter waren die einzigen
Gäste gewesen . Und heute ? Dümmelsvatter war
tot , und Karl Kröger hatte abgesagt . M « fein¬
fühlig der Freund war ! Oder ahnte er , daß Lene
ihn und den Brenkenbauern nur geladen hatte,
um vor ihnen zu protzen mit dem feinen Schwie¬
gersohn?

Es war eine vergnügte Tafelrunde . Röhl sorgte
schon dafür , daß die Heiterkeit nicht nachließ . Der
Auktionator war noch rundlicher geworden , und
seine unstete Quecksilbrigkeit eher noch um einige
Grade gestiegen . Er lachte am lautesten über seine
mitunter etwas gewagten Witze, und seine trink-
frohen , wasserhellen Äugen blickten lustig umher.

Die Mutter des Bräutigams war ein« überaus
vornehme Dame , die sich mit einer undurchdring¬
lichen Atmosphäre kühler Unnahbarkeit umgab
und ein gefrorenes Lächeln nicht verlor . Sie war
es anscheinend gewohnt , in anderen Kreisen ihr
Witwentum zu verbringen und konnt« die Wahl
ihres einzige » Kindes nicht verstehen . Es erschien
ihr vieles auf dem Stoltenhofe in einem merk¬
würdigen Licht, und ihr gutbürgerlicher Maßstab
wollte dazu nicht passen

Gisela sah reizend aus in ihrem raffinierten,
tiefausgeschnittenen Seidenkleid . Sie war hübsch,
wie es ihre Mutter als Mädchen und sunge Frau
gewesen war , und sie wußte es. Der Bräutigam
sab sie verliebt an . Lene bemerkte es mit Stolz
und Genugtuung . Dr Paul Bergmann hatte
vor wenigen Tagen seinen Assessor mit Auszeich¬
nung gemacht und erwartete nun seine Anstellung
im Justizdisnst . Sei » sthangeschnittenes , offenes
Eesicht verriet Energie und Intelligenz . Schon
bei seinem ersten Besuch in Wohlsdarf durchschaute
er die Verhältnisse auf dem Stoltenhof . aber er
hütete üch, seine Ansichten zu äußern . Er wollte
erst warm werden bei seinen neuen Verwandten
und zeigte eine wahlabgewogene Zurückhaltung:
Karin glich er seiner Mutter . Vergebens suchte
Lena durch überströmende und etwas aufdringliche
Liebenswürdigkeit den unsichtbaren Schleier zu
zerreißen : alle Versuche prallten ab an seiner un¬
endlichen Korrektheit.

Am unteren Ende der Tafel saßen Rüdiger und
Karlheinz , der vor Schluß des Semesters aus
Heidelberg gekommen war . Rüdigers Gesicht war
bleich und seine Bewegungen verrieten Müdig¬
keit.

„Einer fehlt in unserem Kreis ", sagte der Haus¬
herr unvermittelt , und alle sahen ihn erstaunt an.
Es war das erstemal , daß er an diesem Abend
sprach. „Einer fehlt " , wiederholte er hartnäckig
und übersah Lenes zürnenden Blick. „Ich trinke
auf sein Andenken !"

Beinahe andächtig leert « der Stoltenbauer sein
Glas und versank wieder in sein starres Schweigen.
Nur Dr . Bergmann und Karlheinz taten ihm Be¬
scheid mit knappen , korrekt abgezirkelten Be¬
wegungen.

Die Schwüle des Tages lastete noch duinpf in
den Räuinen des Krögerhofes . Die Ärbeit war
beendet . Der Bauer , Minna und Liese saßen im
Vorgarten . Auch der Brenkenbauer war ge¬
kommen , wie so häufig seit Karls Rückkehr aus
dem Felde.

„Wie freu ' ich mich. daß ich nicht mehr Standes¬
beamter bin " , sagte er . „Das Schicksal des
Stoltenhofes nimmt seinen Lauf . Ich hätt ' es
nicht fertiggebracht , die Gisela und ihren Ver¬
lobten zusammeuzulun . Da hätte Kantor Meinecke
wieder einspringen müssen Ich wär ' verreist.
Ein Gutes hat die Eingemeindung also doch für
mich gehabt ."

Schweigend rauchten die Männer . Vom Stolten-
uof krachte das Splittern von Glas und Porzellan
berüber Die Jugend ließ sich das Vergnügen
nicht rauben , sie war unbeschwert von alten Er¬
innerungen"

Scherben bringen Glück" , bemerkte Minna.
Wieder schwiegen sie.
.Krögerbur Ihr möchtet mal aus Telephon

kommen." Karl sah erstaunt auf,  er hatte gar
nicht gehört , daß Hein Klockmanns Aeltester ge¬
kommen war . Er erhob sich und ging davon.

(Fortsetzung folgt .)
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Oer Held von Nrth
Erzählung von Franz Friedrich Goldau

Am Zugersee , im Tale des Roßbergs , dem lau¬
nigen Roten und dem Rigi , der jenseits die
grünen , fruchtbringenden Matten nach Küßnacht,
Hertenstein , Weggis und Witznau neigt , liegt das
Torf Arth . Ging man zur Zeit der Erzählung
vom Zollhaus , am Strande gelegen , höher ins
Dorf , erreichte man den Bogen vor der Kapelle.
Auf Steinsockeln ruhende , hölzerne Säulen trugen
ein wimmelndes Valkengewirre aus mächtigem,
hellrotem Ziegeldach.

Diesem Bogen näherte sich eines September¬
morgens Käthe , die Tochter des Zollers , im acht¬
zehnten Sommer . Blauäugig , goldblond , trug sie
zu grünem Tuchrock ein hellrotes Mieder und hell¬
rote Wollsirllmpfe zu kunstvoll gearbeiteten Leder.
Pantinen.

Vom Bogen her , dem sie sich näherte , schallten
ihr Stimmen entgegen . Die Alten , die unter dem
Bogen ein Schwätzchen getan , hörten dem Nacht¬
wächter zu, der den Leuten vom jungen Dieser
erzählte , den man soeben hier angebunden . Er
war ein blonder , stattlicher Hüne und blitzte den
Bettelvogt an , der ihn bewachte.

Käthe , an einer Säule des Bogens lehnend,
hörte dem Nachtwächter zu. Dieser war ihr nicht
fremd . Ihr Vater , der Zoller , hatte seit langem
Händel mit ihm . Aus einer Pistole des Zollers
saß eine Bleikugel im Unterschenkel des Burschen,
und Käthes Vater fühlte den beißenden Schmerz
unter der letzten Rippe , wenn das Wetter auf
den Bergen stand . Biesers Stahl hatte dazwischen
gesessen. Jetzt hatte man Dieser , den Schmuggler,
gefaßt , weil er das Vieh über den See bringe
und den Eemeindesäckel betrüge.

„Schaut nit so damisch drein ", schimpfte der
Bursche . „Für mich ist' s nit Schand , daß ich steh.
Schand ist's für euch!"

„Da hat er so unrecht nicht ", räusperte ein Alter
neben Käthe . „Gibt Schlechtere schon als den
Dieser ."

„Denk i halt a !"
Ja . Käthe stimmte dem Alten ehrlich z». Vor

Jahren hatten die Franzosen »nd Oesterreichs ! sich
auf den Bergen bekämpft . Sie waren abgezogen,
aber der Geist des französischen Heeres war ge¬
blieben . Die Frauen gingen in Trachten , die zu
Paris , dach nicht zu den Deutschschweizern paßten,
und die Männer frönten dem Trunk . Jahr¬
hundertelang zufrieden mit dem, was sie hatten,
singend zu ihrem Zigger , dem Käse aus Ziegen¬
milch, jodelnd , wenn das Schmaltier gesund war
und die Milch für den Tag reichte , drängten sie
jetzt nach dem Importen . Fast täglich wurden
Delinquenten an den Lasterstein gebunden , Arme,
die Späte ! und Speng , die Armenspende bezogen
und sie entweder vertranken oder sich davon auf¬
machten , als seien sie Hofmätressen oder Animier-
mamsells in Pariser Nachtlokalen . Lug und Trug
nahmen erschreckend zu. Reisende wurden im Tale
LhsbsÄlen und ausgeplündert . Dieser war nicht
der Schlechteste.

Ein Herr in schwarzem Viedormeierrock , mit
handbreitem , schwarzem, vorn offenem Kragen
und weißer , gekräuselter Binde sprach den Vogt
an und sagte : „Nicht durch den Bieser nimmt
die Armut zu. Das macht die Verschwendung und
Zuchtlostgkeit . Wenn Dieser den Zoll gibt , wird
cr doch von den Verschwendern gefressen . Exempel
hin und Exempel her . Das hier ist ein Exempel
der Torheit ."

Kraft seines Amtes , schwärmend für welschen
Champagner und den Pariser Freiheitsbaum , dem
er Tribut und Gehorsam schuldig war , sagte der
Vogt etwas von Räubereien und solcherlei Eigen¬
schaften des Lumpengesindels und der Staats-
betriiger . Da ruckte der Gefangene . Seine Seh¬
nen strafften sich. Zornröte flammte in seinen
Wangen . Er knirschte. Dann barst der Strick , und
er stand vor dem Vogt.

„Lump ?" schrie er ihn an . „Weil ich den Zoll
euch nicht geb, mit dem ihr euch groß tut und
euren Bauch mästet ? " Und ehe der Vogt den
Degen ziehen konnte , traf ihn ein Faustschlag des
Burschen . Er taumelte , und Bieser verschwand.

Gegen Nachmittag sortierte Käthe die einge¬
gangene Post , die der Zoller zu besorgen hatte,
und verließ das Haus . Draußen wurde sie von
Doktor Zay , dem Herrn in dem Biedermeierrock
angesprochen . Er habe denselben Weg . Es sei
aber böse. Er schaute zum Roßberg hinauf.

Rüstig neben ihm ausschreitend , sah Käthe
ebenfalls nach dem Berge . Uebcrall . wo nicht das
Grün der Matten , Nadel - und Laubwälder , durch¬
brochen von blitzenden , gurgelnden Wildbach-
fluten , in das herrliche Tal schaute, leuchtete das
vom Regen gewaschene Rot der Bergsubstanz , das
Nagelfluh . Als feinkicselige , mit roter Feinerde
vermischte , leicht lösliche Schicht bedeckte es das
Berggerippe . Käthe fragte , ob es wahr sei, Saß
in der langen Kehle das Wasser stehe.

Der Arzt nickte und schaute zum Enyppenspitz.
Mit der Rechten nach oben deutend , sagte er:
„Auf dem Eineinmarkt , in der Steinberger Flue
und tiefer noch, am Spitzenbuel , knisteri ' s seit
Tagen . Die Geitzbuben haben einen Stamm in
die lange Kehle gewälzt und Steine herab-
geworfen . Geplumpst hat 's als hätt sich das
Wasser arg angesammelt ."

An der Mündung von Schlatti - und Aabach gab
Käthe die erste Post ab und verabschiedete sich von
dem Arzte , der ins Gebirge ging . Nahe der Aa-
bachbrücke, bei der Werchmühle , traf Käthe die
Mutter Biesers , eine finstere , vergrämte Frau.
Käthe grüßte und fragte nach ihrem Sohne . Die
Alte sagte : „Schämst di nit , dernach zn fragen?
Suchst ihn wohl für den Vater und die Franz '-
schen? Verrat ihn nur , Dirn . Ist ja nur noch
Verrat hier im Dors . Aber das sah i dir , Dirn,
mag ihm nur einer recht vor den Stutzen
kommen."

Käthe vermochte kein Wort zu entgegnen und
ging weiter Schellen bimmelten an den Berg-
hängen und Teicheln klingelten zu schmetternden
Iuchzern fröhlicher Buben . Herdenreihen zogen
höher . Am Rigiklösterli vorbei erreichte Käthe die
Kapelle Maria zum Schnee . Wallfahrer waren
hinaufgekommen . In der Nähe der Kapelle hockte
ein Mann aus einen Felsbrocken und stierte einen
Senner an . Der kniete inmitten einer Ziegen-
herde und dankte Gott , daß er die Alm gab und
die grünen , saftigen Matten.

Käthe ging in die Kapelle und betete , daß Gott
den Bater und den Dieser zum Frieden bringe.
Sie bat , daß die Heimat frei werde von den frem¬
den Gedanken . Sie bat um so manches , und als
sie die Kapelle verließ , erhob sich der Mann aus
dxm Felsen . „Du bist die Tochter des Zollers " ,
sprach er sie an . „Sag , Dirnl , tu ich was Un¬
rechtes , daß i den Angsterzoll nit bezahl ?"

Käthe war es beklommen in seiner Nähe . Sie
sagte : „Unrecht ist's vor dem Gesetz. Ob 's vor
dem Herrgott ist, will i nit meinen ."

„Dirndl , das Gesetz ist nit unser . Es ist von
den Fremden gemacht . Mein Vater hat den reich¬
sten Grund . Weißt wohl , wie das Getreide
wuchs . Da fiel der Preis auf dem Markt , wenn
er das Seinige bracht . Und da verboten die
Welschen ihm , Getreide zu bauen . Gras wuchs
auf dem Eottesland , und der Vater starb . Jetzt
bring i das Vieh auf den Markt nach Luzern . Soll
i dem Vogt noch den Zoll geben , sag ? Ich geb ihm
ihn nit !" Drohend hob er den Stutzen . „Und
deinem Vater gilt 's a ! Der hält mit den Frem¬
den . Daheim hab i kleine Geschwister und 's
Mutter ! !"

Angenehm berührt von der Weichheit des
Tones , in dem er von seiner Familie sprach, sah
Käthe ihm voll ins Gesicht. Schön war er nicht,
aber in seinem Wesen war Eradheit und Mut.
„Versteh di schon, Karl " , antwortete sie. „Der
Herrgott gab deinem Boden den Segen . Aber
die Fremden nahmen 's dir weg . I mein wohl,
der Herrgott will di verstehn !"

Die Worte , die Dieser entgegnete , gingen in
einem Getöse unter . Er kam vom Roßberg . Von
ihrem Standort sahen beide , wie sich vom Enyp-
pen ein Teil der Decke löste und mit Erde und
Fels hinabschlug in tiefer gelegenen Waldungen.
An massigen Stämmen fand der Sturz Halt.

„Vergib dem Vater , trag 's ihm nit nach, Karl ",
bat Käthe , und ihm die Hand drückend, eilte sie
den Hang hinab . Bieser sah ihr nach. Als sie
seinen Blicken entschwunden war , krachte es
droben am Enyppen . Bäume segelten durch die
Luft , und eine graue Staubwolke stob davor her.
Hütten am Hang schoben sich tiefer und zerfielen
wie Kartenhäuser . Dann folgte ein gräßliches
Prasseln , Knacken und Dröhnen . Und dahinein
fiel ein Schrei : „Zu Berg , Käthe , zu Berg !"
Karl hatte ihn ausgestoßen . Er ergriff sie mit
der Rechten , erfaßte mit der Linken ein spielendes

Die viebesglocke von Heiligland
von Heinrich Aumpff

Das ist nun für den KLpten Freders von der
seit undenklichen Zeiten zwischen Sankt Paul!
und dem Helgoländer Südhafen hin und her
pendelnden „Jngelskark " eine verteufelt unan¬
genehme Sache!

Bisher verlief alles in schönster Harmonie ! Die
zum Teil auch ausländische Gesellschaft, die als
Gast der Reederei einen Tagesausflug zu der
roten Klippe im Meer unternimmt , ist mit Schiff
und Fahrt und Kapitän sehr zufrieden , und um¬
gekehrt geht es auch leidlich . Sind ja alle mög¬
lichen Leute , von irgendeiner Tagung in Hamburg
zurückgeblieben , doch ganz nette Menschen , und
lediglich die Damen ein wenig voneinander
unterschieden : Teils nämlich mit übertriebener
Takelage zu wahren Essig-Gesichtern — und in
deren Nähe muß der Käpten stets ein Auge
zukneifen , als sei ihm hier , mitten auf der Unter-
elbe , ein Staubkörnchen hineingsweht ! Teils
aber sind sie, Gottseidank , zum Anbeißen frisch
und rosig , und die lacht dann der weißhaarige
Seemann mit seinen jungen Augen strahlend an
— genau wie die Vorfrühlingssonne die alte
„Jngelskark " . Denn auch das Wetterchen ist
prima ! Hinter Tuxhaven wird es wohl einige
Weilchen geben und demzufolge mehr grüne als
rosa oder graue Gesichter an Bord — das aber
gehört nun einmal zu einer richtigen Seereise,
und wenn es anders ist, sind die Landratten oben¬
drein noch enttäuscht!

Wie gesagt , alles in Butter ! Kommt da nicht
kurz vor Neuwerk ein aufgeregtes Ehepaar zum
Kapitän und will ihn in einer „unerhört
wichtigen Angelegenheit " sofort unter vier , nein
sechs Augen sprechen ! Die Madame ist zum Glück
eine von der rosa Abteilung und verflucht hübsch
Das heißt : jetzt ist sie blaß mitsamt dem Genial"
und — erkennt Freders gleich — bestimmt nlch'

von den paar Weilchen , die gerade zum erstenmal
schüchtern und zärtlich unter dem Kiel
durchlaufen.

Die Geschichte ist die : Madame hat sich im
Waschraum ' überaus gründlich die Hände
gewaschen und zu diesem Zweck ihre Leiden Ringe
in die Schale auf dem Toilettentisch gelegt . . .

. . . und vergessen!
Erst nach einer Viertelstunde fiel es ihr oben

auf Deck glühend ein!
Die rosa Dame hat nun ein feuchtes Glitzern

über den schönen Augen . „Zwei sehr kostbare
Ringe , Herr Kapitän ! Unersetzliche alte
Familienerbstücke ! Jeder außerdem gut und gern
seine tausend Mark wert . Natürlich waren sie
weg !"

„So natürlich ist das nun gerade nicht,"
berichtigt der Herr Gemahl milde . „Falls es sich
nicht um jemand vom Personal handelt — es sind
doch nur ordentliche Leute an Bord !"

„Kannst du ihnen hinter die Stirn sehen ?"
fragt die Frau spitz.

Käpten Freders ist im Geist bereits sein Perso¬
nal durchgegangen . Alles langjährige erprobte
Angestellte — nein , davon kommt keiner in Frage
Nun entwickelt sich in ihm das Bevorstehende zu
einem unsympathischen Gruppenbildchen : Helgo-
länder Hafenpolizei ! Leibesvisitation ! Allgemeine
Empörung ! — Und sooo ein Gesicht auf der
Reederei . . . ! Wirklich anerkennenswert von dem
Ehepaar , nicht sofort Lärm zu schlagen.

Dennoch — man ist nun immer für den
geraden Weg , und so sagt Kapitän Freders und
verschluckt einen tiefen Seufzer dabei , es wäre
>>ann wohl am besten , zunächst ganz offiziell
nachzufragen . Die verschiedenartigsten Gesell¬
bastsschichten find an Bord vertreten , auch aus-

Kind und stürzte dem rettenden Berghang zu.
Hinter einem Klafter Baumholz setzte er sie nie¬
der . Dann eilte er wieder davon . Nacht wurde
um ihn her . Sie kam mit mörderischem Stein¬
hagel und einer undurchdringlichen Staubwolke.
Hausgroße Brocken schlugen in das Tal . Die
lockere Erde des Berges ging nieder , und haltlos
gewordene Felsmassen stürzten nach. Bäume,
zerbrechende Häuser , Brocken und fliehende Men¬
schen stürzten durcheinander.

Für Käthe vergingen zwei schaurige , bange
Stunden , bis sie sich mit dem Kind ins Tal
wagen konnte . Grauen , trostlose Wüste empfing
sie, wohin sie sah. Das Tal war weithin ver.
schüttet . Da kam ein Mensch auf sie zu, blutend
aus zahlreichen Wunden , verschrammt und mit
Staub bedeckt. Er trug eine lebendige Last und
fiel entkräftet in Käthes Nähe nieder . „Karl !",
schrie sie auf und kniete neben ihm nieder . Da
erkannte sie in dem Geretteten ihren Vater . Er
war mit dem Vogt hinausgekommen , Dieser zu
stellen . Dann war der Berg gekommen , und Karl,
der Käthe rettete , riß ihren bedrohten Vater zu
Berg . Durch prasselnden Steinhagel schleppte er
ihn , wartete das Ende des Unterganges ab und
wollte ihn jetzt nach Arth bringen , doch seine

ländische , und schließlich: üble Elemente gibt es
überall.

Das Ehepaar wehrt entschieden ab . Seiner
Meinung nach hat das gar keinen Zweck. Erstens
gerät man dadurch unliebsam in den Mittelpunkt!
Zweitens wird durch eigene Unachtsamkeit die
allgemeine Stimmung jäh verdorben ! Endlich
— sobald der Täter befürchten müßte , ertappt zu
werden , braucht er ja bloß die beiden Ringe über
Bord zu werfen ! Nein , nein , nur keinen Skandal ."
„Aber wenn ich meine Ringe nicht wiederbekomme"
— die Stimme der Gnädigen schlingert gefähr¬
licher als die „Jngelskark " bei Windstärke 8 —
„dann habe ich kein Glück mehr auf der Weit!
Das ist so ein Aberglaube in unserer Familie ."

Käpten Freders blickt nachdenklich vom einen
zum anderen . Halten sich hochanständig , muß man
sagen. Wie ? Aberglauben ? — Aberglauben !?
Das geht ihm nun eine Weile im Kopfe herum,
bis er sich ziemlich brüsk verabschiedet.

Seltsamerweise sind die beiden ein wenig
getröstet , obwohl der Seemann gar nichts ver¬
sprochen hat.

Der „blanke Hans " ist heute sehr friedlich . Nur
mit Fingerspitzen streicht der Wind über die
schimmernde Wasserfläche , die Zufriedenheit an
Bord steigt weiter , und alles lauscht angeregt , als
der Kapitän zum Abschluß des gemeinsamen vor¬
züglichen Mittagsmahles über einem lieblich
duftenden Mokka anfängt , so ein bißchen zu
klohnen und Seemannsgarn zu spinnen . Und wie
cr so dies und jenes zum Besten gibt , erwähnt
er auch einen merkwürdigen Helgoländer Brauch,
den man seit einiger Zeit dort wieder eingeführt
hat . ,,'ne uralte Sitte , Damen und Herren"
Bloß durch den Krieg vorübergehend außer
Betrieb . Vielleicht wissen Sie 's noch aus der
Schulzeit her : Kein Dieb darf Heiligland
betreten ! So ist das immer und ewig gehalten
worden . Und darum haben sie jetzt am Ausgang
der Landungsbrücke wieder die jahrhundertalte

Kräfte versagten . Es dauerte lange , bis der
Zoller sich erholte und Karl wieder bei Kräften
war . so daß sie sich aufmachen konnten , nach
weiteren Verunglückten zu suchen.

Karl fand seine Mutter und Geschwister lebend
wieder . Nach einigen Wochen reichte der Zoller
seinem Retter die Rechte und sagte , der Herrgott
habe die Schuld gestrichen . Den Vogt habe das
Unglück mitgenommen , und der Franzsche , der
kein Interesse mehr an diesem verwüsteten Tal
habe , habe seine Beamten zurückgezogen.

„Und hat Gott auch die Feindschaft gelöscht,
Vater ?", fragte Käthe.

„Die Torheit " , bejahte er nickend. „Er hat
die Heimat heimgesucht , damit wir erkennen
sollen, was sie uns ist. Der Lasterstein , mein
ich, braucht nicht mehr zu sein . Vergib mir , Karl.
warft doch ein aufrechter Schweizer ."

Mit den ersten Wallfahrern nach Maria zum
Schnee kniete Karl neben Käthe in der Kapelle.
Und mit ihnen knieten der Zoller und Karls
Mutter . Es vergingen Jahrzehnte , bis aus den
Ruinen wieder neues Leben erblühte , aber in
Karl und Käthe wuchs ein neues Geschlecht heran,
das die Trümmer abtrug , wurzelnd im Heimat¬
boden der deutschen Schweiz.

Heiligländer Diebesglocke angebracht . Jeder , der
seinen Fuß auf den roten Felsen setzen will , muß
zuvor an der Glocke ziehen . Und wenn Hände
kommen, die sich vor kurzem oder längerem an
fremden Eigentum vergriffen haben , dann —"
hier macht der Kapitän eine wohlberechnete
Wirkungspause — „dann , meine Herrschaften , gibt
die Glocke keinen Klang !"

Nach einem Augenblick überraschten Schweigens
geht ein fürchterliches Gelächter und Protestieren
los , bis sich durch all die aufgeklärte Ungläubig-
keit des Kapitäns Stimme wieder Bahn bricht.
„Glauben Sie mir !" sagt er im Brustton der
Ueberzeugung , „Ich selbst hab 's in meiner Jugend
erlebt , als Schiffsjunge , so vor vierzig Fahren!
Einer Engländerin war da auf der Ueberfahrt ein
wertvolles Schmuckstück abhanden gekommen , und
in Helgoland mutzte alles , was an Bord war , an
der Diebesglocke läuten . Das ganze Jnselvolk
stand drum herum ; sie spaßen nicht in solchen
Dingen , und ihre Fäuste sind hart . Kommt da
'ne andere Miß mit größter Dreistigkeit daher
und zieht und zieht — aber die Diebesglocke
schweigt. Meine Damen und Herren : Diese Miß
hatte den Schmuck tatsächlich in ihrer Handtasche,
und es war der Vestohlenen die beste Freundin !"

Wieder folgt ein tönendes Durcheinander
amüsierter oder bewegter Ausrufe , allein der
KLpten lächelt nun nicht ein bißchen mehr . „Was
mit ihr geschah? — Nun , das auf Helgoland
können Sie sich wohl ungefähr vorstellen . Aber
etwas Schlimmeres !" Seine Stimme wird nahezu
feierlich und drohend ; nicht umsonst heißt es , in
jedem guten Kapitän steck« ein halber Pastor.
„Denn wer die Glocke umsonst versucht , der bleibt
sein Leben lang verflucht ! So lautet der alte
Spruch , und jeder kann davon glauben , was er
will . Die Bestätigung , die ich erlebt habe — die
muß ich leider verschweigen . Will Ihnen die
Stimmung nicht verderben ."

Irgendwo im Speisesaal gibt es einen leichten
Aufschrei, den niemand weiter beachtet , auch der

Grußwort Eerolds an Wiebeken und Dido , den
Sohn , mit.

Die Gefangenen werden nach Bremen geschleppt
und in Eisen gelegt.

Das Urteil ist hart . Gerader Sinn steht gegen
geraden Sinn . Wo ist das Recht ? Beim Ueber-
winder ! ..

Wie sagt doch der brave Aktuarius Stover in
seinen Criminalgeschichten . die er um 1700 nieder-
legte : „Da nun die Friesen um selbige Zeit der
Stadt Bremen Treue und Gehorsam geschworen
und dessentwegen als eidbrüchige Gesellen zu be¬
trachten gewesen , wurden die dreißig gemeinen
Friesen zusammen lebendig gerädert , deren Körper
aufs Rad gelegt und di« Köpfe gepfählt . Den
Brudern Dude ' und Gerald aber widerfuhr die
Gnade , daß sie vorerst geköpft und hernach mit
sotanen Körpern gleicherweise verfahren wurde.

An der Richtstätte lautet die Frage des Rats
an die friesischen Edelinge : „Weshalb , Dude und
Gerald , aus dem Geschlechte der Onneke , habt ihr
den Treueid mißachtet und gebrochen ? " Und Dude
antwortet : „Schwurzwang bricht Schwursinn !"
Und Gerald sagt : „Wir sind die Einzigen nicht , die
so sinnen . Hilfe für uns war nah . Sie hat sich
verspätet . Sonst wäre die Burg eures Friedens
nicht mehr !"

Ob dieser Antwort erbittert , bricht der Abge¬
ordnete des Rats den Stab , der Priester murmelt
Gebete , das Richtschwert surrt . Dudes Haupt rollt
im Sand . Gerald steht eisern . Ihm zuckt nicht die
Wimper , nicht der Mund . Aber er schreitet zwei
Schritte im Eisen und hebt den Vruderkops auf.
In Leide Hände gefaßt , küßt er ihm die gepreßten
Lippen . Legt ihn behutsam zurück. Dann steht er
da vor den starren Männern : offenen Blicks , den
die kühn geschnittene Nase und die aufschwellenden
Augenbuckel adlerkühn machen.

Die Richthanslung ist jäh unterbrochen . Was
für ein Mann ! Was für ein Feind ! Was für ein
Freund  erst ! Wo auf der Welt hat solch ein
Lebenswille , solch ein Todesmut seinesgleichen!
Aufruhr des Gemüts läßt die bremischen Henker
Einhalt gebieten . Gerald steht hoch vor dem Rat.
„Dir soll das Leben geschenkt sein , Gerald On-
ncke, wenngleich du gegen bremisches Gut und
Mannsvolk dich schwer vergangen . Du sollst in
der Stadt dich niederlassen und einer der Unseren
sein. Du sollst eine hübsche, ehrsame Tochter freien,
und dein Blut zu unserem mischen. Söhne von
deiner Art sind uns gut ."

Gerald steht schweigsam. Wiebeken , denkt er.
Dido , denkt er , das ist der zehnjährige Bube , der
den Namen des gerichteten Oheims trägt . Dude,
brüllt es in ihm und er fühlt den Kuß . den letzten,
heiß aus dem Munde . Er hebt nicht die Hand.
Er rührt nicht eine Falte im Antlitz . Er steht und
sagt : „Söhne von meiner Art sind euch nicht gut,
solange drüben noch Söhne aus mir erwachsen.
Ihr wollt die Fehde nicht ruhen lassen . Ihr müßt
unterjochen und duldet den Friesen nicht frei . Soll
ich des zusehen ? Auch ist mein Herkommen nicht
danach , daß ich mit eurer Schuster und Pelzer
Töchter gut lebe . Ich bin ein Edelfreier Friesling
und so ihr das Leben mir gönnt , so will ich vor
Sonnen -Untergang noch ein Rinneken voll Gulden
erstatten ." Sprach es und stand , aufrecht , wie er
war.

Die Bremer berieten . Etlichen gefiel der Vor¬
schlag. Um des Helden willen . Aber das Alter
ahnte Gefahr . Durfte es zum Freispruch kommen?
Ein Mitverwandter des Rats sagte mit dürrer
Stimme aus trockenem Kehlkopf : „Ich widerrate.
Vergeht nicht , der Kuß im Tod ist ein Schwur.
Er wird nie gelöscht und gebrochen . Er ist das
Unheil . Er wird wohl unter Jahren noch an der
Stadt gerochen , so das Hirn , das ihn sog, nicht
gelöscht wird ." Am Ratstisch war großes Stumm¬
sein . Vorm Fenster flatterten Raben und krächzten
auf . Der Bürgermeister stand auf und kündete
laut , daß der Stab auf dem Richtplah zu brechen
sei.

Und Gerald wurde gegriffen und endete wie der
Bruder.

So hat mir der Sonntagsbesuch am unbeachteten
Denkmal ein großes Gedenken geschenkt. Eerold
Onneke , flüstere ich. Und ich denke, dieses Haupt
kann man fürchten . Man kann es auch lieben.
Welcher unbekannte Meister hat es in saftigen
Quaderstein gehauen ? Wer hat soviel von ihm
gewußt und gegeben?

Heute könntest du leben ! sage ich und schrecke
vom Hall der Worte auf . Ja , heute würde er
leben , der Mann steilen , aufrechten Sinnes . Er,
der deutsches Wesen kannte und Heimattreue und
unerschütterliches Mannesbewußtsein . Heute ist
Ziel und Richte seines Sinnes erkannt und ge¬
wogen . Heute würdest du leben in Freude und
Frieden , Eerold Onneke.

Kapitän nicht. Mit todernstem Gesicht geht er
hinaus.

Indes , so ein bißchen Ernst dient nur dazu , die
Fröhlichkeit zu vertiefen . Bald schwirrt es überall
an Bord wieder vergnügt , und am Horizont
erschien schon längst das seltsame Zeiligland mit
der unheimlichen Glocke und den hellgesichtigen
lange , da kommt unsere junge Frau — ihre rosa
Farbe hat sie zurückgewonnen und nicht die
allein . . . glückstrahlend kommt sie zum Kapitän
gestürzt , um ihm — ihre Ringe zu zeigen ! Wie
durch Zauberei haben sie sich in jener Waschtisch¬
schale wieder eingefunden : die Auswärterin hat
sie soeben gebracht . „Nein !" ruft die rosa
Strahlende begeistert , „wundervoll haben Sie das
gemacht , Käpten ! Selbst mein Mann meinte,
dafür müßte ich Ihnen zunächst einmal einen
Kuß geben . .

Käpten Freders schmunzelt ; er hat nichts
dagegen.

Er schmunzelt auch — bloß innerlich — als man
nach vierstündigem Aufenthalt auf dem herrlichen
Fleckchen Erde inmitten von soviel Wasser wieder
gen Sankt Pauli dampft , und eine Dame mit
unsteten Augen — eine von den grauen mit der
übertriebenen Takelage — so wie von ungefähr
an ihm vorüberstreicht . „Ach, Herr Kapitän ",
flötet sie leichthin und beinahe , ohne stehen zu
bleiben , „Sie erzählten da vorhin so eine spaßige
Geschichte, thehehe , von einer . . . D . . . einer
Glocke aus Helgoland ! — Wir haben sie aber
gar nicht gefunden , Ihre merkwürdige Glocke!"

„Tjoa , Madamm ." antwortet da der Käpten
Freders und kneift die Augen fest zusammen , als
sei ihm hier . mitten auf der Nordsee , ein Staub-
körnchen hineingeflogen , „das soll wohl sein
Madamm ! Die Diebesglocke ist auch nicht so leicht
zu finden ."

„Nein ? ? ? — Sie sagten doch, sie hinge gleich
am Ausgang der Landungsbrücke !?"

„Hat sie getan . Madamm , hat sie! Bis vorige
Woche. Da ist sie nämlich gestohlen worden . . ."

Der Kuß im Tod
Don Hermann Vudde

Wie das so geht . Planlos bin ich hergekommen.
Sonntagsbesuch in der Vaterstadt . Das ist immer
mehr ein Märchensinnen als ein Wirklichkeits-
vorgang . Ich bin von der Böttcherstraße quer
über den Markt gebummelt und dann — ohne eine
Absicht — in die ehrfurchtstiefen Hallen der einst
bischöflichen Kirche geraten.

Da bin ich plötzlich allein geblieben im Kreuz¬
gewölbe des alten Hansedoms von Bremen und
habe mich festgcschen . Es läßt mich nicht los,
dieses Haupt in den Quadern . Dieses Trotzhaupt
mit der scharf geschnittenen Nase und den kraft¬
voll aufschwellenden Buckeln über den Augen.
Spricht es nicht aus mich ein?

Urgründig ist das Antlitz dieses Mannes.
Raunt es vom Tod ? Kündet es Wissen ? Sagt es
von dunkler Gewalttat ? Sein Wesen ist Geheim¬
nis . — Es kann sich wandeln beim längeren Aus¬
blick. Und ist dann das Gegenteil von allem:
pulsendes Leben , Einssein von entschlossener
Kraft , gezügelten Tatdrangs und geistgebändigten
Traums . — Wie dem auch sei, mannshart bleibt
es immer ! Vielleicht sehe ich auch mehr hinein
als es ausdrücken will.

Unschlüssig stehe ich da . Unwillig . Bis mir
das Schweigen plötzlich zuviel wird . Ich gehe aus
hallenden Steinen hin und her . Ich kehre um.
Und stehe wiederum still vor dem Bildnis . Wer
bist du ? So frage ich wie unter Zwang . Und da
kommt das Erinnern . . . Habe ich es nicht
irgendwo gelesen ? „Selbiges Monumentum ist
noch im Dom zu sehen, so man vom Chor herab
in den Umbgang kommt zur rechten Hand , und
sind die Haare eben bei den Ohren gestutzet."

Ich gehe hin und her und sehe mich um im Däm¬
mern . Und trete fest auf den knisternden Stein¬
staub des alten Umgangs zur Rechten des Chors.
Kein Zweifel , dies ist der Ort . Dies ist das Haupt,
einem zum Gedächtnis gesetzt, der sich auflehnte
gegen den Zwang hansischer Herrschaft , der den
deutschen Freiheitshang  in sich nicht
unterdrücken mochte, noch wollte!

Du bist es , Eerold Onneke . Und dies deine
Geschichte:

„Können wir nicht frei leben , nebeneinander ? "
hat Dude gerufen . „Muß es immer nur Joch und
Ketten geben ? Müssen sie immer kommen , das
Schwert in der Hand , wenn sie in Frieden mit
uns sprechen? " so hatte Gerald , der Bruder , am
prasselnden Herdfeuer zu Elwürden gesprochen und
sein Auge brannte vom Traum , der Deutschland
hieß und dem er im Höchstmaß den Namen Volk
geben konnte , weil deutsch noch niemandem ein
Begriff war . Warum diese Sprache ? Weil die
Bremer an der Heet , mitten im Friesenland , ihre
Friedensburg errichteten . Und Lübbe , der Vater,
hat erwidert , und Anklage spie er ins rote Ge-
flamm : „Vergesst nicht : so ist es immer gewesen.
Erst kamen die Männer und sprachen vom Frieden
und Kreuz . Und wenn sie unleidlich wurden , dann
kamen die Herren und Heere mit Tod und Ver¬
nichtung . Erst kam der Willehad , dann sein
Mönchsvolk , dann Karl der Franke , dann die
Teufel vom Bremer Kreuz , das war vor sechs
Menschenaltern , und immer war unser Blut das

Geschlagene . Jetzt bauen sie dem Frieden die Burg
und pflanzen den Krieg so ins Land ." — „Sie
sollen ihn haben !" hat Eerold gesagt und Dude,
sein Bruder , und Wiebeken , sein Weib , glissen
ihm heiß die Hand . Und Eerold wußte sich keine
süßere Nacht mit der Frau.

Elf Jahre stand dann die Vredeborch . Immer
umfehdet , immer mitten im Verrat und im steten
Scharmützel mit Friesen und Vitalienbrüdern . So
daß der Bürgermeister Hemeling zu Bremen mit
Stolz auf sein Werk sah, das der Vaterstadt den
Segen geruhsamen Gedeihs sichern half . Daß diese
Burg den Jadepiraten manch schlimmen Streich
spielte , mochte die Stadländer beinahe mit ihr
versöhnen , aber der Haß flammte wieder empor,
als die Friesen unter Druck der Gewalt der
Stadt Bremen Treue , Gehorsam und Zinspflicht
zuschwören mußten . „Schwurzwang bricht Schwur¬
sinn !" grollten Gerald und Dude.

Und sie zogen umher , durchs friesische Land und
nach Bremen hinein . Dort sprachen sie klug von
der Vredeborch , die den Unfrieden auf Heimat¬
boden trug . Wenn Bremen die Vorburg des
Friedens wollte , so mochte die Stadt sie erhalten.
Friesen unü Freisein ist eins . Mit freien Friesen
ließe sich Nachbarschaft halten , mit unterjochten
nur Fehde und Tod . — Und Wiebeken sprach
mit den Vrüdern Durelt und Herbert und wie
Dude daheim war , zogen sie zusammen ins Land
und hatten bald verwegene Männer , Friesen und
Niedersachsen , fünfzig an der Zahl , um sich ge¬
schart . Sollte man damit die wenigen Mannen
der Burg nicht überrumpeln können?

Sie kamen im Dunkel der Zerbstnacht , nach
einem Sonntag , den Ulbes Wein für die Burg-
mannen würzte , am fünften Eilbhart 1418, im
Umkreis der tiefen Gräben zusammen . Ungesehen
im Nebel , der naß aus den Wiesen der Jade
dunstet . Dude im Erlenbruch kollert wie ein
Birkhuhn uns Eerold im Eichenhorst schreit wie
ein Häher . Da greifen sie an . Durchschwimmen
ven breiten Graben und sind über brüchigem
Stein im Gestrüpp auf dem ersten Wallgang.

Aber die Wache hat Ulbes Wein wohl ver¬
schmäht. Sie hat Wasserschlagen gehört und sieht
Wellen unterm Erabensteg , die der Wind nicht
wirft . Das Hüfthorn ruft und schauerlich gellt
der Schlachtruf , noch ehe die Angreifer eigentlich
erkannt sind. Im Nu ist Fackelschein im Fenster
des Burgwarts , ein Schatten ruft rauhe Befehle
ins anscheinend leere Gemäuer . Dann sinkt er in
sich zusammen . Dudes Pseil hat den bremischen
Ratsmann niedergestreckt.

Da wissen die da drinnen : es ist Ernst . Bit¬
terster Ernst . Und sie erschleichen gleichsam die
Plätze an den Zinnen und Brücken . Kämpfen
tapfer gegen Dudes und Geralds Schar , die sich
inzwischen im Vrückengang festgebisscn haben und
nicht darauf achten , wie einer im steigenden Mor¬
gennebel aus der Burg entweicht . Er kommt mit
Wührdenern wieder und greift die Aufrührer , die
die Burgmannen schon fast überwunden glauben,
hart an . Sie haben vor sich und hinter sich Feinde
der Freiheit . So daß sie sich ergeben . Nur Durelt
und Herbert können entweichen . Und nehmen das
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Das und Kahrturnier
in Berden

Auch in diesem Jahre ist der Kleinstadt Verden
der große Wurf gelungen , die Voraussetzungen
für das volle Gelingen des vom 14.—23. Juli
stattfindenden zehntägigen Reit - und Fahrturniers
zu schaffen. Mit 2 7 0 0 Nennungen  ist nicht
nur das große internationale Turnier in Aachen
mit ca. 803 Nennungen überflügelt , sondern es
weist auch das Verdener Meldeergebnis ca. 600
Nennungen mehr auf als die letzte große Berliner
Reiterwoche . Es liegen nicht nur aus allen Tei¬
len der deutschen Gaue die Anmeldungen von
besten deutschen Reitern und Pferden vor , sondern
es haben auch von der Holländischen Militärreit¬
schule Amersfoort drei Offiziere unt sechs Pferden
ihre Teilnahme gemeldet . Trotz der Fülle der 70
zum Austrag gelangenden Wettbewerbe weisen
sämtliche Konkurrenzen eine nicht nur zahlen¬
mäßig große , sondern auch eine sportlich hoch¬
stehende Besetzung auf , die in allen Prüfungen
spannendste Kämpfe sichert.

Fragt man nach den Gründen , die es möglich
machen, daß im Verhältnis zu Aachen, Berlin
und anderen großen Städten sich Verden nicht nur
in der Reihe dieser Orte behauptet , sondern sie
sogar noch überflügelt , so kann die Antwort auf
dieses scheinbare Geheimnis immer wieder nur
lauten , daß Verden ein so gesuchter und beliebter
Ort des Reitsportes nur deshalb ist, weil alle
Teilnehmer die wohltuende Empfindung haben,
daß alles , was mit Pferdezucht und Pferdesport
zu tun hat , getragen wird von der wärmsten und
aufrichtigsten Teilnahme aller in einem Pferde¬
hochzuchtgebiet groß gewordenen und mit ihm ver¬
wachsenen Volkskreise . Es liegt ferner daran , daß
Verden mit einem , man möchte sagen, beängstigen¬
den Mut es wagt , ca. 30 000 RM . Geldpreise für
das Turnier auszusetzen . Wenn Verden diesen
Mut aufbringen kann , so liegt das wiederum nur
darin begründet , daß Verden es verstanden hat,
mit der Betonung eines Hochzuchtgebietes nicht
etwa nur für sich zu sorgen , sondern vor allem die
Interessen der weitgegliederten Hannoverschen
Pferdezucht zu wahren . Diese Tatsache erklärt
nicht nur , daß der rührige Rennverein Verden mit
etwa 800 Mitgliedern einer der zahlenmäßig
größten gleichartigen Verbände wurde , sondern
sicherte dem Verein auch die weit außerhalb der
Stadt und des Kreises Verden liegenden groß¬
möglichsten Sympathien , sie sicherte ihm den stets
überraschenden großen Publikumserfolg , der dem
Verein die Initiative zu großen Taten ermög¬
lichte. Die großen Publikumserfolge der Verdener
Veranstaltungen liegen ferner darin begründet,
daß die Veranstaltungen nicht getragen sind von
einseitigen Interessen , sondern daß Verden stets
mit Erfolg bemüht war , wo auch immer sich eine
Möglichkeit bot , allgemein nützlichen Bestrebungen
Rechnung zu tragen und diese tatkräftig zu unter¬
stützen. Möge dem Veranstalter des Verdener
Eroßturniers als winziges Rädchen in dem großen
Räderwerk der deutschen Aufbauarbeit der gleiche
Erfolg beschieden sein, wie er ihn in dem ereignis¬
reichen Jahre 1933 zu verzeichnen hatte.

Das Jubiläum der Reitenden Artillerie

Es hat die Reitende Artillerie
der alte Fritz erschaffen
und feit der Zeit schon nennt man sie
die Krone aller Waffen.

Am 21. und 22. Juli wird von der Reitenden
Abteilung Artl .-Rgt . 6 in Verden a . d. Aller die
178-Jahrfeier der Schaffung der Reitenden Ar¬
tillerie durch den Großen König gefeiert werden.
In der schwersten Zeit des siebenjährigen Krieges
wurde im Lager von Landshut am 21. April

1789 die erste reitende Brigade zu sechs leichten
Sechspfündern aufgestellt . Schon in den ersten
Gefechten bestand sie ihre Feuerprobe und be¬
währte sich in den Schlachten des siebenjährigen
Krieges so, daß sie in den Schlachtberichten „als
eine der besten neuen Einrichtungen in der Mor-
dungskunst " bezeichnet wird . In späteren Kriegen
sind als besondere Ruhmestage zu nennen : Die
Schlacht an der Katzbach, bei Weihenburg , Vion-
ville , Eravelotte.

So entwickelte sich die Waffe im Laufe der Zeit
immer weiter , so daß bei Ausbruch des Krieges
dreiunddreißig reitercke Batterien in der deut¬
schen Armee bestanden . Der Weltkrieg stellte
größere Anforderungen , als man überhaupt kür
möglich gehalten hatte , brachte aber reiche Er¬
folge . Im Reichsheer haben wir noch neun
reitende Batterien , die sich der großen Aufgabe
bewußt sind, die Tradition der Reitenden Artil¬
lerie hochzuhalten . Ihre Garnisonen sind Verden,
Potsdam und Sagan -Sprottau . Die Reitende
Abteilung in Verden a . d. Aller hat es sich zur
Aufgabe gesetzt, während des großen Turniers , das
vom 14. bis 23. Juli stattfindet , das Jubiläums¬
tages würdig zu gedenken. Die Vorarbeiten für
diese 173-Jahrfeier sind soweit gefördert , daß
man einen Uebsrblick über den Verlauf dieser
Tage hat . An die vorgesetzten Dienststellen , an
die Artillerie -Regimenter des Reichsheeres , an
die Freunde der Abteilung und an rund 300
Offizier -, Unteroffizier - und Mannschaftsvsr-
einigungen der Vorkriegs -Regimenter der Ar¬
tillerie des ganzen Reiches sind Einladungen er¬
gangen . Zahlreiche Anfragen lassen erkennen,
daß der Ruf der Reitenden Abteilung starken An¬
klang finden wird.

Die Bezeichnung von 80 Wettbewerben des
zehntägigen Turniers lassen die Bedeutung der
großen Tradition erkennen , indem alle mit einem
Namen bezeichnet sind, die mit der Reitenden Ar¬
tillerie in Verbindung stehen. So findet man die
Namen der Schlachten , in denen sich diese Waffe
besonderen Ruhm erworben hat . Außerdem sind
die Namen derjenigen Kommandeure eingesetzt,

Amtliche Bekanntmachungen

Auf Grund der Verordnung über den Absatz
von Frühkartoffeln vom 17. Februar 1934 und
der Anordnung des Reichsbeauftragten zur Rege¬
lung des Absatzes von Frühkartoffeln vom 9. Juni
1934 ist vom Reichsnährstand für den Kreis Graf-
schaft Hoya folgende Anordnung getroffen wor¬
den : Zur Aufnahme der anfallenden Kartoffeln
sind folgende Sammelstellen eingerichtet worden:

Vrinkum : W . Mehring , Wwe . Holthusen , beide
in Vrinkum , und Heinrich Buckmann , in
Leeste.

Kirchweyhe : Johann Eggers , Kirchweyhe,
Schwarzer Weg 149.

Syke : Landw . Bezugs - und Absatzgenossenschaft,
Syke.

Vassum : Eduard Schmidt , Vassum , Bahnhof-
straße.

Twistringen : Fr . Strahmann , Scharrendorf.
Harpstedt : Nolte , Harpstedt.
Er , Mackenstedt : Dietr . Dammermann , Er.

Mackenstedt.
Hoya : August Ruhe , Hoya.
Asendorf : Friedrich Bollmann , Asendorf.
Eystrup : Bade , Eystrup.

die bei Kriegsausbruch und nach dem Weltkriege
Reitende Abteilungen geführt haben.

Die hauptsächlichen Wettbewerbe sind:
„Friedrich der Große Gedächtnis-

preis " — ein Leistungswettkampf , um den er¬
folgreichsten Reiter des Turniers zu ermitteln —
und

„Der große Iubiläumspreis der
Reitenden Artillerie" — ein SA .-
Springen.

In beiden Wettbewerben ist je ein fabrikneuer
Personenkraftwagen als Ehrenpreis ausgesetzt.

Die Gedenktage werden am Sonnabend , dem
21. Juli , abends , eröffnet mit einem Begrüßungs¬
umtrunk und Feldkllchenessen in den Ställen der
Kasernen . Nach Einbruch der Dunkelheit findet
auf dem Turnierplatz ein großes Feuerwerk : „Die
Reitende Artillerie " , statt , dessen Durchführung
eine bekannte Hamburger Firma übernommen
hat . Daran schließt sich ein großer Zapfenstreich,
der von mehreren Trompeterkorps ausgeführt
wird.

Der Sonntag , der 22. Juli , wird eingeleitet mit
einem Wecken von den Trompeterkorps . Am Vor¬
mittag erfolgt Paradeaufstellung und Parade¬
marsch der Reitenden Abteilung Artl .-Regts . 6.
Nachdem ein Frühstück in den Räumen des Offi¬
ziersheims die Gäste in der Kaserne vereinigt,
beginnt um 14.00 Uhr das Turnier , in dessen Ver¬
lauf der große Jubiläumspreis der Reitenden Ar¬
tillerie zum Austrag kommt. Der Name Werdens
als Turnierstadt bürgt dafür , daß das Turnier
wieder eine große Anziehungskraft ausüben wird.
Die Stadt selbst ist darauf eingestellt , allen Gästen
freie oder sehr verbilligte Unterkunft zur Ver¬
fügung zu stellen.

Etwaige Anfragen und Ansagen sind an die
Reitende Abteilung Artl .-Regts . 6, Verden a. d.
Aller zu richten.

Auf der Weser ein Schleppzug festgefahren

I -. Verden,  1 . Juli
Infolge des niedrigen Wasserstandes der Weser

hatte sich gestern ein talwärts fahrender Schlepp¬
zug auf der Weser festgefahren . Ein Lastkahn ge¬
riet auf Grund und legte sich quer , worauf die
nachfolgenden drei Kähne auch noch Grund faßten.
Es kostete viel Arbeit und Mühe , die Fahrzeuge
wieder flott zu machen.

Uenzen : Johann Einhaus , Uenzen.
Nur diesen dürfen Frühkartoffeln angeboten

werden . Das Anbieten hat zu erfolgen , bevor die
Kartoffeln gerodet sind. Weder Bauern noch
Händler dürfen Kartoffeln ab 29. Juni 1934 in
Bremen und Hannover auf den Märkten und an
Private verkaufen.

Syke,  den 28. Juni 1934.
Der Landrat des Kreises Hoya.

Fürbringer.

Am 9. Juli 1934, 18 Uhr , soll an der Eerichts-
stelle, Zimmer Nr . 10, die im Grundbuchs von
Loge Band XIV ., Blatt 438, auf den Namen des
Maurers Carl Rudolph in Bassum eingetragene
Bürgerstelle Vremerstraße Nr . 61 zur Größe von
34 ar 08 qw mit 1.32 Taler Erundsteuerreinertrag
und 162 RM . Eebäudesteuernutzungswert zwangs¬
weise versteigert werden.

Bassum , den 28. Juni 1934.
Das Amtsgericht

Hermann Müller in Vurg -Erambker -Moor,
Lesumdeich 22, hat hier beantragt , ihm die Ge¬
nehmigung zur Errichtung eines Schlachthauses
auf dem Grundstück in Heiligenrode Nr . 106 zu er¬
teilen . Auf Grund der 16 und 17 der REO,
und der §§ 11—20 der Ausführungsanweisung

dazu vom 1. Mai 1920 wird dieser Antrag mit
der Aufforderung bekanntgemacht , etwaige Ein¬
wendungen nicht privatrechtlicher Natur binnen
14 Tagen nach Ausgabe dieses Blattes bei dem
Unterzeichneten schriftlich in drei Ausfertigungen
oder zu Protokoll anzubringen . Nach Ablauf dieser
Frist können Einwendungen in dem Verfahren
nicht mehr angebracht werden . Die Beschreibun¬
gen und Zeichnungen liegen bis zum Ablauf der
Frist auf dem Landratsamt , hier , zur Einsicht aus.
Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig er¬
hobenen Einwendungen wird Termin vor dem
Unterzeichneten auf Donnerstag , 12. Juli dieses
Jahres , vormittags 9)4 Uhr im hiesigen Landrats¬
amte mit dem Bemerken anberaumt , daß im Falle
des Ausbleibens des Unternehmers oder der
Widersprechenden gleichwohl mit der Erörterung
der Einwendungen vorgegangen und die Entschei¬
dung alsdann lediglich nach Maßgabe der Akten
erfolgen wird.

Syke,  27 . Juni 1934.

Der Landrat des Kreises Grafschaft Hoya.
Fürbringer.

Dir Abschrift des gerichtlichen Verzeichnisses
der Erbhöfe der Gemeinde Henstedt liegt in
meinem Büro 14 Tage lang zu jedermanns Ein¬
sicht öffentlich aus . Hunde und Viehseuchensteuer
müssen am Dienstag , 3. Juli , eingezahlt werden.
Die Urliste der in der Gemeinde wohnhaften Per¬
sonen, die zum Amte eines Schöffen und Ge¬
schworenen berufen werden können , liegt 8 Tage
lang öffentlich aus.

Henstedt,  29 . Juni.
Der Gemeindevorsteher.

Kannengießer.

In der Gemeinde Schulenberg wurde am Orts¬
ausgang Simmerhausen zu Ehren der Gefallenen
im Weltkriege ein schönes Denkmal gesetzt, worauf
die Namen der Gefallenen verzeichnet sind. Die
Gemeinde wird sich angelegen sein lassen, dies
Ehrenmal bestens zu pflegen und zu verwalten.
Haben doch auch die Tapferen dafür gesorgt , daß
unser liebes Vaterland frei von Feinden blieb
und mutig bis zum Tode die Heimat verteidigten.

Gleichzeitig wurde in Schulenberg eine Orts¬
gruppe des VDM . gegründet , zu der sich gleich 17
frische Mädel als Mitglieder aufnehmen ließen.

Einen schweren Verlust erlitt ein Bauer aus
Bramstedt , dem bei dem gestrigen Gewitter
4 Kühe vom Blitz erschlagen wurden . Der Besitzer
bemerkte den Verlust erst, als er abends zur
Weide ging , um die Kühe zu melken.

Großes Ferienlager des DÄ.
Ortsgruppe Veverstedt

In dem zur Ortsgruppe gehörenden kleinen,
stillen Ort Osterndorf  wird es in der Zeit
vom 7. bis 21. Juli sehr belebt sein. Unweit
dos Ortes auf der Heide des Bauern Ahrens
wird eine große Zeltstadt entstehen , die für zwei
Wochen 1000 Mann Jungvolk aus dem Gau We-
ser-Ems der NSDAP . beherbergen wird , die hier
einen Teil der Ferien verbringen werden . Dicht
am Lager wird eine Reihe Feldküchen aufgebaut,
die für das leibliche Wohl der Lagerinsassen sor¬
gen werden . In Wald , Wasser und Heide wer¬
den die 1000 Mann sich sicher großen Appetit
holen . Die Volksgenossen der Ortsgruppe Be-
verstedt freuen sich sehr, daß das Ferienlager,
dem hoffentlich in den nächsten Jahren weitere
folgen werden , gerade hier aufgebaut wird . In
dankenswerter Weise haben die Bauern der Um¬
gegend das viele in den Zelten benötigte Stroh
umsonst zur Verfügung gestellt.

Sicherlich wird die große Zeltstadt mit ihrem
fröhlichen Lagerleben viele Besucher aus nah und
fern anlocken.

Dolksliedersingen an der Grast

Am 24. Juni , dem Deutschen Volksliedertag,
eine äußerst anerkennenswerte Einrichtung des
Deutschen Sängerbundes , wurden in allen Orten
unseres Vaterlandes deutsche Volkslieder gesun¬
gen , einmal , um unser Liedgut dem deutschen
Volke wieder vertrauter zu machen , zum andern,
es wieder zu veranlassen , sich viel mehr als bis¬
her am Singen , sei es im Chor oder als Solist,
zu beteiligen . Und es wäre erfreulich , wenn alle
diese Anregungen auf fruchtbaren Boden sielen,
so daß sich recht viele sangeskundige Damen und
Herren entschließen könnten , den bei uns . beste¬
henden Chorvereinigungen beizutreten . Der M a -
drigalchor  hatte für den Liedertag ein Pro¬
gramm vorbereitet , infolge der zahlreichen ander¬
weitigen Veranstaltungen aber das Singen ver¬
legt . Der Madrigalchor singt nun am Montag,
2/ Juli,  20 .30 Uhr , im Dahliengarten beim
Wasserwerk alte und neue Lieder . Der Chor
hofft , recht vielen Besuchern eine Freude zu be-

Gchulungöabend der NSDAV-

In Harpstedt
Die NSDAP . in Harpstedt hielt am Mittwoch

einen Schulungsabend ab . Der Stöversche Saal
konnte die Teilnehmer kaum fassen, was den Be¬
weis erbringt , wie wuchtig in Harpstedt die Par¬
tei sich gestaltet und mit welchem Interesse die
Versammlungen besucht werden . Ortsgruppen¬
leiter Pg . Gunst begrüßte die Erschienenen und
ging dann gleich zu seinem Vortrage über . Seine
Ausführungen waren wie immer mit einer über¬
zeugenden Begeisterung vorgetragen und fanden
lebhaften Beifall . Oberfeldmeister Fleischer vom
Arbeitsdienst dankte Redner noch für die an¬
erkennenden Worte für den FAD . Nachdem sich
noch eine Aussprache anschloß, wurde der Schu¬
lungsabend mit einem Sieg -Heil auf unseren
Führer geschlossen.

Der ganze zappelnde Inhalt

auf Notenburgs Glraßenpflafter

II Rotenburg,  1 . Juli

Dänemark ist das Land der Fischzucht, wozu
sich seine Vinnenwässer ganz vorzüglich eignen.
Mit seiner Fischzucht unterhält das Königreich
Dänemark einen ganz lukrativen Export . Durch
unsern Ort kam dieser Tage ein Lastwagenzug
Aale , die von Dänemark nach Belgien unterwegs
waren . Der Lastwagenzug fuhr in unserer Stadt
gegen den Bordstein der Straße und zwar erfolgte
der Anprall der Fahrzeuge so heftig , daß der
ganze zappelnde Inhalt an Aalen sich auf das
Straßenpflaster ergoß . Die Aale nahmen zum

Für unsere deutscheJugend darf uns
kein Opfer zu grotz sein!

großen Teil Zuflucht in den Abwässersielen . Der
andere große Rest wurde preiswert an Roten-
burgs Bevölkerung verkauft . Der billige Fischtag
wird hier noch lange in Erinnerung bleiben.
Glücklicherweise betraf den Unfall nur den An¬
hänger , so daß der Inhalt des ersten Lastwagens
unversehrt blieb . Immerhin setzte der Lastwagen¬
zug seine Fahrt nach Belgien nicht fort , sondern
kehrte nach Hamburg zurück. Die Ladung , die hier
verloren ging , ist versichert gewesen.
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Ntedersachsen schlägt Mittelchein
4 :3 ( 3 . 3 )

Das zweite Spiel der Väderreise der Gau.
Mannschaften von Ntedersachsen und Mittelrhein,
das am Sonntag vor rund 8000 Zuschauern in
Emden stattfand , brachte einen jederzeit spannen¬
den und mitreißenden Kampf , den die Nieder-
sachsen verdient gewannen . Dabei muß allerdings
berücksichtigt werden , daß bei den Mittelrheinlern
nur für den erkrankten Vogel in der Läuferreihe
Ersatz eingestellt wurde , während Niedersachsen
mit nicht weniger als acht neuen Leuten aufmar¬
schierte, so daß die Mannschaft wie folgt das
Spiel aufnahm : Sievers ; Meyer , Radtke;
Schweißer , Brinkmann , Müller ; Malecki , Garske,
Fricke, Meng I, Meng II.

Die erste Halbzeit brachte schon einen reichen
Torsegen , so daß man für die zweite Hälfte noch
allerlei erwartete . Durch einen Strafstoß gingen
die Gäste nach kurzer Zeit in Führung , doch glich
Meng I nach einer sauberen Vorlage von Malecki
wieder aus und wenig später war es Malecki,
der seine Mannschaft in 2 :1-Führung brachte.

Der Kampf wurde nun hochdramatisch , da die
Gäste alles daransetzen , auszugleichen , die Nieder¬
sachsen aber den Dorsprung zu vergrößern ge¬
dachten . So hatten beide Hintermannschaften
schwere Arbeit zu bewältigen . Dabei erwies sich
Radtke als weitaus besser als am Sonnabend,
wie überhaupt durch die sichere Arbeit des Mittel¬
läufers das ganze Spiel bedeutend bester klappte
und der Sturm nicht so formlos in der Luft hing.
Herrmanns ,der Mittelstürmer der Mittelrheinler,
glich plötzlich mit einer Bomb « aus , und Eldern
schaffte sogar das 2 :1. Erst kurz vor der Pause
brach Fricke durch, gab an Meng II und dieser
schoß unhaltbar ein . — 3 :3.

Nach dem Wechsel wogte der Kampf auf und
ab . Keiner Mannschaft wollte ein Treffer ge¬
lingen , da beide Hintermannschaften sehr gut
auf dem Posten waren und alle Erfolge verhin¬
derten . Erst wenige Minuten vor Schluß erwischte
Meng II eine Vorlage von Malecki und schoß
prompt zum Siegestreffer ein . Mit 4 :3 siegten
die Niedersachsen knapp , aber verdient.

FuHball in Niedersachsen
Der letzte Fußballsonntag vor der Sommer¬

pause brachte im Gau Niedersachsen bereits völ¬
lige Spielruhe . Nur wenige Freundschaftsspiele
wurden noch abgewickelt.

In Hannover schlug 07 Linden den Braun¬
schweiger Leu mit 4 :3 (1 :0) knapp aber verdient,
und in Osnabrück trennten sich 16 Osnabrück und
VfB . Schinkel unentschieden 2 :2 (2 :2) , während
09 Osnabrück gegen Spielverein Haste einen
knappen 6 :4 (1 :3) -Sieg nach Hause bringen
konnte.

In Bremen schlug der BVV . Union , der eine
neue.-'Mannschaft ausprobierte , den VfL . Bremen
knapp mit 2 :1 (1 :0) .

An der Unterweser gab es das Endspiel um
den Silberschild , der vom SC . Nordenham ge¬
wonnen wurde . Sparta Bremerhaven wurde
knapp aber verdient mit 2 :1 (1 :1) geschlagen.
Der VfB . Lehe spielte gegen den TSV . Bremer¬
haven mit zwei Ersatzleuten im Sturm nur einen
reichlich knappen 3 :2-Sieg heraus , nachdem es bei
der Pause 2 :1 gestanden hatte.

Der Oldenburger Sportclub traf am Sonntag
wieder einmal auf seinen alten Rivalen VfB.
Oldenburg , der diesmal mit 4 :2 (2 :2) geschlagen
heimgeschickt wurde . In Emden landete Rasen¬
sport Oldenburg einen sicheren 3 :1-Erfolg über
SuS . Emden und in Delmenhorst vermochte SuS.
Delmenhorst gegen Deutsche Linoleumwerke nur
ein 2 :2-llnentschieden herauszuholen.

Llm den Ausstieg in die
Nordmark-Gauliga

Im Aufstiegspiel zur Eauliga standen sich in
Kiel Polizei Lübeck und Union Teutonia gegen¬
über . In der ersten Halbzeit entwickelte sich ein
ausgeglichenes Spiel . Der entschlossenen Zusam¬
menarbeit der Lübecker Mannschaft gelang nach
20 Minuten durch den Mittelstürmer die 1 :0-
Führung , doch glichen die Teutonen zehn Minuten
nach dem Wechsel durch den Halblinken aus . Bis
zur letzten Viertelstunde stand der Kampf auf
Messers Schneide , bis dann der Halblinke der
Lübecker Polizisten in kurzen Abständen drei wei¬
tere Treffer buchen konnte , denen kurz vor dem
Abpfiff der Mittelstürmer noch einen fünfte Er¬
folg anreihte . So wurden die Kieler Teutonen
mit 5 :1 geschlagen.

Einen dramatischen Verlauf nahm das auf dem
HSV .-Platz durchgeführte Gauliga -Aufstiegspiel
zwischen Viktoria und FC . St . Pauli . Die St.
Paulianer waren fast während der ganzen Spiel¬
zeit die technisch bessere Mannschaft , wurden aber
in der Verlängerung doch mit 3 :1 geschlagen . Bei
Viktoria fiel vor allem der National -Verteidiger
Schwarz auf , der nach seiner Rückkehr aus Italien
noch nicht in einem Spiel zufriedenstellende Lei¬
stungen aufbrachte.

Die Spiele in Hamburg
Der Rothenburgsorter FC . konnte gegen VfR.

Hildesheim einen feinen 4 :2-Sieg herausholen.
Die beiden Billstedter Ortsgegner Wacker und
Vorwärts lieferten sich einen torreichen Kampf,
den Wacker 5 :4 für sich entscheiden konnte . Adler
hatte in Eidelstedt Rama zu Gast und unterlag
den Margarineleuten erst im Schlußkampf 5 :8.
Urania und Sperber trennten sich am neuen
Schützenhof 4 :4 und Alemannia schlug am Lü¬
beckertorfeld eine ersatzgeschwächte St . Georg-
Mannschaft 2 :0.

HSV . erhält Zuwachs

Der bekannte Stürmer der westdeutschen Mann¬
schaft von Hamborn 07, Besnoska,  ist nach
Hamburg übergesiedelt und dem HSV . beigetre¬
ten . Wie es heißt , werden bezüglich der Frei¬
gabe vom alten Verein keine Schwierigkeiten be¬
reitet . Weiter ist dem HSV . der Spieler der
Frankfurter Eintracht , Behning , beigetreten , der
aus der Nordmark stammt . Behning hat noch
vor kurzem in der Frankfurter Stadtmannschaft
gegen Hamburg gespielt . Außerdem hat der HSV.
bereits seit Wochen den Mittelläufer des FC.
St . Pauli -Hamburg , Alex Schmidt , aufgenom¬
men , der zu den talentiertesten Spielern Ham¬
burgs auf diesen Posten gehört.

Die größte Segelregatta der Llnterweser
Äubiläums-Wettfavrt aus der Llnterweser

Der Segelverein Weser hatte mit seiner Ein¬
ladung zur Iubiläums -Wettfahrt anläßlich seines
50jährigen Jubiläums einen großen Erfolg zu
verzeichnen . 19 Vereine mit insgesamt
160 Fahrzeugen  hatten es sich nicht nehmen
lassen, an dieser einzigartigen Wettfahrt teilzu¬
nehmen und ihr Können auf der bekannten 22 sm
langen Strecke von Vegesack nach Brake und zurück
unter Beweis zu stellen.

Die Negattaleitung lag in bewährten Händen
von Dr . H. Maaß , der für die reibungslose Ab¬
wicklung der Veranstaltung Sorge trug . Wegen
Todesfalls in der Familie des Besitzers konnte
das der Presse zur Verfügung gestellte Boot
„Karma II " nicht teilnehmen.

Schon in aller Frühe sah man im Vegesacker
Hafen und Lemwerder emsiges Treiben . Uebsrall
wurden die letzten Vorbereitungen getroffen , denn
es mußte wegen des ablaufenden Wassers ver¬
hältnismäßig früh gestartet werden . Ganz im
Gegensatz zu Sonnabend , als die Sonne ihr
Bestes hergab , hatte sich gestern vormittag der
Himmel in eine graue , undurchsichtige Wolken¬
decke gehüllt . Trotz alledem ließ die steife Nord-
Nordwest -Vrise eines jeden Seglers Herz höher
schlagen.

Pünktlich um 7.40 Uhr fiel der erste Vorberei¬
tungsschuß . Die Boote drängten sich im Start-
feld aneinander . Durch geschicktes Kreuzen ver¬
suchte jeder seinen Konkurrenten den besten Platz
an der Startlinie streitig zu machen. AIs nach
5 Minuten der Startschuß ertönte , machten sich
die drei Gruppen , insgesamt 7 Boote , auf die
Reise . In Abständen von je 5 Minuten wurden
die anderen Fahrzeuge , die man in 34 Gruppen
aufgeteilt hatte , gestartet . Ein Teil der Segler,
der sich wie immer auf Startverspätung verlassen
hatte , wurde leider sehr enttäuscht , denn es wurde
ausnahmsweise pünktlich gestartet.

Den zahlreichen Schlachtenbummlern und Zu¬
schauern , die die Wettfahrt von den Dampfern
und Begleitbooten beobachteten , bot sich ein präch¬
tiges Bild . Durch ihre bestechende Hochtakelung
siel besonders die 80-gw-Jacht „Das Wappen von

Bremen " auf , die jedoch leider in Ermangelung
eines ebenbürtigen Konkurrenten im Allein¬
gang über die Bahn gehen mußte . Manch span¬
nender Vord -an -Bord -Kampf zog an den Augen
der Zuschauer vorüber . Man merkte es den Seg¬
lern an , jeder gab sein Bestes her und hatte nur
den Wunsch : zu siegen.

In fast tollkühnen Kreuzgängen ging es bis
oberhalb Marge , von hier aus konnte in langen
Schlägen bis Brake durchgehalten werden . Nach
einer Fahrt von kaum 1)-- Stunden konnten die
Boote hier vor Anker gehen , um nach 2 Stunden
erneut zu starten.

Trotzdem die Brise auf der Rückfahrt erheblich
nachließ , konnten vor dem Winde ausgezeichnete
Zeiten erzielt werden . Die große Zahl der Teil¬
nehmer machte es leider nicht möglich , die amt¬
lichen Gesamtergebnisse schon am Veranstaltungs¬
tag zu errechnen . Auf die grundsätzliche Auswer¬
tung der Regatta kommen wir daher noch zurück.

Aus den bis jetzt vorliegenden Meldungen läßt
sich etwa folgendes ersehen : In Gruppe 3, 50 gw
Seefahrtsklasse , lag „Annegret III " (Besitzer R.
Wickmann ), WPC ., stets in Führung und kann
somit wohl als Sieger angesehen werden . — In
Gruppe 9, Starboote , dürfte der Sieg wohl an
Max Toll (Jungmannen -Abteilung ) , WPC . fallen.
— In Gruppe 15, 5 Meter Weserklasse, Klinker
15 gm, hat „Klamauk " (Besitzer A. Heinrich ) ,
SVW -, die größten Aussichten.

Leider kam es in Brake zu einem Zwischenfall.
Das Boot d 51 „Stromer II " (H. Delius ) vom
Wassersportverein Blumenthal kenterte bei einer
plötzlich auftretenden Bö im Vorhafen von Brake
und schied somit aus dem Rennen aus.

In Gruppe 19, 5,50 Meter Kielschwert -Klassen-
boote , dürfte vielleicht „Vagant " (Besitzer E . Wet-
jen ) , SVW ., als Sieger in Frage kommen. —
Beim Start zu Gruppe 25, 6 Meter Schwert-
Klassenjollen , Karweel 20 gm, mußten mehrere
Boote zurückgerufen werden , da sie infolge zu
starken Flutstroms über die Startlinie getrieben
wurden . In dieser Gruppe hat sich das Boot

„Wehr di " (Besitzer A. Peiser ) , SCN . Werder,
besonders auf der Talfahrt bewährt . Es belegte
hier den ersten Platz und dürfte auch wohl als
Gruppensieger in Frage kommen.

Die Entscheidung in Gruppe 26, Kielschwert-
klasse mit Vergütung , steht noch offen , doch kom¬
men als endgültiger Preisträger nur „Eidolon"
oder „Konsul " in Frage . Einen überlegenen Sieg
konnte sich in Gruppe 29, 6 Meter Kielschwert,
22 gm Sonderstart , das Boot „Wodan " (Besitzer
Dr . H. Maaß ) , SVW ., erringen . In der
Gruppe 30, 6 Meter Schwertjollen Klinker 20 gm
Weserklasse, gab es bei der Bergfahrt einen er¬
bitterten Vord -an -Vordkampf zwischen „Bumm¬
ler " (Fr . Kruse ) , SVB ., und seiner Konkurren¬
tin „Elfe " (H. Seydler ) , SCN . Werder . Eine
genaue Entscheidung ist noch nicht getroffen.

Mit Erwartung sah man dem Kampf der
Gruppe 32, 6 Meter Kielschwertklasse , 22 gm,
entgegen . Hier startete der bekannte Segler F.
Erünhagen , SVW ., in seinem Boot „Lisbeth " .
Wie erwartet , wurde auch heute nur auf Sieg
gefahren . Unangefochten fuhr er überlegen durchs
Ziel . Es ist nicht zuviel gesagt , wenn man F.
Grünhagen als schnellsten Segler seines Vereins
bezeichnet.

In der Gruppe 33, 15 gm Wanderjollen , wird
nach dem jetzigen Stand Boot „Friede !" (Besitzer
H. Matthies ) , SVW ., den Sieg an sich ge¬
rissen haben . In der letzten Gruppe 34, 15 gm
Wanderjollen II , konnte bis jetzt eine genaue
Entscheidung noch nicht getroffen werden.

Außer den sehr wertvollen Preisen , die noch
bis Dienstag am Domshof 11 ausgestellt sind,
wurden noch zwei Senatspreise ausgefahren . Die
Gewinner dieser beiden Preise , die einmal für
den schnellsten Sieger des Tages , zum andern für
das schnellste Boot des SVW . bestimmt sind,
waren bis Redaktionsschluß noch nicht bekannt.

Die Preisverteilung und die Aushändigung
der Erinnerungsplaketten an jeden Vootseigner,
dessen Boot an der Wettfahrt teilgenommen hat,
findet am Mittwoch , 4. Juli , 20 Uhr , in der
„Weserlust " statt.

BSD . - Blauweiß1:0
Der BSV . hat in der letzten Zeit , sei es durch

Training , sei es durch Freundschaftsspiele , hart
an sich gearbeitet . So ist es erklärlich , daß sich
diese Mannschaft in aufsteigender Form befindet.
Als Abschlußspiel vor der Sommerpause war ein
Spiel mit Blauweiß , Eröpelingen , einem Verein,
der sich dereinst aus der Reserve -Mannschaft des
BSV . rekrutierte und der mit zäher Energie in
der letzten Serie die Meisterschaft seiner Klasse
und darüber hinaus den Aufstieg erkämpfte , abge¬
schlossen worden . Dieser Gegner , allgemein ge¬
fürchtet , hat dem BSV . auch schon einige Male
das Nachsehen gegeben . Gestern allerdings mußte
sich Vlauweiß dem besseren Gegner beugen . Es
soll damit auf keinen Fall gesagt sein, daß der
vorhandene Klassenunterschied die Gegner trennte.
Im Gegenteil lieferten die Vlauweißen dem
PSV . eine durchaus ebenbürtige Partie.

Gewiß waren die BSV .er in technischer Bezie¬
hung etwas im Vorteil . Jedoch wurde dieser von
den Eröpelingern durch Kampfgeist und etwas
größere Schnelligkeit vollkommen ausgeglichen.
Die Ausgleichsmöglichkeit war so auch mehr als
einmal vorhanden . Sogar einen kurz vor Be¬
endigung des Spieles gegebenen Elfer vergaben
die Eröpelinger . Es fehlt , genau wie beim BSV .-
Sturm , der Endeffekt , das heißt der gesunde Tor¬
schuß. Allerdings waren beiderseits die Vertei¬
digungen ein schwer zu überwindenes Bollwerk.
Beim BSB . hatte man in der Läuferreihe Bur-
dorf durch Meßmer ersetzt, während ersterer den
Halblinken Stürmerposten zufriedenstellend aus¬
zufüllen versuchte . Versuchte , denn so wie Meß¬
mer Burdorf nicht ganz ersetzen konnte , war die¬
ser im Sturm nicht von der als Läufer offen¬
barten Qualität . Wir glauben , daß dieser Spie¬
ler als Läufer stets mehr leisten wird , obgleich er
rein körperlich für die Ausfüllung eines Stürmer¬
postens prädestiniert erscheint , ganz im Gegensatz
zum Halbrechten , Mariens III , der reichlich
schwach, für diese Kraft und Körpereinsatz erfor¬
dernde Aufgabe , erscheint . Auch ist in spieleri¬
scher Hinsicht vieles zu bemängeln . Ungenaues
Zuspiel sowie kopfloses Abspiel verursachen viel
unnütze Arbeit und Kraftverlust bei den Mit¬
kämpfern . Dieser Spieler , der immerhin viel¬
versprechend erscheint , sollte zunächst im übrigen
Spielbetrieb zweckmäßig beschäftigt werden.

Kurz gesagt , klappt es beim BSV . bis auf den
Torschützen vorzüglich . Wir könnten uns für die¬
sen Verein mit einem Spieler wie Mahlstedt als
Schützen gute Erfolge vorstellen . Man sollte sich
mit allen Mitteln bemühen , endlich einmal den
Mann zu finden , der diese Aufgabe bewältigen

kann . Allein schon der Ruf eines guten Tor¬
schützen ist für seine Mannschaft von unschätzbarem
Vorteil . Wird er doch, weil ihm eben der Ruf
eines gefährlichen Torschützen vorausgeht , ge¬
wöhnlich besonders gut und meistens zahlreich
abgedeckt. Gelingt es ihm dann auf die frei¬
stehenden Nebenleute abzuspielen , so entstehen
gerade dadurch die gefährlichsten Situationen.
Dies alles ist durch die Praxis in reichem Maße
bewiesen.

In der Sommerpause ist nun Zeit , sich für kom¬
mende Zeiten vorzubereiten und zu wappnen , auf
daß uns Bremer Fußballanhängern die Angst um
den Abstieg eines unserer  Vertreter erspart
bleibe . Hs.

Weitere Spiele in Bremen

Vrema 1 — Arsten 1 2:1

Brems konnte auch ihr viertes Aufstiegsspiel
gewinnen . Sogleich nach Beginn erzielten sie
durch ihren Halblinken das erste Tor . Derselbe
verwandelte einen Eckball durch schönen Kopfstoß
zur 2 :0-Führung . Nach Halbzeit ließ Brema
etwas nach und so hatte Arsten zeitweise etwas
mehr vom Spiel . Es gelang ihm , auf ein Tor
aufzuholen , zum Siege langte es trotz aller Be¬
mühungen aber nicht mehr . Somit konnte Vrema
als glücklicher Sieger das Feld verlassen.

Sevaldsbrück — Tv . Gut Heil 5:1 (5 :9)
Gut Heil weilte heute bei Sebaldsbrück und

mußte dort die Ileberlegenheit des Gastgebers
anerkennen , der in der ersten Spielhälfte vor
allen Dingen im Sturm ein hervorragendes Spiel
zeigte . Nach dem Wechsel kamen die Turner mehr
auf , ein Tor war die Ausbeute der ganzen zwei¬
ten Hälfte . Das Spiel war sehr schnell und
interessant.

Sebaldsbrück 2 — Gut Heil 2, 7 :1 ; Cut Heil
1. Knaben — Sebaldsbrück 1. Knaben 4 :3 ; Wer¬
der komb. — Bremer Hockey-Club 8 :2 ; Vlumen-
thal — Zeven 6 :1.

Nordmark schlägt Ostpreußen -Danzig 4:1 (2 :9)
Aus Anlaß der Eröffnung des neuen Danziger

Stadions , das künftig den Namen des Gauleiters
der NSDAP ., Albert Förster , tragen wird,
wurde am Sonntag ein Fußball -Freundschafts¬
spiel zwischen den Gauen Nordmark und Danzig-
Ostpreußen ausgetragen . Vor nicht weniger als
15 000 Zuschauern — eine für Danzig bisher
noch nicht dagewesene Zahl — siegte die Nord¬
mark -Mannschaft verdient mit 4 :1 (2 :0) .

Wasserbau
Deutschland schlägt

Der am Sonntag im Düsseldorfer Rheinstadion
durchgeführte Wasserball -Länderkampf Deutschland
gegen Holland hatte in Verbindung mit einem
vorzüglichen Rahmenprogramm etwa 3500 Zu¬
schauer angelockt . Das Wetter war etwas kühl, die
Wasserverhältnisse aber die besten. Herr Heuster¬
berg vom veranstaltenden SC . 09 Düsseldorf hielt
die Begrüßungsansprache , die er mit einem drei¬
fachen Sieg -Heil auf Deutschland und seinen Füh¬
rer schloß. Die Mannschaften , die von Verbands-
fllhrer Georg Har -Berlin begrüßt wurden , stell¬
ten sich in veränderter Aufstellung zum Kampf.
Die deutsche Sieben spielte doch mit Heinrich-
Magdeburg 96 im Tor , der noch rechtzeitig in
Düsseldorf eingetroffen war . In der holländischen
Vertretung waren verschiedene Umstellungen er¬
folgt.

Deutschlands Sieben fand sich zu Beginn des
Kampfes nur sehr schlecht. Die Holländer waren
schneller und bei jedem Anpfiff zuerst am Ball.
Trotzdem aber verloren sie schon bald in einem
Gedränge den Ball an Gunst , dessen Vorlage von

Holland 7:3 (4:2)
Schulze zum 1 :0 verwandelt wird . Gleich im
Gegenangriff fällt der Ausgleich durch van Aelst.
Holland ist wieder eher am Ball . Deutschland
erhält im Kampf um den Ball jedoch meist die
Oberhand . Schulze wird im Strafraum regel¬
widrig gelegt . Den Freiwurf gibt er an Lemp,
der linkshändig mit einem Bombenwurf zur
2 :1-Führung verwandelt . Gleich darauf erzielen
die Holländer durch Reckers den Ausgleich . Hol¬
land holt wieder den Ball . Gunst erkämpft sich
das Leder , gibt an Dr . Scherger , der zum 3 :2
einsendet.

Es ergeben sich im weiteren Verlauf des Spie¬
les noch kritische Situationen vor beiden Toren.
Lemp läßt erneut eine Bombe los ; Hollands
Hüter hält zwar , aber Schwartz lenkt endgültig
ein . In unveränderter Aufstellung wird auch die
zweite Halbzeit gespielt . Da sich die Holländer
in der ersten Hälfte etwas verausgabt hatten,
kamen die Deutschen ständig zuerst an den Ball.
Lemp erhöht schon bald mit wuchtigem Wurf auf
5 :2. Nach einem weiteren Torerfolg der Deut¬

schen kommen die Holländer zu ihrem dritten
Tor . Kurz vor Schluß gibt Gunst noch einmal
an Amann , der mit scharfem Wurf das End¬
ergebnis herstellt . Schwartz und Amann ver¬
paffen noch einige gute Chancen . Amann muß
zu guter Letzt noch heraus . Der Sieg der deutschen
Sieben war in dieser Höhe voll verdient.

Bremische Siege in den Rahmenkämpfen

Gute Zeiten gab es in den Rahmenkämpfen,
in denen die Bremer Schwimmer sehr erfolgreich
abschneiden konnten und zu einem Doppelerfolg
kamen . Sowohl die 4mal 200-Meter -Staffel
als auch die 4 mal 100 Meter fiel an die Bre¬
mer Schwimmer . In der 4 mal 200-Meter -Staffel
mutzte die zuerst anschlagende Mannschaft von
Magdeburg 96 von der Preiszuteilung ausge¬
schlossenwerden , da Schwartz -Magdeburg den Bre¬
mer Heibel behindert hatte . Damit fiel der Sieg
an den Bremischen Schwimm -Verband in 10 :06
vor Düsseldorf 09 und Sparta -Köln . Die Bremer
holten sich auch die 4 mal 100-Meter -Staffel in
der guten Zeit von 4 :16,8 vor ihrem alten Ri¬
valen und schärfsten Gegner Magdeburg 96. Die
Bremer konnten diesmal die Magdeburger klar
distanzieren.

Ruderregatta in Hannover
Angaria schlug den Reintcke-Vierer

Bei schönstem, etwas heißem und drückendem
Wetter wurde die hannoversch « Ruderregatta
auf dem Nordhafen in Angriff genommen . Sie
brachte am ersten Tag « schon harte Kämpfe . Be¬
sonders heiß wurde im Jungmann -Achter ge-
kämpft , in dem die RE . Hannover -Linden von
1911 auf der ganzen Strecke einen Vorsprung
von etwa einer halben Länge gegen die ener¬
gischen Angriffe des RV . Linden verteidigen
mutzte. Nicht minder heiß war die Schlacht im
offenen Niedersachsen -Vierer , in dem der Rei-
nicke-Vierer von Allemannia -Hamburg , die an¬
fangs den ersten Vierer ohne gegen Bremen 82

gewonnen hatte , sich von Angaria -Hannover nach
Führung der Hamburger bei 1000 Meter knapp
geschlagen bekennen mußte . Im Ersten Einer
kam der Bremer 82er Horn  zu einem siche¬
ren Siege gegen den Angaren Väls . Der Stadt-
achter lag nach Ausscheiden von Angaria -Han¬
nover und Bremen 1882 nur noch zwischen Triton-
Stettin und der Renngemeinschaft Schwerin . Im
Zweiten Senior - Achter schieden Bremer RV .,
Brema und Oberweser RV .-Vremen in den Vor¬
rennen aus , so daß Deutschland und Kann . RC.
1880 in der Entscheidung lagen.

Ergebnisse:
Erster Vierer ohne : 1. Allemannia -Hamburg
7 :06,4 ; 2. Bremer RV . 7 :14 Jungmann -Vierer:
1. Renngem . Schwerin 7 :26,4 ; 2. Hannoverscher
RC . 1880 8 :14. Jungmann -Einer : 1. Frank -Alle-
mannia Hamburg 7 :57,8 ; 2. Bischofs, RE . Halt
8 :09,6. Zweiter Senior -Vierer : 1. HRG . von
1880 7 :44,2 ; 2. RV . Deutschland Hannover 7 :54,4.
Jungmann -Achter : 1. RE . Hali 6 :56,6 ; 2. RV.
Linden v. 1911 7 :00,5 ; 2. Bremer RV . 1882
Dritter Senior -Vierer : 1. RV . Deutschland Han¬
nover 8 :09,6 ; 2. HRC . v. 1880 8 :31,8. Erster
Einer : 1. Horn Bremer RV . 1882 ; 2. Völs An¬
garia Hannover 8 :09,6. Niedersachsen -Vierer:
1. Angaria Hannover 7 :24,2 ; 2. Allemannia Ham¬
burg 7 :26,4 Vierer (beschränkt ) : 1. Hildes-
heimer RK . 7 :29 ; 2. Angaria Hannover 7 :33.
Leichter Jungmann -Vierer : 1. RV . Deutschland
Hannover 8 :02,2 ; 2. Kann . RC . v. 1880 8 :14.
Stadt -Achter : 1. Renngemeinschaft Schwerin
6 :33,4 ; 2. Ruderclub Triton Stettin 6 :40,2. Zwei¬
ter Senior -Achter : 1. HRG . 1880 7 :00,4 ; 2? RV.
Deutschland Hannover 7 :06.

Llm den Adolf-Hitler-Vokal
Die noch ausstehenden Spiele der Vorrunde um

den Adolf -Hitler -Pokal wurden am Sonntag mit
den Begegnungen Südwest -Westfalen in Saar¬
brücken und Württemberg -Bayern in Stuttgart
ausgetragen . Westfalen unterlag überraschend 1 :3,
während die Bayern zu dem erwarteten glatten
4 :1-Siege kamen.

Bayern — Württemberg 4 :1 (1:0)

Vor 12 000 Zuschauern kam in Stuttgart der
Vorrundenkampf um den Adolf -Hitler -Pokal im
Fußball zwischen den Eaumannschaften von Würt¬
temberg und Bayern zum Austrag , den die
Bayern , wie erwartet , gewannen . Der Sieg mit
4 :1 (1 :0) war verdient , da die Bayern auf der
ganzen Linie die besseren Leistungen zeigten . Bei
Württemberg waren der linke Flügel und der
Tormann schlecht. Zum Schluß hatte Württem¬
berg noch einmal Gelegenheit , das Torverhältnis
etwas zu verbessern . Den verhängten Elfmeter
hielt Jakob jedoch in ganz großartiger Manier.

Slldwest — Westfalen 3 : 1 (2 : 9)
Vor dem Spiel Südwest — Westfalen in Saar¬

brücken, dem etwa 20 000 Zuschauer beiwohnten,
fand ein großer Aufmarsch der saarländischen
Sportvereine statt . Kreisführer Hempel brachte
in seiner Ansprache das Treuegelöbnis aller
Saardeutschen zum Reich zum Ausdruck und be¬
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tonte , daß das Saarland noch fester als bisher in
unverbrüchlicher Treue hinter seinem Führer
Adolf Hitler stehen werde . Die erhebende Feier
schloß mit dem Gesang des Horst -Weffel -Liedes.
Der Kampf selbst bot eine abgerundete Mann¬
schaftsleistung . Eine harte Verteidigung , her¬
vorragende Läuferreihe und entschlossene schnelle
Stürmer bei den Südwestdeutschen sorgten für
einen verdienten Erfolg . Bis zur Pause legten
sie durch Titel . Frankfurt , und den Wormser Falk
zwei Tore vor . Fünf Minuten nach der Pause
reihte der Saarbrücker Angriffsführer Lonen den
dritten Treffer an und erst dann kam Kalwitzki
für die Westfalen zum Ehrentor . Die Spieler der
Meistermannschaft Schalke 04, insbesondere Sze-
pan , machten einen müden Eindruck.

Kampffpiel-MeifteiMafts-
Äwischenmnde

Nordmark gewinnt — Niedersachsen geschlagen

In der Zwischenrunde wurden am Sonntag
die vier Gaumannschaften ermittelt , die anläßlich
der Kampfspiele in der Vorschlußrunde zusammen¬
treffen werden . Es sind dies Baden , Mitte , Nord¬
mark und Sachsen.

Südweft — Baden 4 : 19
Bereits am Sonnabend konnte in Mann¬

heim  Baden über Südwest mit 10 : 4 triumphie¬
ren . Das Ergebnis ist überraschend , denn mit
einer so klaren Niederlage des Meisters Polizei-
Darmstadt , der das Gerippe der Südwest -Mann¬
schaft stellte , hatte man natürlich nicht gerechnet.
Die durch drei Spieler des VfR . Mannheim ver¬
stärkte Mannschaft des deutschen Altmeisters SV.
Waldhof schlug sich hervorragend und siegte auch
in dieser Höhe vor rund 1000 Zuschauern durchaus
verdient.

Sachsen — Schlesien 15 :8 (9 :1)

Vor etwa 3000 Zuschauern gewann in Leip¬
zig  die einwandfrei bessere Mannschaft Sachsens
mit 15 :8. Die Schlesier betrieben ein viel zu
engmaschiges Spiel und fanden außerdem in dem
gegnerischen Tormann Kockrick ein nicht zu neh¬
mendes Hindernis . Zwar gingen die Gäste durch
Winkler in Führung , mutzten sich dann aber in
rascher Reihenfolge neun Treffer gefallen lassen.
Der Sieg Sachsens stand bei Seitenwechsel be¬
reits fest. In der zweiten Spielhälfte boten die
Schlesier eine weitaus bessere Leistung , es gelang
ihnen jedoch nur , die Niederlage zahlenmäßig ab¬
zuschwächen.

Mitte — Niedersachsen 13 :19 nach Verlängerung

Der Gau Mitte konnte erst in der Verlänge¬
rung mit 13 :10 über die sehr eifrigen Nieder¬
sachsen erfolgreich bleiben . Dem Spiel , das in
Magdeburg  stattfand , wohnten etwa 4000
Zuschauer bei , die von den gebotenen Leistungen
restlos begeistert waren . In der ersten Halb-
zeit gab es ein ziemlich ausgeglichenes Spiel ; erst
nach dem Wechsel konnten sich die Mitteldeutschen
auf Grund ihres besseren Stehvermögens mehr
und mehr durchsetzen. Bei Schluß der regulären
Spielzeit stand es 10 :10. Die Verlängerung
brachte dann den verdienten Sieg . Die Stürmer
teilten sich in die Torerfolge , während auf Nieder-
sachsens Seite der Torwart der beste Mann war.
Beide Mannschaften erhielten für ihre hervor¬
ragenden Leistungen außerordentlich starken Bei¬
fall . Die Niedersachsen spielten sehr eifrig und
unterlagen nur der großen Routine ihres Gegners.

Nordmark — Westfalen 8:7 (5 :5)

In Hamburg mußte die hart und zäh kämpfende
Westfalen -Mannschaft der Nordmark mit 8 :7 den
knappen , aber verdienten Sieg überlassen . Zur
Pause stand es noch 5 :5. Die Westfalen spielten
manchmal außerordentlich hart , hatten aber wohl
die Technik der Nordmarkspieler unterschätzt , die
sich das Heft niemals aus der Hand nehmen lie¬
ßen und durchaus zu einem verdienten Siege ka¬
men , der dem Spielverlauf nach Hätte höher aus¬
fallen müssen.

Deutscher Reitersieg in Thun

Bei dem am Sonntag in Thun (Schweiz ) be¬
endeten Reitturnier kamen die deutschen Vertre¬
ter gegen internationale Konkurrenz noch zu
einem weiteren schönen Erfolg , der zugleich be¬
wies , in welchem Verhältnis unsere Dressur¬
pferde zu denen anderer Nationen stehen . In der
Großen Olympia -Dressurprüfung erhielt Rittmei¬
ster Gerhardt auf Fels den ersten Preis . Haupt¬
mann Viebig auf Gimpel nahm in der Eesamt-
placierung den vierten und Oberleutnant Stub-
bendorff auf Alp den sechsten Rang ein.
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Borchmeyer läuft 400 m in 40,3 Gek.
Neuer deutscher Rekord über 200 m für Frauen — Gyrmg wird nur Dritter

Nach dem „Internationalen " von Osram war¬
tete am Sonntag der SC . Charlottenburg ge¬
meinsam mit der SVgg . Allianz mit einem weite¬
ren internationalen Sportfest auf , das Vertreter
von sieben Nationen am Start vereinte . Schon am
Vormittag fielen einige Entscheidungen , die für
den Nachmittag noch große Kämpfe erwarten
liegen . Bei herrlichem Sommerwetter hatten sich
dann auch am Nachmittag im Eichkamp gut 16 660
Zuschauer eingesunden , die gute Kämpfe zu sehen
bekamen . Den Höhepunkt bildete der 100-Meter-
Lauf , in dem der deutsche Doppelmcister Borch¬
meyer  die bestehende Weltrekord - Zeit
von 18,3 Sekunden erreichte . Dabei half aller¬
dings ein leichter Rückenwind etwas mit . Der
ungarische Rekordler Sir mutzte sich mit 16,4 klar
geschlagen bekennen . Ein technisch kluges Rennen
lief Amann -SV . Allianz , der die 466 Meter in
49,3 vor dem Ungarn Barst mit mehreren Metern
Vorsprung gewann . In der 1500-Meter -Uebung
fehlten leider die Ausländer Ny -Schweden und
Szabo -llngarn , so datz die deutschen Spitzenkön¬
ner unter sich blieben.

Schaumburg -Mülheim übernahm schon auf hal¬
ber Strecke die Führung und siegte unangefoch¬
ten in 3 :58,8 vor dem Wittenberger Böttcher und
Dr . Peltzer . Einen ausländischen Sieg gab es
im 110-Meter -Hllrdenlauf durch den Holländer
Kaan , der in der guten Zeit von 15 Sekunden
überlegen gewann . Eine Ueberraschung gab es
im Speerwerfen . Der Rekordmann Weimann-
Leipzig mutzte sich diesmal mit einem zweiten
Platz und 68,82 Meter hinter Stoeck, der 69,85
Meter erreichte , begnügen . Recht schwach waren
wieder die Leistungen im Dreisprung und Ham¬
merwerfen , wo wir an die internationale Klasse
noch nicht heranreichen . Eottlieb -Landau erreichte
den ersten Platz im Dreisprung mit 14,61 Meter,
Mang -Regensburg blieb im Hammerwerfen mit
44,55 Meter hinter seiner Bestleistung zurück.

Der Höhepunkt des Tages war der 5999-Meter-
Lauf , an dem die besten europäischen Leichtathle¬
ten teilnahmen . Der polnische Rekordmann Ku-
socinski hatte sich seit einigen Tagen mit den
Bahnoerhältnissen gut vertraut gemacht und lie¬
ferte ein ganz großes Rennen . Er lies allen sei¬
nen Gegnern einfach davon und siegte in der her¬
vorragenden Zeit von 14:46. Einen erbitterten
Kampf um die Plätze lieferten sich der dänische
Rekordmann Nielsen und Deutschlands Meister
Syring , aus dem der Däne mit wenigen Metern
Vorsprung im Endspurt erfolgreich hervorging.

Einen zweiten Ausländersieg gab es im Ku¬
gelstoßen, das der polnische Meister Heljaz mit
15,54 Metern vor Douda -Prag , 15,64 Meter , und
Sievert -Hamburg , 14,91 Meter , gewann . Der
deutsche Zehnkampfrekordmann entschädigte sich
dafür im Diskuswerfen , wo er mit einem Wurf
von 48,64 Meter » aufwartete und den Präger
Douda mit fast fünf Meter schlug. Im Hoch-
sprung bestätigte der Kölner Weinkötz erneut seine
gute Form und übersprang 1,96 Meter.

Allerdings mutzte er sich den Sieg erst im Ste¬
chen mit dem deutschen Meister Vornhöft -Limbach
erkämpfen . Rekordmann Wegener -Halle erreichte
zum ersten Male wieder die 4-Meter -Erenze.
Zum ersten Male wurde nach langer, .Zeit auch
wieder . ein , . ,

neuer deutscher Rekord
aufgestellt . Die mehrfache deutsche Meisterin Frl.
K r a u ß - Dresden durchlief die 266 Meter in
24,6 Sekunden und kam damit dem Weltrekord
der Polin , Stelln Walsh , die leider auch dem
Start fern blieb , von 24,1 recht nahe . Der seit
1931 bestehende deutsche Rekord von Frl . Dollin-
ger -Nürnberg mit 25,2 fand damit eine bedeu¬
tende Verbesserung . Der alte , unverwüstliche
Brauch -Berlin reihte seinen zahlreichen Erfolgen
einen weiteren an und ließ seine jungen Kame¬
raden im Marathonlauf weit hinter sich. Brauch
siegte bei glühender Hitze in 2 :47 :59,1 vor Boß
(SA .-Sturm 23/5) und Nooak (BAK .) und holte

sich damit erneut den Titel eines brandenburgi-
schen Meisters.

Ausgezeichnete Leistungen sah man bei den
Frauen , die mit der Olympia -Kernmannschaft
vertreten waren . Im Hochsprung kamen sechs
Vertreterinnen über 1,56 Meter , so daß erst ein
Stechen für die Placierung entschied. Inge Vrau-
mllller (DSC . Berlin ) war dabei die glücklich«
Siegerin . Ein neues Talent wurde im Weit-
sprung in Frl . Eöppner -Tanzig entdeckt, die mit
einer neuen Jahresbestzeit von 5,79 Meter auf¬
wartete und die vielseitige Dresdnerin Frl.
Krauß mit 5,74 knapp auf den zweiten Platz ver¬
wies . Auch im Kugelstoßen erzielte Frl . Mauer-
meyer -Mllnchen mit 13.26 Meter eine in diesem
Jahre noch nicht dagewesene Weite.

Das Speerwerfen fiel nach einer Leistung von
39.83 Meter an Ellen Vraumllller . Die deutsche
Meisterin Frl . Krauß erreichte über 166 Meter
den behenden deutschen Rekord von 12 Sekun¬
den , während Frl . Engelhardt (Siemens ) im
86 Meter -Hllrdenlauf mit 12.1 Sekunden an ihre
letzte Rekordleistung nicht herankam . Sehr er¬
freulich waren die Ergebnisse im Weitsprung
der Männer . Am erfolgreichsten war der Reichs¬
wehrmann Väumler -Wünsdorf , der 7.52 Meter
sprang und damit die Konkurrenz gewann . Auch
der Stettin « Mehrkämpfer Leichum zeigte mit
7.48 Meter eine weitere Formverbesserung.

Leichtathlctik -Kreismeistcrschaften in Osnabrück
Auf dem Vallsport -Platz in Osnabrück fanden

am Sonntag bei gutem Wetter und gutem Besuch
die Kreismeisterschaften in der Leichtathletik statt,
die in Anbetracht der etwas schweren Bahn im¬
merhin beachtliche Leistungen und Zeiten ergaben.
Den Löwenanteil an Siegen sicherten sich wieder
einmal die Turner und Turnerinnen des OTV .,
dessen unbestrittene Vorherrschaft in der Leicht¬
athletik Osnabrücks wieder einmal gründlich be¬
tont wurde.

Ergebnisse : 866 Meter:  1 . Stender OTB.
2 :68,8 ; 2. Laer (o. V .) 2 :11,5 ; 466 Meter:
I . Stender 55 :67 ; 2. Wor 'thmann (Ballsport ) .
Kugelstoßen : 1. Sotmann OTV . 11,66 ; 2. Relle
OTV . 11,69 ; Weitsprung : 1. Balke Bohmte
6,28 Meter ; 2. Schöne und Prelle OTV . 6,22 Mtr.
Diskus : 1. Fricke H.-J . 39,56 Meter ; 2. Sotmann
OTV . 34,32 Meter ; 166 Meter : 1. Sallandt OTV.
II ,4 ; 2. Eismann Meile 11,6 ; Hochsprung:
1. Prelle OTV . ; 2. Seinsing , 3. Grabley (alle
OTV .) je 1,66 Meter ; 4X166 Meter : 1. OTV.
46,9 ; 2. Spielverein 16 Osnabrück 56 :66 ; Schwe¬
denstaffel : 1. OTV . 2 :14,8 ; 2. Hitler -Jugend
2 :26 ; Stabhoch : 1. Ballmann Haste 3,26 Meter;
Weitsprung der Jugend -Klasse : 1. Knappe Hit¬
ler -Jugend 6,45 Meter ; Frauen , 166 Meter:
1. Bauschulte OTV . 12,9 ; Weitsprung : 1. Bau¬
schutts OTV . 5,68 Meter ; Kugelstoßen : 1. Bau¬
schulte OTV . 8,69 Meter . Jugend -Schlagball-
Weitwurf : 1. Knoche TUS . Osnabrück 59,56 Mtr.

Frauen -Länderkampf Deutschland — Japan
Der erste leichtathletische Frauen -Länderkampf

zwischen Deutschland und Japan ist jetzt endgül¬
tig auf den 15. August nach Elberfeld abgeschlossen
worden . Das Programm sieht Läufe über 166,
266, 866 Meter , die 4 mal 166-Meter -Staffel so¬
wie Weitsprung , Kugelst -m-m und Diskus - und
Speerwurf vor.

Finnischer Leichtathletik -Sieg gegen Norwegen
Die Finnen und Norweger trugen am Sonntag

in Wiborg einen Länderkampf aus , den erwar¬
tungsgemäß die Finnen mit 168 :65 Punkten über¬
legen gewannen . Es gab einige ausgezeichnete
Leistungen , die im Hinblick auf die am 15. und
16. September im Berliner Post -Stadion statt¬
findende Erstbegegnung zwischen Deutschland und

Finnland bei uns großes Interesse erwecken
dürften . Von den insgesamt 16 Wettbewerben
konnten die Norweger nur zwei gewinnen , und
zwar den 866-Meter -Lauf durch Johannesen mit
1 :56 und den Weitsprung durch O . Berg mit
7,63 Meter . In allen übrigen Prüfungen belegten
stets die Finnen die ersten Plätze . Einen Doppel¬
erfolg erzielte Strandval über 166 Meter in
11 Sekunden und 466 Meter in 49,3 Sek . Die 1566
Meter holte sich Virtanen in 3 :58 nur knapp vor
dem Olympiasieger Lehtinen . Mit Askola , der
für die 5666 Meter 14 :41,4 benötigte , wurde ein
neues finnisches Langstreckentalent entdeckt. Die
16 666 Meter gewann der ebenfalls bisher wenig
hervorgetreten « Saltinen in der guten Zeit von
31 :62,2 vor dem Norweger Braather . Der her¬
vorragende Mehrkämpfer Achilles Järvinen siegte
in der 406-Meter -Hürden -Konkurrenz in der guten
Zeit von 53,9. Bei den technischen Uebungen ist
hervorzuheben das tote Rennen von Kotkas und
Peräsalo im Hochsprung mit je 1,94 Metern , der
Stabhochsprung von Lindsoth mit genau vier
Metern , das Speerwerfen des Weltmeisters
Matthie Järvinen von 75,62 Meter Weite und
der Diskuswurf von Lampi mit 45,69 Metern.
Die Schwedenstaffel gewann Finnland nach har¬
tem , interessantem Kampf in 2 :61,8 gegen die sich
tapfer wehrenden Norweger.

Klubkampf
Bremer Sportsreunde — Kreis Detmold

Herrenkampf unentschieden 75:75 ; die Bremer
Damen gewinnen mit 69:31 Punkten

Alljährlich tragen die Bremer Sportsreunde in
der Leichtathletik zwei Klubkämpfe aus , und zwar
mit einem Eroninger Verein und dem Kreis
Detmold . Am Wochenende waren zum ersten Male
die Lipper als Gast gekommen, um hier zum Rück¬
kampf anzutreten . Derartige Veranstaltungen
sollen in erster Linie den Zweck erfüllen , die
sportliche Kameradschaft mit auswärtigen Volks¬
genossen zu pflegen . Unzweifelhaft darf mit Recht
behauptet werden , daß der Zweck in dieser als
vorbildlich anzusprechenden Art und Weise voll
gelöst sein dürfte.

Eingeleitet wurden die Wettbewerbe durch den
gemeinsamen Aufmarsch aller Teilnehmer , der in
kurzen Ansprachen und der Ueberreichung einer
kleinen Aufmerksamkeit seinen Höhepunkt fand.
Wenn die Leistungen auch ein kaum bemerkens¬
wertes Ergebnis zeigten , so ist dieser Umstand
allein auf die Witterungsverhältnisse zurückzu¬
führen , die denkbar ungünstig waren . Während
sich die Bremer Herren mit einem Unentschieden
zufriedengeben mußten (im Vorjahr war ein ge¬
ringer Punktvorsprung zu verzeichnen ), so konn¬
ten die Leichtathletinnen mit 69 :31 Punkten einen
eindrucksvollen Sieg erringen.

Festzustellen bleibt noch die Tatsache , daß den
Gästen der Aufenthalt in Bremen so angenehm
wie möglich gestaltet wurde . In fröhlicher Ge¬
selligkeit und echter Kameradschaft verbrachte

.man ..gemeinsam die leider zu kurze, -Zeit , die mit
Besichtigungen bremischer . Sehenswürdigkeiten
reichlich ausgefüllt war.

Amerikas Leichtathleten in Form
Bei den amerikanischen Leichtathletik -Meister¬

schaften gab es wieder einige ausgezeichnete Lei¬
stungen von Sportlern , die bisher noch wenig an
die große Öffentlichkeit getreten sind. George
Theodoratus stieß die Kugel einmal mehr über
die alte Höchstleistung und schaffte 16,28 Meter,
und John Mottram schleuderte den Speer 63,34
Meter weit . Ueber 5666 Meter holte sich Harry
Kinkel in 22 :56,8 den Meistertitel und über
866 Meter belegte Otto Pongrace in der recht
guten Zeit von 1 :55,3 den ersten Platz.

Deutsches Pech beim Große« preis
von Krankreich

Der über 599 Kilometer führende Grand -Prix
aus der Bahn zu Linas -Monthlery bei Paris,
veranstaltet von dem AC . von Frankreich , wurde
zu einem großen italienischen Erfolg , denn die
drei Alfa -Romeo -Fahrer Chiron , Varzi und Moll
konnten die drei ersten Plätze belegen . Die deut¬
schen Fahrer , die sich überaus tapfer schlugen,
hatten unter den ungewohnten Bahnoerhältnissen
stark zu leiden . Hans von Stuck auf Auto -Union
hielt sich am besten. In der 32. Runde aber , als
er nach einigen Defekten schon vom ersten bis
auf den vierten Platz zurückgefallen war , gab er
das Rennen auf , Chiron die Führung und den
Sieg überlassend . Prinz von Leiningen war
krankheitshalber nicht angetreten.

Sehr überraschend kamen Stuck und Mom-
berger vom Start schlecht weg . Chiron schoß nach
vorn , aber nach zwei Runden hatte Stuck den
am Start verlorenen Boden wettgemacht und
ging seinerseits an die Spitze . Zum Entsetzen der
166 666 Zuschauer vergrößerte der Deutsche sei¬
nen Vorsprung ständig , um bald mit rund
566 Meter in Front zu liegen . Dahinter folgten
Chiron und Fagioli von Caracciola . Nuvolari
hatte Pumpenschaden und blieb zurück, so daß er
nach neun Runden bereits überholt wurde . Auch
Brauchitsch  hielt am Ersatzteillager , um einen
Pumpenschaden zu beheben . Die zehnte Runde
durchraste Stuck mit einem Stundenmittel von
über 142 Kilometer und hielt gleich darauf am
Lager , um Reifen zu wechseln und zu tanken.
Fagioli stellte schon vorher mit 5 :68 einen offi¬
ziellen Rundenrekord auf , der jedoch später von
Chiron auf 5 :66 heruntergedrückt wurde.

Während Stuck am Lager hielt , brausten Chi¬
ron und Fagiolo vorbei . In der 11. Runde gab
Momberger wegen Bruchs des Stoßdämpfers auf.
und dann setzte ein M as s e nst e r b e n ein . Etan-
celin gab auf , ihm folgte von Brauchitsch mit
steckengebliebenem Gashebel . Fagioli blieb mit
Vremsdefekt (Bruch des Oelrohres ) liegen . Dann
ereilte Caracciola das Geschick, ein Schaltdefett
warf den Meisterfahrer aus dem Rennen.

Chiron hat die Spitze übernommen und sollte
sie auch nicht mehr abgeben . Nach 366 Kilometer

führte er in 2 :69,69 vor Varzi , Graf Trossi , der
durch Stucks Verweilen am Ersatzteillager auf
den dritten Platz gelangt war , Stuck Benoist
und Zehender . Bei 466 Kilometer war die Lage
unverändert . Stuck, auf dem jetzt alle deutschen
Hoffnungen ruhten , mußte mehrmals am Ersatz-
teillager halten . Unterdessen hatte der Avus-
Sieger Guy Moll den Grafen Trossi abgelöst . In
der 32. Runde erschien der Deutsche mit abge¬
stelltem Motor am Lager . Die Montagemannschaft
behob den Fehler , aber Stuck stieg nicht mehr ein.
Der Lautsprecher verkündete Stucks Aufgabe . Be¬
merkenswert ist, daß das Anlassen des Wagens
nie ohne Schwierigkeiten vonstatten ging . Der
Deutsche war sehr deprimiert . Unterdessen hatten
die Alfa -Wagen das Ziel erreicht.

Ergebnisse:  1 . Louis Chiron , Alfa -Romeo,
3 :39 :14,6 (136,8811 Std .-Kilom .) ; 2. Varzi , Alfa-
Romeo , 3 :42:31,9 (134,859 Std .-Kilom .) ; 3. Moll,
Alfa -Romeo , 3 :43:23.8 (134,337 Std .-Kilom .) ; 4.
Benoist , Bugatti.

Ley siegt im Großen Motorrad-
Vreis

Die Veranstaltung des Großen Preises von
Deutschland für Motorräder aus der Rundstrecke
Hohenstein/Ernstthal bei Chemnitz brachte eine
ungeheure Zahl von Zuschauern an die Renn¬
strecke, die sich dank der guten Organisation in
allerbestem Zustand befand . Nachdem am frühen
Morgen strahlender Sonnenschein über der Renn-

1 strecke gelegen hatte , zog sich zum Beginn des
Rennens um 8 Uhr eine geschlossene Wolkendecke
zusammen , doch blieb erfreulicherweise der Regen
während des ganzen Rennens aus . Am Start
erschienen in der Klasse 8 bis 356 ccin. die Zuerst
auf die 435 Kilometer lange Reise gingen , 29 Fah¬
rer ; in der Klasse K bis 256 cww nahmen 27 Fah¬
rer teil Nach ver Flaggenparade begann pünkt¬
lich um 8 Uhr aas Rennen . Vom Start weg
ging der Engländer Simpson an die Spitze , die
er während des ganzen Rennens nicht wieder
abgab . Sein Londsmann Nott lag an zweiter
Stelle etwa 48 Sek hinter ihm. Den 3. Platz
hielt zunächst als erster Deutscher Mellmann
Loof, der schlecht vom Start wegkam und noch
allein auf weiter Flur seine Maschine , die nicht
anspringen wollte , schob, mußte das ganze Feld

davon ziehen lassen, vollbrachte dann aber eine
fabelhafte Leistung und hatte sich bereits in der
zweiten Runde auf den vierten Platz vorgear¬
beitet . Er mußte aber später ausscheiden , da
seine Maschine nach dem Tanken nicht wieder an¬
sprang . Bereits kurz nach dem Start ereigneten
sich die ersten Stürze,  u . a . der bis dahin in
seiner Klasse an dritter Stelle liegende Italiener
Sandri.

Der Favorit in der 256-oom-Klasse , Tyrell-
Smith , hielt sich anscheinend zunächst zurück, ar¬
beitete sich dann aber bis zur zehnten Runde auf
den zweiten Platz , den bis dahin unangefochten
der DKW .-Fahrer Winkler innehatte . In der
Klasse bis 356 oow lagen Simpson und Nott
mit erheblichem Vorsprung an der Spitze . Der
Spanier Aranda , der bei Kilometer 2 stürzte,
erlitt einen einfachen Unterschenkelbruch . In der
Zielgeraden ereigneten sich ebenfalls zahlreiche
Stürze , die aber alle ohne größeren Schaden ab¬
liefen . Bis auf zwei Fahrer , von denen einer
einen Baum umfuhr , nahmen die übrigen Ge¬
stürzten das Rennen wieder auf . Inzwischen ist
das Tempo des Rennens , das zunächst bei den
Spitzengruppen 111,6 bzw. 116,3 Stundenkilo¬
meter betrug , noch gesteigert worden . Ein span¬
nender Kampf entwickelt sich zwischen Schanz und
Winkler , der sich im Verlauf dos Rennens bis
in die große Klasse hineingearbeitet hatte , und
den Kampf auch gewinnt , da Schanz tanken muß.

In der kleinen Klasse ist nach hartem Kampf
mit Winkler Tyrell -Smith an die Spitze gegangen,
so daß jetzt in beiden Klassen die Engländer in
Front liegen . Das Feld hat sich bis zur Hälfte
des Rennens stark gelichtet . Ein äußerst span¬
nendes Duell entwickelte sich gegen Schluß des
Rennens zwischen Simpson und Nott , dem es
bis zur 36. Runde gelang den Abstand auf 15
Sekunden zu verringern . Er fällt aber später
wieder zurück und kam erst in der letzten Runde
wieder bis auf 18 Sekunden heran . In der
kleinen Klasse ändert sich nichts , und der Eng¬
länder Tyrell -Smith fährt das Rennen - unanzs-
fochten nor Geiß und Winkler nach Hause.

Nacb den vvroufgeoangenen Siegen oer Aus¬
länder triumphierte im Rennen der Halbliter-
Maschinen mit dem Nürnberger Ley auf DKW.
-in deutscher Fahrer auf deutschem Fabrikat . Ley
fuhr mit einem schnellsten Mittel von 118,2 Stun¬

denkilometern zugleich die beste Zeit des Tages
und gewann damit überlegen vor dem Schweden
Sundquist auf Husquarna , der in der letzten
Runde zu Fall kam und schließlich noch seine Ma¬
schine 566 Meter bis ins Ziel schieben mußte.

Ergebnisse:  Halbliter -Maschinen : 1. Ley-
Nürnberg auf DKW . 3:41 :27.4 (118,2 Std .-Kilo-
meter ) ; 2. Sundquist -Schweden auf Husquarna
3 :49:45,1 (113,9 Std .-Kilometer ) ; 3. Heinrich-
Deutschland auf Rudge 4 :64 :58,2 (166,8 Std .-Kilo-
meter ) ; 4. Falke -Oesterreich auf AIS . 4 :1 6 :14
(164,6 Stunden -Kilometer ) .

K l a s s e b i s 2 5 6 ccm : 1. Tyrell -Smith (Eng¬
land ) Rudge in 3:59:38,3, 169,2 Std .-Kilometer;
2. Eeiß -Zschoppau , DKW -, 4 :62 :56,4, 167,8 Std .-
Kilom . ; 3. Winkler -Zschoppau , DKW ., 4 :63 :12,4,
167,6 Std .-Kilometer.

Klasse bis 356  ccm .: 1. Simpson (England)
auf Norton 3 :42 :27,3, 117,6 Std .-Kilom . ; 2. Nott
(England ) auf Husquarna 3 :42:45, 117,5 Std .-
Kilom . ; 3. Schanz -Hadersleben , Jmperia , 4 :66 :59,
168,66 Std .-Kilometer.

12. Gabelbach-Rennen
Mitteldeutschlands bedeutendste urotorsportliche

Veranstaltung
Am 8. Juli werden auf der 4 Kilometer lan¬

gen Eabelbach -Rennstrecke bei Ilmenau Deutsch¬
lands beste Motorrad - und -Wagenfahrer zum
Kampf antreten . Zum 12. Male findet hier unter
der Schirmherrschaft des Herrn Ministerpräsiden¬
ten Marschier das beliebte Eabelbach -Rennen
statt , das vom NSKK . und DDAC . veranstaltet
wird . Wie wir bereits mitteilten , ist das Nen-
nungsergebnis außerordentlich gut ausgefallen.
Obwohl von Mercedes -Benz und der Auto -Union

noch keine bindenden Erklärungen über den Start
der neuen Rennwagen abgegeben worden find,
darf man aber wohl mit dem Start einer der
beiden neuen Rennwagen rechnen . Als einer der
schnellsten Fahrer hat sich besonders in der dies¬
jährigen Renn -Saison der Schwarzwälder Pietsch
erwiesen . Am vergangenen Sonntag im Riesen-
gebirgsrennen fuhr er mit seinem Alfa Romeo
mit 248,3 (45,4 Stunden -Kilometer ) die Tages¬
bestzeit . Pietsch wird , wie auch ich Vorjahre , zum
Eabelbach -Rennen starten . Auf der Nennungs¬
liste finden wir weiter den Berliner Burggaller,
der ebenfalls im Riesengebirgsrennen auf Austin
in der Rennwagen -Klasse siegte, in der Sport¬
wagen -Klasse auf Bugatti den 2. Platz hinter
Simons , Berlin , belegte . Auch Kohlrausch , Ei¬
senach, der bisher das Felsberg -, das Kesselberg-
und auch das Riesengebirgs -Rennen siegreich be-
stritt , wird am Start sein, wie Vrudes , Vreslau,
Steinweg , München , Bäumer , Bünde , Simons,
Berlin . Vergessen darf nicht der Budapest«
Hartmann werden , der bereits im Vorjahre auf
Riesengebirgs -Rennen mit einem Durchschnitt von
82,8 Stundenkilometer in der Sportwagen -Klasse
über 1566 oow siegte. Auch bei den Motorrad-
Fahrern findet man auf der Nennungsliste zum
Eabelbach -Rennen die prominentesten deutschen
Fahrer . Wir nennen Roth , München , Bodmer,
Ebingen , Mansfeld , Vreslau , und bei den Sei¬
tenwagenfahrer T . Vabl , Miesbach , Schneider,
Weßling usw. Es sind bereits umfangreiche Vor¬
bereitungen für eine reibungslose Abwicklung des
Eabelbach -Rennens getroffen . Auch die Renn¬
strecke hat noch Verbesserungen an den oberen Kur¬
ven ' erfahren , so daß mit schnellen Zeiten zu rech¬
nen ist. Der Reichssender Leipzig wird diese be¬
deutungsvollste motorsportliche Veranstaltung
Mitteldeutschlands übertragen.

Wanderer gewinnt die 100 -Kilometer-
Dierer -Vereinsmannfchafts -Fahrt

Trübes , naßkaltes Wetter war es,, als in Burg¬
damm die drei Mannschaften Diamant,
Ärema und Wanderer  am Kilometerstein
47,5 zur Vezirksmeisterschaft im Mannschaftsfah¬
ren starteten . Der Bezirk 1 des DRV . hatte die
166 Kilometer lange Strecke Burgdamm -Weser-
münde —Wulsdorf ausgewählt zum Vierer -Ver-
eins -Mannschaftsfahren . Von vier gemeldeten
Vereinen waren nur drei erschienen. Falke trat
nicht an , da die Mannschaft , wie wir erfuhren,
durch Abgang guter Fahrer in den Arbeitsdienst
geschwächt ist. Cronjäger startete nicht , da ehe¬
malige Berufsfahrer nach den neuesten Bestim¬
mungen an Meisterschaften nicht teilnehmen
dürfen.

Der Start der drei Gruppen erfolgte in Ab¬
ständen von je fünf Minuten . Erster Start gegen
7.15 Uhr früh . Nach einer guten , geschlossenen
Fahrt des RC . Diamant stürzte Passon kurz vor
Wulsdorf — Rahmenbruch . Passon nahm Fuges
Maschine und fand gleich wieder Anschluß an die
Spitzengruppe . Nicht weit vom Wendepunkt
sprang Buckmann die Kette ab . Mit vier Fahrern
traf Diamant um 8.35 Uhr am Wendepunkt ein.
Buckmann folgte in einem Abstand von 266

'Meter . Die zweite gestattete Mannschaft , RV.
Vrema , hatte ebenfalls nur vier ' Fahrer in der
Gruppe , als sie hinter Wulsdorf 9.42 Uhr den
Wendepunkt nahm . Als einzige Mann¬
schaft , die vom Start an ihre Fahrer
in einer Gruppe zusammenhielt,
traf Wanderer an der Wende  ein.
Wanderer hatte auf der ersten Teilstrecke gewal¬
tig aufgeholt und erwies sich als eine gut trai¬
nierte Mannschaft . Eine Minute hinter Vrema
ritz sie in Wulsdorf die Räder herum . Als letzter
Teilnehmer traf drei Minuten hinter seine»
Gruppe der fünfte Mann von Brema in Wuls¬
dorf ein . Nicht weit hinter der Wende wurde
auch die Wanderer -Mannschaft geschwächt. Steh!
mußte aufgeben , Winch riß die Kette auf der
Rückfahrt . Waren die Zeiten der Hinfahrt schon
gut , so durfte man mit denjenigen der Rückfahrt
ebenfalls sehr zufrieden sein. Die Wanderer-
Gruppe gab sich außerordentliche Mühe , weiter
zu Diamant aufzuholen , die ja immerhin zehn
Minuten Startvorsprung hatte . Brema wurde
auf der Heimfahrt nicht allzu weit hinter dem
Wendepunkt überholt . Buckmann , der vor Wuls¬

dorf den Anschluß an die Diamantengruppe wegen
Kettenunfalls verloren hatte , holte inzwischen
diesen Streckenverlust wieder auf , während Quecke
zurückblieb . Um 9.59 Uhr ging Diamant mit den
Fahrern Passon , Heidenreich , Osterloh und Vuck¬
mann durch das Ziel am Kilometerstein 47,5
Burgdamm . Es folgte Wanderer mit Nikato,
Warnecke , Körte und Töbe . Vrema brachte eben¬
falls eine Vierermannschaft über das Zielband
mit Woltersdorf , Fehrke , Jähnig und Jägeler.

Ergebnisse : 1. Wanderer  2 , St . 42 :42,2;
2. Diamant  2 St . 44 :6,4 ; 3. Brema  2 St.
49 :36,8. —ckt.

Großer deutscher Nadlriumph
in Parts

Blieb den deutschen Autorennfahrern im
Großen Preis von Frankreich ein Erfolg versagt,
so überraschten die deutschen Radsportler im Pa¬
riser Grand Prix um so mehr . Nicht nur Albert
Richter , der bereits 1932 als Amateur den Großen
Preis von Paris gewonnen hatte , schlug die Elite
der europäischen Berufsfahrer , q» ch Toni Mel¬
kens erwies sich als bester Amateur,
Deutschland alle beiden großen Preise gewann.
Dieser so überaus seltene Fall wurde von den über
26 066 anwesenden Zuschauern mit Jubel auf¬
genommen.

Albert Richter gewann im Zwischenlauf sicher
gegen Faucheux , während Matthias Engel durch
Michard geschlagen wurde.

Ferner setzten sich Scherens und Eerardin gegen
Jezo bzw. Falck-Hansen durch . Im Halbfinal traf
dann Richter auf Michard und Gerardin auf
Scherens . Der Deutsche fertigte seinen Gegner
überlegen mit einer Länge ab , während Gerardin
vor Scherens mit zwei Reifenstärken einkam . Der
Schlußkampf spielte sich also zwischen Richter und
Eerardin ab . Den ersten Lauf gewann der
Teutsche mit einer halben Länge , um dann im
zweiten Lauf ganz überlegen mit zweieinhalb
Längen zu triumphieren . Ebenso überlegen
fertigte Melkens bei den Amateuren seine Geg¬
ner ab . Mit prachtvollem Austritt ging der
Kölner ausgangs der Zielkurve los und siegte
mit eineinhalb Längen vor dem Holländer van
der Linden und dem Franzosen Leute.

Aachener Turnier beendet
Der Schlußtag des 10. internationalen Reit¬

turniers in Aachen gestaltete sich noch einmal zu
einem großen Erfolg . Bei prächtigem Wetter war
ein Massenbesuch zu verzeichnen , wie man ihn
bisher nur bei ganz großen Ereignissen erlebt
hat . Besonders eindrucksvoll war neben den bei¬
den Hauptprllfungen der Aufmarsch der Nationen
auf dem festlich geschmückten Platz . Im Jagd¬
springen um den Preis des Reichswehrministers
kamen die Polen zu ihrem ersten Erfolge durch
Hauptmann Rucinski auf Moskal . Allerdings war
ein zweimaliger Stichkamps notwendig , «he die
Entscheidung fiel . Außer Moskal hatten sich noch
der Hamburger Springoerby -Sieger Nanuk unter
Frau von Opel , Olaf unter Oberleutnant Hasse
sowie die beiden Italiener Pegaso und Goila für
den Endkampf qualifiziert , Nanuk sprang als ein¬
ziger über die auf zwei Meter erhöhte Mauer,
versah sich jedoch am Oxter und damit war für
ihn das Rennen verloren , denn Moskal riß nur
mit den Hinterbeinen die Mauer und zog sich
nur zwei Fehler zu, während sich alle übrigen
Pferde des Stechens mit je vier Fehlern in den
zweiten Platz teilen mußten.

Wieder die Ausländer in Front
Im Preis von Laurensberg , der nur solchen

Pferden offen war , die während des Turniers
keinen ersten bis fünften Platz belegt hatten,
machten die Ausländer das Ende unter sich aus.
Die beiden einzigen fehlerlosen Ritte hatte der
Italiener Oberst Borsarelli auf seiner schnellen
Stute Crispan und Pegaso zu verzeichnen , der
dadurch ein Stechen gegen sich selbst reiten mutzte.
Auf Pegaso verzichtete er von vornherein und ritt
auf Crispa formhalber einige Sprünge , da ihm
ja sowieso der Sieg sicher war . Mit vier Fehlern
gelangte der Pole Lt . n. Gutowski auf Rita aui
den dritten Platz , während der beste Deutsche
Oblt . Brandt auf Tora nur den achten Platz ein¬
nahm . Von den zwölf oeutschen Pferden schieden
u. a . Baron lll , Welsblüte , Sigrid , Sachsenwald
und Bismarck unr -eitig n»<- Nicht viel besser ging
es uns im Jagdspringen um den Rheingold-
Preis , wo die Entscheidung erst nach zweimaligem
Stechen fiel . Index (Maj . Bettoni ) , Sargarosza
(Obltn . v. Platthy ), Coclite (Cent Keckler) , Micky

Maus (H. Fick) und Dedo (Oblt . Schlickum)
sprangen unter 36 Teilnehmern als einzige fehler¬
los über die ziemlich schwierigen Hoch- und Dop-
pelsprllnge , so daß ein Stichkampf bei erhöhten
Hindernissen notwendig wurde , der jedoch vorerst
ohne Einfluß blieb , da sämtliche Pferde ihre Lei¬
stungen wiederholten . Erst im zweiten Stechen
schieden Dedo und Coclite mit je vier sowie Micky
Maus mit acht Fehlern für den Sieg aus , Major
Bettoni und Oblt . von Platchy verzichteten auf
die weitere Austragung und teilten sich in den
Sieg , den Ehrenpreis des Reichsaußenministers
loste der Ungar . Die beiden Eignungsprüfungen
für Gespanne holte sich Rittmeister Stein von
der Kavallerieschule Hannover.

JNedersachsens
Tennismeisterschaften

Stcsanus -Hannovcr und Frl . Herbst -Bremen
wieder Meister

Das Tennisturnier von 08 Osnabrück , das aus
dem ganzen Gau sehr stark beschickt war und am
Freitag begonnen hatte , wurde am Sonntag vor
gutem Besuch und bei gutem Wetter , das nur
etwas durch den Wind beeinträchtigt wurde , ab¬
geschlossen. Den Meistertitel holte sich bei den
Herren erneut Stefanus -Hannover gegen Kllm-
pers -Rheine und bei den Damen verteidigte Frl.
Herbst -Bremen die Meisterschaft auch diesmal er¬
folgreich Sie gewann damit den Wanderpreis
des früheren Regierungspräsidenten von Osna¬
brück endgültig . Ergebnisse der Schlußspiele:

Herren -Einzel : Stefanus -Hannover — Küm-
pers -Rheine 6 :1 3 :6 6 :4 5 :7 7 :5 ; (L) : Wernicke-
Bielefeld — Nellen -Münster 6 :2 8 :6.

Damen -Einzel : Frl . Herbst -Bremen — Frl.
Timmermann -Rheine 6 :1 6 :1. (L ) : Frau Horn-
Osnabrück — Frl . Dütting -Osnabrück 6 :3 6 :4.

Herren -Doppel : Stefanus/Vaudendistel — Dü-
ring/Meyer -Kulenkampff 6 :8 6 :4 6 :1 6 :1. (S ) :
v. Möller/Wernicke — Nelken,Westerkamp 8:6
8 :16 6 :1.

Damen -Doppel : Frau Rohde/Frl . Haarmann
— Frl . Diercks/Frau Middelberg 9 :7 6:3.

Gemischtes Doppel - Frl . Haarmann/Stefanus —
Frl . Goldfutz/Dllring 6 :1 4 :6 6 :3. (U) : Frl . Vie-
derlack/Westerkamp — Frau Horn/Böhme 6 :1 6 :1.

i
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Deulfche Tupnerschaft

Das erste Bremer Gebietsturnfest
Starke Beteiligung- Gute Leistungen

Handball:
VSK . (Bezlrksmelfter) — Spiel und Sport

(Kannover) 11:4 (5:2)
Zu diesem Spiel , welches der rührige Eröpe-

linger Verein seinen Anhängern bot , hatten sich
rund 1000 Zuschauer eingefunden . Diese brauch¬
ten ihr Kommen nicht zu bereuen , wurde ihnen
doch ein schönes, flottes Handballspiel vorgeführt.
Leider mutzten die Hannoveraner , welche 4 Spie¬
ler in die Eaumannschaft abgeben mutzten , für
diese Ersatz einstellen . Die Aufstellungen der
Mannschaften sind:
Hannover Witt II

Witt I Müller
Zucker Preutze Veinker

Bernhardt Rahlfs Eöttert Behrens Rebuschewski
Behoff Brandt II Weber Eünnemann Corssen

Hasselmann Brandt I Klocke
Helmig Adler

BSK . Liirtz
Der Spielverlauf sieht die Bremer sofort nach

Beginn in Führung gehen . Die Gastgeber setzen
zu einem gewaltigen Start an . Es vergehen
keine zehn Minuten , da liegen die Bremer 4 :0
in Führung . Jetzt erst scheinen die Hannoveraner
sich zu besinnen . Vom Anstotz weg kommen sie zu
ihrem ersten Tor . Es vergehen nur zwei Minuten,
und die Leinestädter haben den Abstand auf 4 :2
vermindert . Dies Tor kommt auf das Konto der
Bremer Hintermannschaft , die zu weit aufgerückt
war . In der 20. Minute können die Gröpelinger
den Abstand wieder auf 5 :2 erhöhen . Dann ver¬
patzt der Linksaußen der Platzbesitzer eine große
Gelegenheit . Sein Halbrechter nnelt ihn schön
frei . Er läßt aber die Vorlag -allen . Ehe er
wieder schußgerecht steht, ist schon ein Gegner
dazwischengefahren . Bis zur Pause läßt das
Spiel der Hannoveraner wieder etwas nach. Ihr
Abspiel ist sehr ungenau . Vor allem auch im
Sturm will es gar nicht klappen . Viele Schüsse
werden vorbei - oder überhin geschossen. Alles
andere hält der fabelhafte Bremer Torwart des
öfteren in großer Manier.

Nach der Pause spielen die Gastgeber mit dem
leichten Rückenwind . Schon zwei Minuten nach

der Pause heißt es 6 :2 durch Freiwurf . Es folgt
bald das 7 :2. Dann wird ein vom hannoverschem
Tor abprallender Ball aufgegriffen und zum 8 :2
verwandelt . Jetzt kommt Spiel und Sport wie¬
der etwas auf . Ihr Mittelstürmer schafft in
einem Alleingang das 8 :3. Aber VSK kann wie¬
der durch Freiwurf den alten Abstand herstellen.
Nachdem die Leinestädter zwei Tore durch schönen
Rückhandwurf aufholen können , stellt die Bremer
Mannschaft eine Minute vor Spielende das
Schlußergebnis her.

Zur Mannschaftskritik : Beim Sieger konnten
alle Mannschaftsteile restlos gefallen . Abspiel
und . Fangen klappte vorzüglich , und da das
Schießen nicht vergessen wurde , mutzten Tore
fallen . Vor allem sei noch einmal der sehr gute
Torwart erwähnt , welcher mit dieser Leistung
wohl als der beste Bremer Handballtorwart an¬
zusprechen ist.

Beim Unterlegenen ist das oft unreine Abspiel
schon erwähnt . Auch der Torwart der Gäste
machte einen unsicheren Eindruck . Er hielt dann
aber auch andere Bälle wieder sehr gut . Vielleicht
hat die Unsicherheit des Schlußmannes an der
Ersatzverteidigung gelegen . Diese etwas plumpe
Hintermannschaft der Gäste war den schnellen
Durchbrüchen des Gegners nicht gewachsen. Auch
die Läuferreihe konnte nicht so recht gefallen.
Deckungsspiel und Unterstützung des Sturmes
ließen zu wünschen übrig.

Zum Schluß sei noch einmal gesagt , daß der
Sieg der Bremer Mannschaft auch in dieser Höhe
vollauf verdient war . Ob die volle Mannschaft
der Gäste gegen diese VSK -Mannschaft gewonnen
hätte , möchten wir noch bezweifeln . Jedenfalls
muß man aus das Abschneiden der neuen Eau-

klassenmannschaft , der ersten Mannschaft des
Vereins für Sport und Körperpflege , in der
neuen Serie gespannt sein.

Vorher spielten : VSK 3. — DBV 2. 8 :6.
Jungmannschast VSK — Marßel I . 10 :9.

In Erambke führte das Gebiet Bremen Stadt
und Land sein erstes , wohlgclungenes Turnfest
durch . Man muß schon sagen , der Tv . Erambke
verdient ein Sonderlob , hatte er doch die über¬
aus umfangreichen Vorarbeiten in die Hand ge¬
nommen . Dank guter Arbeit des Tv . Erambke
war die Abwicklung wirklich mustergültig . Ferner
muß man der Einwohnerschaft besonders danken
für die Bereitstellung der Freiquartiere . lleber-
haupt hatte der ganze Ort Erambke ein überaus
festliches Aussehen . Fast sämtliche Häuser waren
reich mit Fähnchen und Girlanden geschmückt.
Das beweist einmal mehr die völkische Verbun¬
denheit der gemmten Einwohnerschaft mit dem
Turnverein und somit mit der ganzen Turner¬
schaft.

Die Entstehung des Ortes Erambke , die bis
in die Chaukenzeit zurückgeht, brachte es mit sich,
daß im September 1895 der Wunsch laut wurde,
einen Turnverein zu gründen , um die edle Turn-
kunst zu pflegen . Es meldeten sich 18 aktive Tur¬
ner und 38 Turnfreunde . So konnte am
6. Oktober 1893 der Tv . Erambke ins Leben ge¬
rufen werden . Was machte es , daß man keine
Geräte hatte und jedesmal zum Turnen nach
Lesum mußte , der Verein hat sich durchgesetzt.
Von den Gründern des Vereins ist nur noch
einer aktiv tätig : der langjährige Schriftwart
Joh . Bättjer.  Wenn man die heutige Größe
des Tv . Erambke betrachtet , so ist das nicht zu¬
letzt sein Verdienst , den man am besten würdigt,
wenn man sagt : Er ist die Seele des
Vereins.  Dieses kurz über den Verein.

Der Festplatz war in prächtiger Verfassung und
mit Fahnen sehr reich geschmückt. Auf dem Platze
begann die turnerische Arbeit bereits am Sonn¬
abendnachmittag . Nachdem die Riegen angetreten
waren , bekam man bald ein wunderbares Bild
echter turnerischer Wettkampfarbeit . Von den
Turnerwettkämpfen wurden am Sonnabend durch¬
geführt:

Zwölfkampf , Ober - und Unterstufe , Zehnkampf,
Neunkampf der Aelteren , Zehnkampf der Ju¬
gend 16/17 und 18/19 und Fünfkampf Unterstufe
der Turner.

Vierkampf Ober - und Unterstufe der Turn-
nerinnen.

Besonders im Zwölfkampf der Oberstufe entwik-
kelte sich ein sehr scharfer Kampf , Hier wurde
Punkt um Punkt erkämpft . Probst (Hastedt ) blieb
schließlich mit 211 Punkten erster Sieger . Die
beiden Nächstfolgenden sind jedesmal nur einen
Punkt zurück. Die erzielten Bestleistungen dieser
Spitzengruppe sind : Reck - Pflicht:  Wolf 19
Punkte , Reck - Kraft:  Wolf 20 P ., Reck-
Kür:  Probst , Schröder 19 Punkte , Barren-
Pflicht:  Probst 19 P ., Barren - Kür:
Schröder 18 P ., Pferd - Schwung:  Wolf 19

ff«PuMe , Pferd - Kür:  Probst , Wolf 17 P . und
in der Freiübung Wolf 19 Punkte . In der Unter¬
stufe blieb Rode mit 4 Punkten siegreich.. Im
Zehnkampf setzte sich Rau sicher durch. Im Fünf¬
kampf siegte Danne überlegen.

Bei den Turnerinnen blieben in der Oberstufe
Eeerdts und Wolf in der Unterstufe überlegen
siegreich. Die Turnerin Eeerdts stellte sogar in
drei Uebungen die Bestleistung des Tages auf,
und zwar im Weitsprung mit 4,60 Meter 19 P .,
Schlagballweitwurf mit 71 Meter 28 P . und beim
Diskuswurf mit 26 Meter 16 Punkte.

Grambkes
Fortsetzung der Wettkiimpse und Proben:

Bereits morgens 7 Uhr wird wieder in Riegen
angetreten und die turnerische Arbeit fortgesetzt.
Wieder dasselbe bunte Bild . Ebenfalls wurden
die Vorentscheidungen in den Staffeln durchge¬
führt , die , alle auf schlechter Bahn gelaufen , gute
Ergebnisse brachten . Im Grambker See mutzten
die Jugend -Turner und -Turnerinnen 100 Meter
frei schwimmen.

Die Morgenfeier wurde in Gestalt eines Got¬
tesdienstes , den Pastor Herder abhielt , durch¬
geführt.

Nach dieser Feier wurden die Proben für das
Schauturnen am Nachmittag durchgeführt . Die
Proben waren gegen Mittag beendet und alles
zog zum Essen „Erbsen mit Speck".

In der Wilhelmshöhe war der Berechnungs-
qusschuß unter Führung von Adolf Alves
eifrig an der Arbeit . Ihm sowie dem Oberturn-
wart Lange,  der wieder einmal unermüdlich
tätig und ungeheure Arbeit vollbrachte , sei noch
Tank gezollt.

Der Festzug
mit 3000 Teilnehmern bildete für die Bewohner
aus Erambke und Burg das Hauptereignis . Auf
tänzelndem Rosse geführt vom Turnvater Iahn,
wurden die Scharen der Turner und Turner¬
innen überall freudigst begrüßt . Die SA -Kapelle
Fr . Niemanns und zahlreiche Spielmannszllge
sorgten für flotte Marschmusik Dem SA -Reserve-
Sturm folgten die Vereine mit ihren Fahnen und
Wimpeln in schmucker Eleichtracht in folgender
Reihenfolge : Eebietsfllhrer und Ehrengäste , B.
Tvg ., Hast . MTV ., Reichsbahn -TuSV .. Brema,
ABTV von .1860, Gut Heil , Eiche Horn , Tv . d. B .,
Tschft. d. V Vorwärts , Tv . Friesen , Habenhausen,
Oslebshausen , Damen -Turnoerein . Tv . Doventor,
Tv . Iahn , Arsten , Huchting , Frisch -Auf Walle ,Mtv.
von 1873, Oberneuland , Schwachhausen , Turn-
schule Ost, Hasenbllren , VTE , Tv . Erambke.

Auf dem Festplatze hatten sich währenddem
eingefunden : Sturmbannführer Wilke mit Stab,
Ortsgruppenleiter Busch, Ehrenturnwart Kunath,
Bezirksführer Meier , Kreisfllhrer Topp . Eebiets-
führer Jakobs und manch anderer altverd ' - >" er
Turnersmann.

Das Schauturnen
das vor etwa 3000 Zuschauern sich abrollte , ließ
die ungeheuer wichtige Tiefgründigkeit und
Breitenarbeit der Turnvereine so recht erkennen.
Vorerst ein Faustballspiel ABTV von 1860 gegen
MTV von l873 (23 :23s , das alle Feinheiten
offenbarte Ein allerliebstes Bild buntwirbeln¬
der Massenwirkung schuf der festliche Auftakt der
Turnerinnen . Riegenturncn beider Geschlechter

Ferner wurden die Vorentscheidungen in den
Läufen durchgeführt , sowie verschiedene Einzel-
wettkämpfe.

Die Älbenöfeier
welche seitens der Bewohner und der Turner
viel Zulauf gefunden hatte , konnte örtlich wohl
kaum besser untergebracht werden , denn am
Ehrenmal  der im Weltkriegs geblie¬
benen Turnbrüder  des Tv . Erambke auf
dem Festplatze.

Rings im AbenddLmmern hochragend die dunk¬
len Bäume , flatternd an Hohen Masten Fahnen
und Wimpel , voll Wucht und Ruhe der mächtige
Findling gegen den Horizont sich abhebend . —
Geweihter Boden ! Mahnend die
Menschen an Frieden und Ehre!

In das von der SAR . II abgesperrte Viereck
schwenkten die Fahnen der Eebietsverein « unter
Trommel - und Pfeifenklang ein , schufen durch
llmsäumung des Ehrenmals eindrucksvollen Hin¬
tergrund . Grüßend die Wahrzeichen verharrte
die versammelte Menge.

Freudiges Willkommen an alle Turner und
Turnerinnen , aufrichtigen Dank an Ortsgruppen-
leitung , SAR . und SS ., sowie an alle Be¬
wohner und all die getreuen Helfer entbot Ver-
einsfllhrer Howe,  Erambke . „Willkommen , ihr
Freunde und Gäste ", sang der Männerchor
„Echo".

Und nun hallte die Stimme des Oberturn-
wartes und stelln . Eebietsführers H. Lange
über den Platz . Die hohe , völkische Aufgabe der
Deutschen Turnerschaft , von Fr . Ludwig Iahn
vor hundert Jahren schon seheird erkannt , ihr in
jahrzehntelanger Arbeit bewährtes Ringen um
körperliche und sittliche Ertüchtigung des Volkes,
folgend höchsteAnerkennung ob ihres unverzagten
Mutes und Wirkens in Zeiten schwerster Zer¬
rüttung durch den Führer des neuen Reiches
Adolf Hitler , alles dieses und den turnerschaft-
lichen Glauben wußte er treffend vom Munde zu
geben . Daraus jedoch entspringeird die eherne
Pflicht , Gefolgschaft zu leisten immerdar , mit
Besitz und Leben einzustehen und zu kämpfen für
deutsches Volkstum , für Freiheit , Ehre und Recht!

Als Mann  mit des Eeschick's Dämonen,
in ehernem , schweren Kampf zu stehn,
und kämpfen um die stolzen Kronen,
durch Nacht zum Licht, ja , das ist schön.

Mit diesem Wahrspruch Fitgers  beendete
der Oberturnwart seine mit starkem Beifall auf¬
genommene Ansprache.

Dumpfer Trommelwirbel begleitete eine Mi¬
nute ernsten Verharrens im Geden¬
ken  an die gefallenen Vrüder.

Muntere Jugend lenkt den Sinn zurück auf
taten frohe Lebensbejahung.  An 100
Turnerinnen des ABTV . v. 1860 tanzen im
schmucken Festkleid auf grünem Rasen , wiegen
und gleiten nach Walzertakt im „Wiener Prater-
leben ". — Die Turnerjugend  fidelt und
singt, führt einen Fackelreigen  auf . Schwel¬
lende Glut der Fackeln mischte sich mit den
Flammenz eichen  brennender Holzstöße.

Dröhnend schallt nach Aufforderung seitens des
Oberturnwartes ein tausendstimmiges Gut-
Heil  auf unseren Reichskanzler Adolf
Hitler,  auf Volk und Vaterland über den
Platz . Machtvoll rauscht die Weise des Deutsch¬
landliedes,  ehern das Horst - Wessel-
Lied  in die sinkende Nacht . — Zuckender Flam-
menschein begleitete die heimziehenden Scharen,
huschte magisch über Menschen und Bäume , um-
lohte den stillen Fels auf grünem Hügel.

großer Tag
zeigte den hohen Stand heimischen Gerätturnens
in fast allen Vereinen . Mit außerordentlich
großer Spannung wurden die Staffelläuse ver¬
folgt . Scharfe Endkämpfe und die guten Zeiten
der siegreichen Mannschaften sprechen von Schu¬
lung und Steigerung . Einer sehr guten Beteili¬
gung hatte sich das Keulenschwingen der Frauen
zu erfreuen . Die ihre Sache äußerst ernst neh¬
menden Frauen wurden am Schluß der schönen
Vorführung mit Beifall bedacht . Reizvolle Bil¬
der schufen die Volkstänze der Turnerjugend . Die
tüchtigsten Turner und Turnerinnen der Eebiets-
vereine konnten am Barren und Reck ganz präch¬
tige Leistungen vorführen . Namentlich die sauber
arbeitende Reckriege zeigte Kürübungen in
höchster Vollendung . Der schneidige Fahnenmarsch
ließ die Ueberleitung zum Festhöhepunkt er¬
kennen.

Unstreitig das Fesselndste und  Schönste,
ein Bild schwingenden Lebens und gliickhafter
Freude , edelster Betätigung  in gleichem
Schwung und Sprung waren die allg . Frei¬
übungen  der 800 Turnerinnen . Das blaue
Heer  auf grünem Feld und die Leiterin , Ee-
bietsturnwartin A. Vartels,  konnten
voll Stolz rauschenden Beirall als ehrliche An¬
erkennung verbuchen . — Es den pflichtbewußten
Turnerinnen gleichzutun bei Freiübungen und in
gleichförmigen Schwingen der Glieder , war für
die Turner  eine schwere Aufgabe . Zahlen¬
mäßig weit schwächer, entledigten sie sich derselben
in aufopfernder Art , machten ihrem Männer-
turnwart Stürken  alle Ehre.

Die Siegerehrung
führte Turner und Zuschauer noch einmal am Ge¬
denkstein zusammen . Eebietsoberturnwart Lange
beendete mit innigem Dank an SAR.  II,
an die Einwohner Grambkes,  an dessen
rührigen Turnverein  und alle getreuen
Mithelfer das schöne Fest . Die Ehruna der
beiden Besten,  des Siegers im Zwölfkamin
Karl Probst,  und der Siegerin im Siebsn-
'nmpf Maria Bube,  beide vom H a st. Mt o.,
führte nochmals zu einem erhebenden
Eefallenengedenken.  Denn in rühren¬
dem Opfermut  und als ein Zeichen tur-
nerschaftlicher Dankbarkeit  gegenüber
unseren stummen Helden  legten die »ben Ge¬
nannten ihren Siegeskranz  am Denkstein
nieder.

Ein Gemetnscbaftskest  voll Tugend
»nd Ritterlichkeit,  voll Arbeit und er¬
greifender Kameradschaft  gehört nun
der Vergangenheit an . Erinnerung  an dieses

erste Gebietsturnfest muß Ansporn  sein zu nie
erlahmender Bereitschaft im Dien st e
der Deutschen Turnerschaft , des Vol¬
kes und Vaterlandes.

Die Giegerliste
Turner

Zwölfkampf — Oberstufe : 1. Karl Probst , Hast.
Mtv ., 211 Punkte . — 2. Richard Wolf . Tsch. Vor¬
wärts , 210 Punkte . — 3. Hermann Schröder,
ABTV ., 209 Punkte . — 4. Ernst Sieling , Tv.
d. B ., 198 Punkte . — 5. Friedrich Pundsack, Hast.
Mtv ., 196 Punkte.

Zwölfkampf — Unterstufe : 1. Walter Rode , Tv.
Woltmershausen , 179 Punkte . — 2. Erich Rosen-
boom , BTE ., 175 Punkte . — 3. Paul RoseUberg,
Tv . d. B ., 174 Punkte . — 4. Hans Schlichtmann,
BTV ., 172 Punkte . — 5. Hermann Lllbbers , Tv.
Erambke , 168 Punkte.

Zehnkampf : 1. Gustav Rau , Hast . MTV ., 161
Punkte .— 2. Paul Böhm , Tsch. Vorwärts , 137
Punkte . — 3. Heinrich Meyer , Hastedter MTV .,
147 Punkte . — 4. Christian Bartels , ABTV .,
146 Punkte . — 5. Franz Korzus , Tv . Oslebs¬
hausen , 146 Punkte.

Zehnkamps 1918/19 : 1. Arno Tappermann,
MTV . 1875, 147 Punkte . — 2. Helmut Wentorf,
ABTV ., 144 Punkte . — 3. Alfred Schiffner,
ABTV ., 143 Punkte . — 4. Julius Schreckenberg,
ATuSV . Habenhausen , 142 Punkte . — 3. Rudi
Vorchers , ABTV ., 138 Punkte.

Zehnkamps : 1916/17 : 1. Alfred Löding , Mtv.
1873, 148 Punkte . — 2. Helmut Punke , Hast . Mtv .,
146 Punkte . — 3. Fritz Schlieper , Tsch. Vorwärts,
142 Punkte . — 4. Diedr . Wilh . Hollnagel , Mtv.
1875, 139 Punkte . — 5. Walter Funke , BTE -, 137
Punkte.

Fünfkampf — Oberstufe : 1. Alfred Bunken-
burg , Tv . d. V ., 98 Punkte . — 2. Helmut Hart¬
mann , Mtv . 1873, 92 Punkte . — 3. Hinrich Bah-
renburg , Tv . Doventor , 83 Punkte.

Fünfkampf — Unterstufe : 1. Wilhelm Danne,
Tv . Doventor , 100 Punkte . — 2. Hans Addiks,
Mtv . 1875, 88 Punkte . — 3. Heinz Bunkenburg,
Tv . d. B ., 82 Punkte.

Vierkampf — Jugend I : 1. Rolf Jasper , BTE .,
66 Punkte . — 1. Karl -Heinz Härtel , BTG ., 66
Punkte . — 2. Heinz Pusch, Tv . Brema , 611 Punkte.
— 3. Karl -Heinz Schmoll , Tv . Eiche Horn , 58
Punkte.

Vierkamps — Jugend II : 1. Hinrich Ehlers,
T .- u . Spv . Arsten , 67 Punkte . — 2. Heinrich
Meier , Haft . Mtv ., 61 Punkte . — 3. K . H. Heim,
Tv . Gut Heil , 57 Punkte . — 4. Franz Paul , Tv.
Doventor , 52 Punkte . — 5. Alfons Eorski , Tv.
Gut Heil , 47 Punkte.

Altersturnen:
Neunkampf : 1. Wilhelm Neddermann , ABTV .,

165 Punkte . — 1. Heinrich Walter , BTV ., 165
Punkte . — 2. Erich Becker, ABTV ., 158 Punkte.
— 3. Alwin Schaller , BTV ., 145 Punkte.

Dreikamps I:
1. Gustav Karting . ABTV ., 63 Punkte . — 2.

Willy Meyer , Schwachh. Tv ., 38 Punkte . — 3.
Georg Mumme , Turnschule Ost, 53 Punkte.

Dreikamps II.
1. Dr . Max Hogrefe , ABTV ., 66 Punkte . —

2. Christoph Meyer , ABTV ., 59 Punkte . — 3.
Heinrich Dressel , Tsch. Vorwärts , 54 Punkt ».

Einzelwettkämpfe
lOO-Meter -Laus : 1. A. Neumann , Schwachh . Tv .,

11,5 Sek. — 2. Wilh . Danne , Tv . Doventor , 11,5
Sek. — 3. K. L. Schulze , BTE ., 11,8 Sek.

Hochsprung : 1. Ernst Sieling , Tv . d. B ., 1,60
Meter . — 2. Wilhelm Danne , Tv . Doventor , 1,55
Meter . — 3. Harry Willems , Mtv . 1875, 1,55 Mtr.

Dreisprung : 1. Johann Busch, T . u . Spv . Arsten,
12,13 Meter . — 2. Heinrich Pape , ABTV ., 11,83
Meter . — 3. Heinrich Frese , T . u . Spv . Arsten,
11,78 Meter.

Weitsprung : 1. Reno Frerichs , ABTV ., 6,09
Meter . — 2. Harry Willems , Mtv . 1875, 5,88 Mtr.
— 3. Karl Lüllmann , Mtv . 1875, 6,87 Meter.

Stabhochsprung : 1. H. Bahrenburg , Tv . Doven¬
tor , 2,90 Meter . — 2. Erich Fetting , Tv . Wolt¬
mershausen , 2,80 Meter . — 3. Hesse, Tv . Oslebs¬
hausen , 2,70 Meter.

Kugelstoßen : 1. Ernst Rolle , Mtv . 1875, 12,07
Meter . — 2. Reno Frerichs , ABTV ., 11,78 Meter.
— 3. Helmut Hartmann , Mtv . 1875, 11,42 Meter.

Steinstoßen : 1. Karl Dressel , Tv . Gramhke , 9,31
Meter . — 2. Alfred Heinemeyer , ABTV ., 8,43
Meter . — 3. Hermann Wentzien , ABTV ., 8,36 Mtr.

Speerwerfen : 1. Helmut Hartmann , Mtv . 1875,
43,56 Meter . — 2. Walter Hentze, ABTV ., 43,25
Meter . — 3. Wilhelm Danne , Tv . Doventor , 42,90.

Diskuswurf : 1. Hermann Wentzien , ABTV .,
38,25 Meter . — 2. Ernst Rolle , Mtv . 1875, 36,15
Meter . — 3. Walter Rohde , Tv . Woltmershausen,
32,70 Meter.

3000-Meter -Lauf : 1. H. Meyer , BTE ., 9 :49,1
Min . — 2. 2 . Wacker, Hastedt , 10 :4,4.

809-Meter -Laus : 1. D . Wittenburg , BTE .,
2 :11,7 Min . — 2. K . Jllers , Arsten , 2 :15,4 Min.

Turnerinnen:

Siebenkampf — Oberstufe : 1. Maria Bube,
Hast . Mtv ., 117 Punkte . — 2. Marga Fliskowski,
Tv . Eiche Horn , 115 Punkte . — 3. Lotte Hillig,
ABTV ., 112 Punkte . — 4. Frau Meta Alves,
Mtv . 1875, 111 Punkte . — 5. Wilma Häfcker,
ABTV ., 107 Punkte.

Siebenkampf — Unterstufe : 1. Elfe Struß , Tv.
d. V ., 143 Punkte . — 2. Annemarie Behrens,
BTV ., 133 Punkte . — 3. Hanna Hölken , Tv . d.
B ., 128 Punkte . — 4. Anita Grau , Hast. Mtv .,
127 Punkte . — 5. Anneliese v. Scheidt , Schwachh.
Tv ., 126 Punkte.

Vierkampf — Oberstufe : 1. Anita Geerds,
BTE ., 84 Punkte . — 2. Franziska Meyer , Hast.
MTV ., 76 Punkte . - 3. Lisa Brunke , ABTV .,
71 Punkte.

Vierkamps — Unterstufe : 1. Jrmgard Wolfs,
BTE ., 91 Punkte . — 2. Wilma Blanke , Tv . d. B.
82 Punkte . — 3. Hilda Luers , VTE ., 81 Punkte.

Jugendklasse 17/18 — Sechskampf : 1. Lotte
Freese , ABTV ., 109 Punkte . — 2. Gertrud
Wendt , ABTV ., 96 Punkte . — 3. Hildegard San¬
ders , Tv . Woltmershausen , 95 Punkte . — 3. Erna
Jürgens , Tv . Oberneuland , 95 Punkte.

Einzelwettkämpfe!
Hochsprung : 1. Maria Bube , Hast . Mtv ., 1,40

Meter . — 2. Hilde Sanders . Tv . Woltmershausen,
1,35 Meter . — 3. A. Geerds , BTE ., 1,30 Meter.

Weitsprung : 1. Lisa Brunke , ABTV ., 4,66 Me¬
ter . — 2. I . Reistag . BTE ., 4,64 Meter . — 3. A.
Geerds , BTE ., 4,6l Meter.

Kugelstoßen : 1. A. Geerds , BTE ., 10,22 Mete:
— 2. Lisa Krieger , ABTV .. 9,19 Meter . — 3. Wil¬
ma Blanke , Tv . d. B ., 8,71 Meter.

Diskuswurf : 1. Maria Bube , Hast, Mtv ., 28,50
Meter . — 2. Franziska Meyer . Hast. Mtv ., 27.96
Meter . - 3 K Geerds BTE 25,32 Meter.

IVN-Metcr -Lauf : i , F Mer^ r, Hastedt 13,1 Sek
— 2. I . Neißig DTE . 13,4 Sek.

Die Staffeln:
Turner:

Schwedenstassel : 1. BTE 2.13,8 Min . - 2. Mtv.

Hastedt I . 2.17,4 Min . — 3. Tv . „Eiche" Horn
2.18.3 Min.

19mal 109-M «ter -Stafsel : 1. BTE . 3.56,5 Min.
— 2. Mtv . Hastedt 4.02,0 Min . — 3. ABTV
4.06.3 Min.

4mal 100-Meter -Staffel (^ .Klasse) : 1. VTE
46.3 Sek . — 2. Mtv . Hastedt I . 47,0 Sek. — 3. Tv.
d. B . 47,3 Sek.

4mal 100-Meter -Staffel (S -Klasse) : 1. Tv . Do¬
ventor 47,2 Sek . — 2. Tv . Woltmershausen 48,0
Sekunden . — 3. Tv . „ Eiche" Horn 48,2 Sek.

4mal 100-Meter -Staffel (Jugend ) : 1. BTE
49.1 Sek . — 2. Tv . Doventor 51,4 Sek . — 3. MTV
1875 51,9 Sek.

Turnerinnen
4 mal 100-Meter -Staffel ^ -Klqfse: 1, ABTV.

52,7 Sek . — 2. BTG . 53,2 Sek. — 3. T». d. B.
56.1 Sek.

4 mal 100-Meter -Staffel S -Klasse : 1. Tv . Ober¬
neuland 59,3 Sek.

Kreisgruppenlurnfeftin Hameln
5000 Zuschauer — 2000 beim Fackelzug — Lehrke-

Hildesheim Zwölskampffieger 218 P.
Bei der feierlichen Eröffnung am Sonnabend

sprach DT .-Eauführer Oberregierungsrat Probst
und fand begeisterten Beifall . Oberbürgermeister
Schmidt betonte in seinem Erußwort die seit jeher
geleistete Volkstumsarbeit der Turnerschaft . Un¬
ter den zahlreichen Ehrengästen sah man auch
viele Turnerführer , u. a . Henni Warninghoff,
Eaugeldwart Körbe «, Gaudietwart Paetzmann,
der nach Beendigung des gewaltigen Fackelzuges
der 2000, am Feuer eine als Treugelöbnis für
den Führer weihevoll ausklingende Ansprache
hielt . — Nach dem Wecken am frühen Morgen
durch Spielmannszllge mußten die Mehrkämpfe
wegen der Ungunst des Wetters in den Hallen
durchgeführt werden . Den eindrucksvollen Festzug
am Nachmittag führte ein Ehrensturm der SÄ.
an . Dem groß angelegten Schauturnen auf der
Hindenburgkampfbahn wohnte eine 5000 bis 6000
Menschen zählende begeisterte Menge bei . Den
stärksten Beifall erntet « die Reichswehr mit ihren
glänzenden Vorführungen - Bei der Siegerehrung
sprach noch einmal der DT .-Gauführer . Den glanz¬
vollen Abschluß des Turnfestes , das «in wahres
Volksfest wurde , durch die starke Anteilnahme der
Bevölkerung , brachte der historische Festzug am
Spätnachmittag.

Die ersten Sieger der Wett kämpfe:
Zwölfkampf -Oberstufe : Lehrke 48 HildesHeim-
Zehnkampf : Wiener , Mtv . 49 Hameln . — Sieben¬
kampf : Leiding -Ahlfeld -Dreher 48 Hildesheim .—
Fünfkampf : Tönnies , Mtv . Jlten . — Florett¬
fechten : Noack, Tkl . Hameln — Turnerinnen:
Siebenkampf : Toporski , Tkl . Hameln — Drei-
kampf : Weizenkorn , Tgmd . Linden . — Florett¬
fechten : Vages , Tv . Iahn Earstedt . — Einzel-
kämpfe:  100 Meter : Tönnies , Jlten . — 200
Meter : Bod«, Mtv . Braunschweig . — 1500 Meter:
Geldes Mtv . Braunschweig . — 3000 Meter:
Schmidt 48 Hildesheim . — 5000 Meter : Mohr-
mann , Tv . Bothfeld — Staffeln : 4 mal 100 Me¬
ter : 48 Hildesheim . — 3 mal 1000 Meter : Mtv.
Braunschweig.

Kreisturnfest in Winfen
Ein begeistertes Treuebekenntnis zum Führer
In der im Festschmuckprangenden Stadt begin¬

gen weit über 1000 Turner und Turnerinnen mit
Tausenden von begeisterten Zuschauern ein herr¬
lich gelungenes Kreisturnfest , dessen werbende
und anregend « Wirkung bis in dem kleinsten
Landort spürbar werden wird . Dem Beginn der
Wettkämpfe am Sonnabend widmete DT .-Kreis-
fllhrer Ackermann  eine Einleitungsansprache.
Auf den mustergültigen Kampfbahnen des Jahn-
platzes wurde von den Spitzenkönnern und den
erstmalig Beteiligten mit gleicher Kampfesfreude
um den Eichenkranz gerungen . Am Abend begann
mit der gleichen Pünktlichkeit der Ausmarsch zur
Abendfeier . Die weihevolle Feierstunde fand ihren
ergreifenden Höhepunkt in der von ehrlicher Be¬
geisterung getragenen Weiherede des Kreisfiih-
rers . Sie klang aus in einem feierlichen Treu¬
schwur für den Führer . Freudig betonte an¬
schließend SA .-Standartenführer Willens : Das ist
Eeist von unserm Geist Turnerschaft und SA.
gehören zusammen . Wir müssen Hand in Hand
arbeiten . Eindrucksvoll waren auch die turneri¬
schen Darbietungen . Gewaltig und feierlich schloß
so der erste Festtag . Am zweiten Tage zeigte
der eindrucksvolle Festzug und das große Fest¬

schauturnen mit seinen erlesenen und von Tau¬
senden bejubelten Darbietungen , wie die Turner¬
schaft in hochpolitischer Zeit dem Führer und dem
Volke in treuer Gefolgschaft zu dienen bereit ist.
Wuchtig und feierlich , wie das Fest begonnen am
ersten Tage , schloß es . Die Turnerschaft des
Elbekreises ist gerüstet.

Sauturnfest in Forst
Wedekind -Forst Turnfestfieger

„Turnfeste sind keine Freudenfeste , sondern Feste
der Arbeit ", so sagte bei der Eröffnungsfeier Gau-
führer und SS -Standartenführer Breithaupt , und
in diesem Sinne stand auch der erste Kampftag
beim 25. Brandenburgischen Turnfest am Sonn¬
abend in Forst . Rund 5000 Turnet und Turner¬
innen bewarben sich auf den verschiedenen Plätzen
um die Turnfestsiege . Bei einer Hitze von 35 Grad
im Schatten gewiß keine leichte Arbeit für die
Mehrkämpfer.

Das Hauptinteresse beanspruchte natürlich wie¬
der der Zwölfkampf der Männer und der Sieben¬
kampf der Frauen . Bei den Männern lag die
Entscheidung zwischen dem zweifachen Turnfest-
sieger von Brandenburg , Hanns Mock-Verlin , und
dem brandenburgischen Eerätemeister , Wedekind-
Forst . Mock hatte bei einigen Geräteübungen
Pech und fiel dadurch soweit zurück, daß er den mit
größter Sicherheit turnenden Wedekind nicht

mehr einholen konnte , der mit 225 Punkten Turn¬
festsieger vor Mock mit 218 Punkten wurde . —
Im Siebenkampf der Turnerinnen trat der selten«
Fall ein , daß zwei Teilnehmerinnen sich in den
ersten Platz teilen mußten . Frl . Kittel (TV
Pförten ) und Erna Schumann (Guts Muths Ber¬
lin ) teilten sich in die Ehren der Turnfeststeger¬
innen mit je 132 Punkten . Eine glänzende Lei¬
stung vollbrachte die wohl älteste Turnerin dieser
Gruppe , Frl . Furchheim -Neukölln , die mit zwei
weiteren Berlinerinnen den zweiten Platz be¬
legte . Berlin kam noch zu einigen weiteren Er¬
folgen in den übrigen Mehrkämpfen . So gewann
Opitz-Spandau den Dreikampf der Aelteren,
Klasse II , Frl . Hormann -Neukölln siegte im
Handgeräte -Dreikampf und Frl . Meißner -Neu-
kölln, im Fünfkampf der Turnerinnen . Im volks¬
tümlichen Fünfkampf der Männer war Höhne-
Euben mit 95 Punkten erfolgreich.

Tum- und Sportfest in
Hafenbüren

Es war gewiß seitens der Vereinsleitung des
Turn - und Sportvereins Hasenbllren ein guter
Gedanke , die Sonnenwendfeier der Ortsgruppe
der NSDAP ., der Hitler -Jugend und des VDM.
als Auftakt zu benutzen für ein Turn - und Werbe-
fsst. Schon die Mitwirkung bei der Sonnwend¬
feier durch ein wirkungsvolles Fackelschwingen
und Gestellung von Pyramiden sicherte den
Turnern die Anteilnahme aller Bewohner von
Seehausen -Hasenbüren . Demgemäß war auch ihr
Vereinsfest stark besucht. Die Vorführung der
Turner , als Stabhochspringer :, allgemeine Frei¬
übungen , Bodenturnen und Tischspringen wurden
mit Beifall von den Zuschauern verfolgt , brachten
den Beweis , daß der strebsame ländliche Verein
dem turnerischen Gedanken Rechnung trägt und
im Sinne des Führers des neuen Deutschland an
der Ertüchtigung des Volkes mithilft . Vereins¬
führer V. Msinken  gab dem in seiner Will¬
kommenrede Ausdruck . Er fand durch die markigen
Worte des Ortsgruppenleiters Woltjen wertvolle
Unterstützung . Denn — so führte letzterer aus —
wer sich jetzt bei allgemeiner Werbung und dem
Mahnen der Führer vom Einfügen und Mit¬
helfen am großen Ganzen noch länger ausschließt,
wird über kurz oder lang kaltgestellt und zer¬
treten . Das Sieg -Heil auf unseren Volkskanzler
Adolf Hitler , auf Volk und Vaterland fand be¬
geisterte Zustimmung , die erst nach Absingen des
Deutschland - und Horst -Wessel-Liedes verebbte.
Der Turnverein Woltmershausen unterstützte die
Werbcveranstaltung durch Gestellung einer Hand¬
ballmannschaft . Daß diese im Kampfe mit der
jungen Mannschaft des Ortsvereins im Ergebnis
von 9 :5 Toren Sieger blieb , stellt gewiß den
Ortssöhnen kein schlechtes Zeugnis aus . Sie er¬
setzten der Gäste Technik durch ungestümen Eifer.
Dem Turn - und Sportverein Hasenbllren und sei¬
nen eifrigen Mitgliedern ist rege Unterstützung zu
wünschen, vor allem durch Zuweisung eines ge¬
eigneten Spielplatzes . Alle maßgeblichen Kreise
rollten zum Wohle der Gesamtheit , zur Förderung
der Nolksoesundung einig gehen und etwas Gutes
schaffen.
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Jugend wirbt

für „ Mutter und Kind"
Die durch den Nationalsozialismus geeinte

deutsche Jugend , Jungens wie Mädels , stellten
sich am Wochenende dienstbereit für das NSV-
Hilfswerk „Mutter und Kind " im Abzeichenver¬
kauf zur Verfügung . Der tiefere Sinn dieser
Sammelaktion war , erholungsbedürftigen Stadt¬
kindern einen gesunden Landaufenthalt zu er¬
möglichen . Wenn dies bereits im Vorjahr in
einem allerdings beschränkten Rahmen durchge¬
führt werden konnte , so mutzte es dieses Mal ge¬
lingen , eine weit größere Anzahl von Schulkin¬
dern aufs Land zu schicken, um einen körperlich
und geistig gesunden Nachwuchs zu pflegen und
heranzuziehen . Es ist schon so, daß wir es dem
Schicksal nicht allein überlassen dürfen , unser
deutsches Vaterland wieder zu erstarken . Wir alle

Senator Pg . Otto Heide»  spricht am
Mittwoch , dem 4. Juli , 20.30 Uhr , im Rahmen
der Werbewoche für die NS .-Volkswohlfahrt,
Ortsgruppe Hastedt , über die Aufgaben und Ziele
der NSV . Oessentlkche Versammlung im großen
Saal des Gemeindehauses der Hastedter Kirche an
der Kirchbachstratz«.

müssen daran bauen und mitarbeiten , daß die
spätere Generation einmal fähig ist, von uns
nichtdurchgeführte Aufgaben zu lösen . „Mutter
und Kind ", auf dieses so überaus segensreich wir¬
kende Hilfswerk müssen wir unser ganzes Augen¬
merk richten . Es war aus diesem Grunde um so
freudiger zu begrüßen , daß unsere Jugend diese
ernsthafte Mahnung verstand ! So kämpft Ju¬
gend für Jugend ! Hoffentlich bleibt der finan¬
zielle Erfolg nicht hinter dem ideellen zurück.

Deutsche Arbeitsfront
Die Deutsche Arbeitsfront hat mit ihrem Pro¬

pagandafeldzug begonnen . 2n den Straßen der
Städte des Gaues Weser -Ems klären Trans¬
parente mit Inschriften über die Ziele und den
Zweck der Deutschen Arbeitsfront auf . Größere
Veranstaltungen und Arbeiterversammlungen
finden fast täglich im Gau statt , um den Arbeiter
ideenmätzig zu schulen und um ihn auf die kom¬
menden wirtschaftspolitischen Ereignisse vorzube¬
reiten . Die Hauptaufgabe der Deutschen Arbeits¬
front besteht darin , den Arbeiter für den national¬
sozialistischen Staat zu gewinnen . Und weil die
Deutsche Arbeitsfront weiß , daß sie den deutschen
Arbeiter erst dann hundertprozentig gewonnen hat,
wenn sie ihm ausreichende Existenzmöglichkeiten
bietet , wird sie ihr Hauptaugenmerk auf die so-
zialeEestaltungdesArbeiterlebens
richten . In allen Versammlungen und Veran¬
staltungen , die in den nächsten Tagen abgehalten
werden , wird von den Rednern als Spezialthema
das Gesetz der nationalen Arbeit besprochen wer¬
den . Die Gauabteilung der Deutschen Arbeits¬
front nimmt Veranlassung , die Bevölkerung , vor
allem das schaffende Volk zu bitten , an den Ver¬
sammlungen und Veranstaltungen regen Anteil zu
nehmen.

Zugtelegmmme
Es ist noch wenig bekannt , daß der Eisenbahn¬

reisende unterwegs — abgesehen vom Zugfunk,
der den unmittelbaren Fernsprechverkehr mit
fahrenden Zügen zwischen Berlin und Hamburg
gestattet — mannigfache Gelegenheit hat , sich des
Telegraphen zu bedienen.

Ohne den Zug zu verlassen kann man in
Schnell - und Eilzügen Lei dem Zugführer oder
einem Schaffner des Zuges Telegrammen auf¬
geben (Zugtelegramme ) . Im übrigen werden
Telegramme auf fast allen Bahnhöfen beim
Eisenbahntelegraphen , vielfach auch an bestimmten
Fahrkartenschaltern angenommen , ferner auf
größeren Bahnhöfen bei Postannahmestellen auf
dem Bahnsteig . Auf manchen Bahnhöfen können
Telegramme durch Münzfernsprecher aufgegeben
werden , soweit diese zum Kassieren größerer Geld¬
beträge eingerichtet sind, außerdem durch die Post¬
briefkästen in den Bahnhofsräumen und die
Briefeinwürfe der Bahnpostwagen und schließlich
durch Vermittlung der Postbediensteten , wenn ihre
Dienstgeschäfte dies gestatten . Die Bedingungen
und Gebührensätze sind die üblichen , nur für Zug-
telegramme , die auf die hauptsächlichsten Länder
Europas beschränkt sind und höchstens 20 Wörter
enthalten dürfen , wird ein Zuschlag von 20 Rpf.
je Telegramm erhoben.

Empfangen kann der Eisenbahnreisende Tele¬
gramme auf jedem deutschen Bahnhof , in einem
Bahnhofwartesaal oder im Zuge . Er mutz nur
dafür sorgen , daß seine Telegramme eine aus¬
reichend genaue Anschrift erhalten . Telegramme
an Eisenbahnreisende im Zuge oder im Warte-
saal kosten einen Zuschlag von 30 Rpf . je Tele¬
gramm . Meldet sich auf den Ruf am Zuge der
Empfänger nicht, so werden die Telegramme bei
Schnell - und Eilzügen an den Zugführer oder
einen Schaffner des Zuges abgegeben , damit der
Zugbegleitbeamte unterwegs die Aushändigung
an den Empfänger weiter versuchen kann.

Verbilllgung der Speisefette
Ausgabe der Bezugs - und Verbilligungsscheine für

Juli und August

Für Juli und August 1834 werden Stamm-
abschnitte  mit vier Bezugsscheinen für Haus¬
haltsmargarine und zwei Reichsverbilligungs-
scheinen für Speisefette ausgegeben . Die in dem
Stammabschnitt enthaltenen zwei Bezugsscheine
für Juli 1934 bleiben auch für den Monat August
gültig . Jedoch darf auf die zwei für August be¬
stimmten Bezugsscheine Margarine nicht schon im
Juli ausgegeben werden.

Die Ausgabe erfolgt durch dieselben Ausgabe-
stellen und an den gleichen Personenkreis , wie
bisher . Die Ausgabeperiode erstreckt sich über die
Zeit vo ml . Juli 1934 bis zum 25 . Au¬
gust 19  3 4,  jedoch darf nach dem 11 . August
1934  nur noch der Stammabschnitt mit den
Reichsverbilligungsscheinen ausgegeben werden.

Besonders wird darauf hingewiesen , daß mit
der Ausgabe der Scheine unverzüglich  nach
dem 1. Juli 1934 zu beginnen ist. Die Aus.

gäbe muß im Regelfall spätestens
noch in der eisten Hälfte des Juli
durchgeführter  n . Die Ausgabezeit bis zum
11. bzw. 25. August 1934 ist als Ausnahme für
solche Personen gedacht, bei denen die Voraus¬
setzungen für den Bezug der Stammabschmtte bzw.
der Verbilligungsscheine erst zwischen dem 1. Juli
1934 und dem 25. August 1934 eintreten . Diese
neu hinzukommenden Berechtigten haben Anspruch
auf dieselben Leistungen.

Der Arbeitgeber hat möglichst sofort bei seiner
Kammer (Kleinhandelskammer , Gewerbekammer,
Handelskammer , Landwirtschafts - und Gartenbau-
kammer ) die für seinen Betrieb notwendige An¬
zahl Scheine gegen Quittung anzufordern . Be¬
hörden , öffentliche Körperschaften , Betriebe und
andere Arbeitgeber , die einer Kammer nicht an¬
gehören , fordern die Scheine direkt beim Fürsorge¬
amt , Domshof 20 (Lindenhof ) , Zimmer 24, vor¬
mittags zwischen 9 und 1 Uhr , an.

Der Arbeitgeber gibt die sich für die einzelnen
Arbeiter und dessen Familien ergebende Anzahl

Der NSV . sind im neuen Staat « wichtige Auf¬
gaben zugewiesen worden . Sie will insbesondere
alle Kräfte , die in der Vergangenheit im Kampf
eingesetzt waren , in Zukunft für den Aufbau des
neuen Staates verwenden . Wenn die Arbeits¬
beschaffung zur Zeit auch das wichtigste Problem
ist, so ist die Aufgabe , die uns übertragen ist,
nicht minder wichtig . Äe ist für die Zukunft so¬
gar bedeutungsvoller als gegenwärtig die Ar¬
beitsbeschaffung . Wir können unsere Arbeit und
unsere Aufgaben nur lösen , wenn wir im Staate
denken und nicht in unserer Organisation . Ein
jeder mutz sich dem Staate und der Nation gegen¬
über verantwortlich fühlen , und jeder muß so
handeln , als hinge von seinem Handeln das Wohl
des ganzen Staates und der Nation ab . Mit un¬
serer Arbeit müssen wir die Grenzen der Partei
sprengen , wir müßen in das Volk hinausgehen,
wir müssen im Volke werben und unsere Auf¬
gaben erfüllen . So wie sich der Führer ein fernes
Ziel gesetzt hat , so haben wir uns für unsere Auf¬
gabe auch ein Ziel gesetzt, das in weiter Ferne
liegt . In der Vergangenheit wurden die Auf¬
gaben auf dem Gebiete der Wohlfahrt nach Ta¬
gen , vielleicht nach Wochen bestimmt . Man befaßte
sich mit dem Wohl der Einzelpersönlichkeit , ohne
das Wohl der Gesamtheit im Auge zu behalten.
Deshalb ist auch der vergangene Staat an dieser
Wohlfahrtsaufgabe gescheitert . Er wollte den
Wohlfahrtsstaat schaffen, aber erschuf ein Gebilde,
das alles andere war . Wir wollen unsere Aufgabe
organisch anpacken und organisch durchführen bis
zum Ende . Der vergangene Wohlfahrtsstaat hatte
Zustände geschaffen, daß jeder einzelne glaubte,
an den Staat Ansprüche stellen zu können . Da
müssen wir als Nationalsozialisten uns sagen:
Das Recht an die Gemeinschaft kann nicht größer
sein als die Pflicht der Gemeinschaft gegenüber.
Wer von uns Hilfe fordert , muß bereit sein , hier
mitzuarbeiten und mitzuhelfen , damit wir wieder
helfen können . Wir setzen das Recht der Gemein¬
schaft höher  und fordern von dem einzelnen , daß
er sich seiner Pflicht gegenüber der Gemeinschaft
bewußt wird . In diesem Sinne wollen wir unsere
Wohlfahrtspflege durchführen.

Wir werden uns in den nächsten Jahren mit
Wohlfahrtspflege in besonderem Sinne noch be¬
fassen müssen. Aber in dem Maße , wie sich unsere
Arbeit auf dem Gebiete der Eosundheitsfllhrung
bessert, wird die Wohlfahrtspflege immer
mehr zurücktreten.  Der ideale Zustand ist
der , daß die Wohlfahrtspflege in Zukunft un¬
nötig wird,  und daß wir allein die Aufgaben
auf dem Gebiete der Eesundheitsführung lösen.
Die Eesundheitsführung ist die Hauptaufgabe der
NSV ., «ine Aufgabe von gewaltigem Ausmaß,
eine Aufgabe , der wir immer dienen können , auch
dann , wenn wirtschaftlicher Friede eingetreten
sein wird , und wenn es gelungen sein sollte , alle
Menschen in den Arbeitsprozeß einzuspannen.

Wir müssen uns unserer Pflichten nicht nur den
Lebenden gegenüber , sondern auch den zukünftigen
Geschlechtern gegenüber bewußt werden . Aus die¬
sem Grunde ist rasfe-hygienisches Denken für uns
die wichtigste Voraussetzung.  Rasse-
hygienisches Handeln ist für uns Notwendigkeit
und wichtig für die Abwehr von Krankheiten und
Gebrechen . Wenn wir hier wirken können , dann
können wir unsägliches Elend beseitigen . Wenn
man sich mit den Zahlen beschäftigt , die die augen¬
blicklichen Zustände kennzeichnet , findet man ganz
erschütternde Ergebnisse . Allein die Zahl der
Schwachsinnigen schätzt man im deutschen Volke
auf 1,5 Millionen . Wenn man diese Zahlen im
Verhältnis zur Bevölkerungszahl überhaupt be¬
trachtet , dann erkennt man die ungeheuren Auf¬
gaben , die vor uns liegen , dann erkennt man
auch die große wirtschaftliche Belastung , die da-
durch gegeben ist. Unbedingt wichtig ist es , hier
einzugreifen , die Eesundheitsführung des deut¬
schen Volkes zu übernehmen und ihm rasse-hygie-
nisches Denken und Handeln beizubringen.

Wir haben hier eine unerhört « Fülle von Auf¬
gaben , wenn wir allein den Ostraum ansehen und
hier feststellen , daß auf einem Hrktar ungefähr
20 Menschen wohnen und daß hier 40 Menschen
wohnen könnten . Wir verlieren den Osten , wenn
wir nicht tätig eingreifen . Ein Volk stirbt nicht
aus , sondern es wird ausgeboren . Auch der wirt¬
schaftliche Friede ist sinnlos , wenn es uns nicht
gelingt , dem Volke ein anderes Denken beizu¬
bringen . Was nützt es, wenn jetzt überall Arbeit
beschafft wird und in 30—40 Jahren eine Genera¬
tion arbeitsfähiger Menschen allein 214 bis 3
Tage arbeiten muß , um eine viel breitere Schicht
arbeitsunfähiger Menschen zu erhalten . Das
Durchschnittsalter des Deutschen betrug 1813
33 Jahre , 1930 ist dieses Durchschnittsalter schon
auf 57,4 Jahre ' gestiegen . In diesem Umfange hat
die Bergreisung des Volkes sich schon ausgewirkt.
1900 kam auf jede dritte Frau in Deutschland
eine Geburt . 1925 kam in Berlin erst auf jede 17.
Frau eine Geburt . Wir müssen heute dem Volke
beibringen : Es ist wirtschaftlich , Kinder
zu haben.  Wenn ihr einmal im Alter eure
Rente haben wollt , dann müßt ihr danach trachten,
daß Kinder geboren werden , denn sonst ist das
unmöglich . Es geht heute um Leben und Sterben
der deutschen Nation , und wir unterstützen das
Werk des Führers für die Zukunft und machen
überhaupt erst die Auswirkung in der Zukunft
möglich , wenn wir anpacken und hier mit unserer
Arbeit beginnen.

Wir haben die Führung der Freien Wohlfahrts¬
pflege übernommen , wir übernehmen nun auch
die Führung in allen übrigen Gebieten des Rei¬
ches. Als fernes Ziel schwebt uns eine einzige
Organisation vor Augen , die im Ständestaat sich
diesen besonderen Aufgaben zuwendet . Wir haben

von Scheinen bei der nächsten Lohnzahlung gegen
Empfangsbestätigung auf Liste aus . Diese Listen
und die nicht ausgegebenen Scheine hat der Ar¬
beitgeber baldmöglichst , spätestens bis zum 31. Au¬
gust 1934, an seine Kammer zurückzugeben.

Die Gesamtzahl derjenigen Fälle , in denen
nur der Reichsverbilligungsschein für Speisefette
zur Ausgabe gelangte , ist festzustellen und geson¬
dert mit aufzugeben.

Die Arbeitgeber sind gehalten , die Voraus¬
setzungen der Bezugsberechtigung ihrer Arbeiter
sorgfältig zu prüfen . Ist es zweifelhaft , ob ein
Arbeitnehmer bezugsberechtigt ist, so kann sich der
Arbeitgeber um Beratung und Entscheidung an
das Büro der Behörde für Wohlfahrt und Ver¬
sicherungswesen , Domshos 20 (Lindenhof ) , Zim¬
mer 55, Fernruf Domsh . 21191 , Tischapparat 316,
wenden.

Die unberechtigte  Abgabe und Entgegen¬
nahme von Reichs -, Bezugs - und Verbilligungs-
scheinen wird wegen Betruges strafrechtlich ver¬
folgt.

vorerst von dieser Arbeit den karitativen Organi¬
sationen der Kirche die Aufgabe zugewiesen , sich
jenen Kranken zu widmen , denen wir nicht mehr
helfen können.

Diese Aufgabe erfüllen sie aber unter unserer
Führung . Wir müssen hier bei unserer Arbeit
daran denken, daß es unser Ziel ist, diese Auf¬
gaben im Lauf « der Jahre und Jahrzehnte immer
weiter herabzumindern . Wir wollen durch unsere
Maßnahmen der Gesundheitsführung in der Zu¬
kunft alles Kranke ausschalten . Es wird also hier
im weiteren Verlauf der Entwicklung Anstalt auf
Anstalt überflüssig werden müssen.  Ich
habe vorhin schon zu dem wirtschaftlichen Pro¬
blem gesprochen. Wir haben vor , in engster Zu¬
sammenarbeit mit dem Deutschen Eemeindetag
jetzt schon dieses Problem anzuschneiden und ge¬
bietsweise im ganzen Reiche die Anstalten aus¬
zuschalten , die überflüssig sind und unwirtschaft¬
lich arbeiten , um so den bleibenden Anstalten die
wirtschaftliche Basis zu geben , die es möglich
macht , ihrerseits die Pflegesätze herabzusetzen zu-

Der Künstlerdienst der nationalsozialistischen
Hörerorganisation des Reichsverbandes Deutscher
Rundfunkhörer trat Freitagabend zum ersten Mal
hier in Bremen vor die Öffentlichkeit . Aus dem
großen Senderaum der NSDAP.  in der
Holler -Allee wurde eine Bunte Stunde mit hei¬
terem Programm auf die Plätze Domshof , Dan-
ziger Freiheit und Erünenkamp übertragen,
Fritz Meyerhold  sprach die Einführungs¬
worte , denen wir folgendes entnehmen : Als erste
Kreisgruppe in ganz Norddeutschland ist hier in
Bremen in planvoller Zusammenarbeit der Kreis¬
funkstelle und des RDR . Anfang Juni die Ab¬
teilung „Künstlerdienst"  ins Leben gerufen
und beispielgebend für größere Kreisgruppen
unseres Sendebezirks geworden . Hamburg wird
nach dem gelungenen Aufbau des Bremer Künst¬
lerdienstes ebenfalls an die Einrichtung eines
solchen Dienstes herangehen . Durch den Künstler¬
dienst soll deutschen freischaffenden Menschen, die
bisher noch nicht am Rundfunk tätig waren , Ge¬
legenheit gegeben werden , ihre künstlerische Eig¬
nung und Berufung für eine Mitarbeit auf diesem
wichtigen künstlerischen Gebiet unter Beweis zu
stellen.

25 Bremer Künstler nehmen teil an dem ersten
Schulungskursus , von denen nach kaum drei¬
wöchiger Arbeit bereits 15 Damen und Herren
das erste Programm Lestreiten . Es find Rest
Flügel , Margarete Votz, Franca Schmidt , Lisel
Erichsen , Jrmapia Wortmann und Johannes
Klinge , Heinrich Schwarz , Max Klingberg,
William Western , Fritz Wegener , Weiland Reutz,
Erwin Wendt , Fritz Meyerhold.

Jede Woche finden zweimal im Senderaum des
Parteihauses Hollerallee Mikrophonproben statt.
Alle beteiligten Künstler arbeiten hier mit Liebe
und Hingabe , um zu größtmöglicher Vollkommen¬
heit ihrer künstlerischen Leistung auf diesem Ge¬
biet zu kommen. Erfordert doch das Mikrophon
nicht nur funkgerechte Organe , sondern auch sau¬
bere und artikulierte Laut - und Tongestaltung,
dabei stärkste künstlerische Formung und Erlebnis-
kraft durch den schaffenden Künstler , um dem
Hörer durch rein akustische Wirkung ein pla-

„Vater Sonnen " tritt in den
Ruhestand

Mit dem heutigen Tage tritt der langjährige
und allerwärts außerordentlich beliebte Ear-

deroben -Jnspekteur unseres Staatstheaters , Carl
Sonnen,  in den wohlverdienten Ruhestand.
Seit 1898 steht er der großen Garderobenkammer
vor , die er auch während der für das Theater
besonders schweren Kriegsjahre in lobenswerter
Weise zu erhalten wußte . Die Pflege des um¬
fangreichen Fundus erforderte naturgemäß hohe
Anforderungen an Wissen und Geschmack, denen
„Vater Sonnen ", wie man ihn überall nannt «,
mit dem größten Erfolg genügte . Im Lause
seiner insgesamt 36jährigen Amtstätigkeit wur¬
den ihm in überaus reichem Maße Ehrungen zu¬
teil , die anläßlich seines 25iährigen Jubiläums
im Jahre 1923 ihren Höhepunkt erreichten . Wenn
Carl Sonnen nun heute von seinem verantwor¬
tungsvollen Amt zurücktritt , so wünschen wir ihm
einen gesegneten Lebensabend , der ihm noch oft
Gelegenheit geben möge, mit innerem Stolz auf
leine lang «, liebgewonnene Tätigkeit zurückzu¬
blicken.

Deutsche Jugendherbergen Ortsgruppe Bremen.
Die Geschäftsstelle für Deutsche Jugendherbergen.
Ortsgruppe Bremen , Am Dobben 60, ist während
der Zeit vom I. bis 21. Juli geschlossen. In Aus¬
nahmefällen werden Ausweise ausgestellt Diens¬
tags und Freitags von 17.30 bis l9 Uhr.

Eingebrochen wurde in der Nacht vom 28. zum
29. Juni 1934 in ein Großeinkaufslager und in

gunsten der breiten Volksteil «, die heute die An¬
stalten benötigen.

Wir führen unsere Aufgaben auf dem Gebiete
der Eesundheitsführung unter der Leitung des
Reichsinnenministeriums durch. Wir sind ein
Arm des Staates , ein Arm , dessen sich der Staat
bedient , weil er die Kommunen für diese Arbeit
entlasten will . Im Reichsinnenministerium ist ein
Reichsausschuß sllr Volksgesundheitsdienst , der alle
Maßnahmen vorbereitet und die Weg « der Durch¬
führung berät . Hier steht dem Staate zur Durch¬
führung zur Verfügung die Freie Wohlfahrts¬
pflege unter Führung der NSV ., die Reichsfach¬
schaft der Berufe im sozialen und ärztlichen
Dienste , die gleichfalls von der NSV . ihre Auf¬
gaben erhalten . Die NSV . hat neben ihrer Orga¬
nisation die Säule der Anstalten zur Verfügung,
die von fünf Wohlfahrtsverbänden und einem
Teil der Einrichtung der Arbeiterwohlfahrt , wei¬
ter durch die Säule dr Selbsthilfeverbände gebil¬
det wird , die hier für die Arbeit auch eingesetzt
werden kann . Im Deutschen Eemeindetag arbeiten
wir mit der öffentlichen Wohlfahrt auf das
engste zusammen . Der Deutsche Eemeindetag hat
die NSV . in weitestem Umfange zur Mitarbeit
auf dem Gebiete der Wohlfahrt und Fürsorge
herangezogen.

Es wird aber noch eine ander « Arbeit gefor¬
dert , d. i . der Drei -Monatsplan für die bevölke¬
rungspolitische Aufklärung . Wir bringen billig«
Aufklärungshefte für die breitesten Masten her¬
aus . Von jeder Broschüre müssen mindestens 10
Millionen abgesetzt werden . Hier werden dem
Volke alle Fragen und Problem « vorgelegt , die
für die Eesundheitsführung von Wichtigkeit sind.
So wird darin die kinderlose Ehe , der Junggeselle
usw . behandelt . Aufgabe der Broschüren wird es
sein, überall Diskussionen anzuregen . Wir haben
noch auf verschiedensten Gebieten Sonderausgaben
von einzelnen Reichsstellen übernommen oder
selbst gewählt . Wir bereiten ein neues Reichs-
Jugend -Wohlfahrts -Eesetz vor . Wir arbeiten über¬
all , wo wir Dienst am Volke leisten können , zu¬
gunsten der Wohlfahrt für alle Bevölkerungs¬
kreise.

Wir wissen, wie sehr wir unsern Führer im
Aufbau unseres Staates und unseres Volkes durch
unsere Arbeit unterstützen können und wie sehr
wir hier ihm Hilfe leisten können . Er lodert wie
eine Fackel uns im Dunkel voran , und wenn jeder
nur einen Teil dieses Leuchtens mitnimmt für
seine Arbeit , dann werden wir diese Aufgabe , die
vom Führer gefordert wird , erfüllen können.

stisches Bild  entstehen zu lassen und ihm
künstlerisches Miterleben zu vermitteln . Diese
Sendestunde soll auch dazu dienen , den deutschen
Künstler einzuspannen in die große neugestaltende
Kulturarbeit des Dritten Reiches und ihn plan¬
mäßig schulen und zu fördern für die zukunfts¬
reichen Aufgaben des deutschen Rundfunks.

Nach einem Dank an den Kreisfunkwart , Pg.
Staats,  und an den Geschäftsführer des RDR .,
Pg . Eichholz  begann die Uebertragung der
einstündigen Sendung , die bewies , daß alle fünf¬
zehn Künstler gutes Können aus ehrlichem
Wollen heraus zu Gehör brachten . Man hätte
sie sehen sollen, wie sie gestern zum ersten Male
vor dem Mikrophon standen ! ' Mit glühenden,
freudigen Gesichtern traten sie vor die bisher
unbekannte Apparatur . Man sah es ihnen an,
daß sie noch Neulinge des Rundfunks waren.
Einige sprachen oder sangen zu dicht vor dem
Mikrophon , so daß der Aufsicht führende Techniker
mehrmals durch das Türfenster winken mutzte,
weiter zurückzutreten . Der Senderaum blieb
während der Sendung selbst geschlossen, damit
unnötige Geräusche vermieden würden.

Wir unterlassen es , an dieser Stelle die ein¬
zelnen Leistungen der fünfzehn Künstler einer
eingehenden Kritik zu unterziehen . Fritz Meyer¬
hold , der die Leitung des Künstlerdienstes treff¬
lich führt , ist selbst ein scharfer Kritiker , der die
Erfahrungen dieser ersten öffentlichen Sendestunde
bei den Uebungen der folgenden Zeit seinen
Damen und Herren nahebringen wird . Wir haben
die Künstler im Senderaum bei ihrer Arbeit be¬
obachtet , und wir haben die Hörerschaft auf den
öffentlichen Plätzen gesehen , als sie der guten
Uebertragung lauschte . Die Gestaltungskraft , die
von den Künstlern in ihre Darbietungen hinein¬
gelegt wurde , war so lebendig , daß sie ihre Wir¬
kung auch auf die Hörer ausübte.

Die nationalsozialistische Hörerorganisation hat
ihr Aufgabengebiet erheblich erweitert . In immer
größerem Maße ist sie schöpferisch tätig für die
Allgemeinheit . Sie dient in ihrer Arbeit in vor¬
bildlicher Weise dem Aufbau der deutschen Kunst
und deutscher Kultur . —«U.

ein Kontor am Gaswerk . Den Dieben fielen meh¬
rere Dutzend silberne Gabeln und Kaffeelöffel
sowie Rasierapparate und Rasierklingen Marke
„Robert " in die Hände.

Nach Borkum und Norderney werden am
Sonntag , 8. Juli , billige Sonderfahrten veran¬
staltet , die vielen Bremern Gelegenheit geben,
einige der schönsten Nordseeinseln kennenzulernen.

25jährigc Berusstätigkeit . Der Maschinenbau-
Ingenieur Friedrich Adrian,  Schopenhauer¬
straße 8, und der Schlosser und Bohrer Heinrich
Maaß,  Eröpelingerstr . 344a, können heute auf
eine 25jährige Tätigkeit bei der Teschimag , Werk
Act .-Ees . „Weser ", zurückblicken.

Verkehrsregeln beachten ! Beim Einbiegen nach
links , um die Verkehrsinsel am Brüll , nahm der
Fahrer eines Personenkraftwagens den Linls-
bogen nicht groß genug . Ein entgegenkommender
Radfahrer , der vorschriftsmäßig rechts fuhr,
wurde dabei angefahren und das Fahrrad stark
beschädigt.

Als ein Radfahrer den Radfahrweg der Al-
bersstraße befuhr und an einem haltenden Kraft-
wagen vorbeikam , wurde plötzlich die Wagcnrür
nach dem Radfahrwege hin geöffnet . Durch den
plötzlichen Stoß kam der Radfahrer zu Fall , blieb
aber zum Glück unverletzt . Das Fahrrad wurde
beschädigt.

Standarte 266
Das von der SA .-Standarte 268 am 30. Juni

in den Centralhallen angesetzte Fest des Musik¬
zuges der Standarte ist wegen der bekannten
Vorgänge im Reich aufgeschoben worden . Das
Fest findet in der nächsten Zeit statt . Der genaue
Zeitpunkt wird noch bekanntgegeben . Die aus¬
gegebenen Eintrittskarten behalten ihre Gültig¬
keit.

Aufgaben der NG .-Volkswohlsahri
Don Grlch Hilgenfeld , Reichswalter

Oeffentliche Sendung des Künstlerliedeö
Die RG .-Hörer -Organisation dient der deutschen Kunst

Der Rückgang
der Arbeitslosigkeit

im Bezirk des Arbeitsamtes Bremen

Im ersten Vierteljahrsheft 1934 zur bremischen
Statistik gibt das Statistische Landesamt eine
Uebersicht über den Rückgang der Arbeitslosigkeit
in den einzelnen Berussgruppen seit der Macht¬
übernahme im Bezirk des Arbeitsamtes Bremen.
Demnach beträgt der Rückgang im Baugewerbe
um über 70 Prozent , in der Eisen - usw. Industrie
um 47 Prozent , im Spinnstoffgewerbe und im Be¬
kleidungsgewerbe um je 61 Prozent , im Holz - und
Schnitzstoffgewerbe um 47 Prozent , bei den häus¬
lichen Diensten um 55 Prozent , dagegen im Nah¬
rung - - und Eenußmittelgewerbe nur um 19 Pro¬
zent , bei den ungelernten Arbeitern um 24 Pro¬
zent , bei den kaufmännischen Büroangestellten um
22 Prozent.

Einen umfassenden Ueberblick über den Be¬
stand der Arbeitsgesuche  gibt die fol¬
gende Tabelle:

Berussgruppen I .Febr.
1933

I .Mai
1933

I .Febr.
1934

I .Mai
1934

Landwirtsch, , ESrtneret , Tierzucht
Forstwirtschaft , Fischerei . . .
Bergbau , Salinenwesen , Torf-

1362
82

219

1154
42

112

1075
38

228

735
38

gröberei . 124
Industrie der Steine u . Erden . srs 592 640 409
TIsen -, Metallerzeugung , -»er-

11 071 19 910 7 779arbeitung. 5 888
Musikinstr ., Spielwarsnherftellg. 28 28 28 18
Chemische Industrie.
Kautschuk , und Asbestindustrte .

91 83 78 65
33 129 105 95

Spinnstossgewerbe. 2 552 2 S92 1178 990
Papiererzeugung » . ' Verarbeitung
Leder -. Linoleumindustrie . . .

239
1019

233
983

134
821

94
578

Holz -, Schnitzstofsgewerbe . . .
Nahrung - -, Esnußmittelgewerbe
Bekleidungsgewerbe.
Gesundheitswesen , Körperpflege

4 412 4 924 3 296 2S87
2 054 2 084 1820 1885
1435

335
1 186

347
848
323

559
249

Baugewerbe. 7 242 8 558 4 952 2142
DervielfältigungsgewerLe . . .
Reinigungs -, Desinfektionswesen

542
189

574
191

450
172

S52
127

Theater . Musik usw. 20 3
umTast - und Schankwtrtschast . . 1191 12IS 969

Verkehregewerbe . . . . . .
Häusliche Dienste . . . . . .

7 053
2 062

6 568
2163

6 177
1 235

5 601
938

Angelernte Arbeiter. 11 452 11 919 9 786 8 788
Maschinisten , Heizer *) . . . . 300 251 214 201
Kaufmann .. Vüroangestellte . . 8 437 5 795 4 821 4118
Technische Angestellte . . . .
Sonstige Angestellte . . . . .

1 3S9 1 255 938 739
571 644 685 627

Insgesamt . . - SS 110 58 481 48 914 88 416

>) Außer im Bergbau und in der Schiffahrt.

Gommerfahrten des VDA.
Die Elternversammlung  für die Teil¬

nehmer an der Schwarzwaldfahrt (Leitung:
Schulvorsteher Kessemeier ) und das Sommerlager
in Zoppot (Leitung : Dr . Wiche ) findet am
Montag , 2. Juli , 18 Uhr , in der Deutschen Ober¬
schule für Mädchen , Karlstraße 10, statt.

Für die Schwarzwaldfahrt sind noch
einige Plätze frei.  Alter der Teilnehmer
von dreizehn Jahren an aufwärts . Anmeldung
sofort an die Geschäftsstelle des VDA . (Letzte
Schlachtpfort « 1,111 . Roland 165) .

Die NG .-Gemeinschaft „ Kraft
durch Freude " teilt mit:

Im Luxus -Autobus zur Porta -Westfalica

Ab 11. Juli findet am Mittwoch jeder Woche
eine Fahrt zur Porta -Westfalica mit Luxus«
Autobussen der BVE . statt . Die Freilichtbühne
Porta -Westfalica veranstaltet an diesen Tagen
jeweilig eine Vorstellung für unsere Teilnehmer.
Zur Aufführung gelangen : Schillers „Räuber"
und Schiller „T e l l". Die Kosten für diesesiFähM
belaufen sich auf RM . 4.80, einschließlich Mittag¬
essen (Eintopfgericht ) , Besichtigungen und Besuch
der Freilichtbühne . Abfahrt morgens 7 Uhr , An¬
kunft gegen 11 Uhr Hotel Friedensthal , daselbst
um 13 Uhr gemeinsame Mittagstafel . Rückkehr
gegen 23 Uhr . Wer diese schönen, billigen Fahrten
mitmachen will , mewe sich rechtzeitig Leim Kreis¬
amt , Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 314.

Oberbayernsahrt vom 8. bis 15. Juli
Fahrpreis RM . 35,50. Es sind noch einige Plätze

frei.

Oberbayernfahrt vom 15. bis 22. Juli
Diese Fahrt ist ausverkauft.

Rhein -Moselsahrt vom 22. bis 29. Juli.
Fahrpreis RM . 30,— inkl . Verpflegung und

Uebernachtung . Anmeldungen können noch ent¬
gegengenommen werden im Kreisamt , Wilhelm-
Decker-Haus , nur persönlich.  Zimmer 314.

Harzsahrt vom 29. Juli bis 5. August
Fahrpreis RM . 25,— inkl . Verpflegung und

Uebernachtung . Auch für diese Fahrt können noch
Anmeldungen entgegengenommen werden.

Anmeldungen für sämtliche Fahrten werden
entgegengenommen Leim Kreisamt , Wilhelm-
Decker-Haus , Zimmer 314, nur persönlich.

Einzahlung des Fahrpreises hat für jede Reise
sofort nach Anmeldung bei der Bank der Deut¬
schen Arbeit , Ansgarikirchhof 11 (früher Lesehalle)
auf das Reisekonto der NSE . „Kraft durch
Freude " zu erfolgen.

Das Programm für August ist noch nicht fest¬
gelegt . Telephonische Nachfragen sind deshalb
zwecklos. Sobald etwas Genaues bekannt ist, wer¬
den wir dieses sofort in der Presse veröffentlichen.

Was muß die Hausfrau von den neuen Butter¬
sorten wissen ? Am Dienstag , 3. Juli , 8 bis 8.10
Uhr , wird im Hausfrauenfunk Dipl .-Landwirt
Clauß  einen Vertrag über Beachtenswertes aus
dem Gebiet der Marktregelung für Milchwirt-
schaftliche Erzeugnisse halten mit dem Thema:
Was muß die deutsche Hausfrau von den neuen
Buttersorten wissen?

Empfänger von Ruhegehalt und Hintervliebc-
nenbezügen aus der bremischen Staatskasse . Ab
I . Juli 1934 erfolgt die Auszahlung in zwei
Raten , am 5. und 15. zeden Monats.

Witterungsvoraussage
für die Zeit vom 1. bis 10. Juli von der staat¬
lichen Forschungsstelle für langfristige Witterungs¬
vorhersagen . Frankfurt am Main , Rödelheim
30. Juni 1934.

Noch ordentlich gewittrige Niederschlüge be¬
sonders im Osten Deutschlands . In der nächsten
Woche wird im größten Teil Deutschlands vor¬
wiegend im Westen und Süden warmes bis sehr
warmes , schönes Sommsrwetter eintreten . Mit zu¬
nehmender Erwärmung ist etwa von der 2. Hälfte
der nächsten Woche an mit etwas unbeständigerem
und zu gewittrigen Störungen neigenden , im we¬
sentlichen jedoch freundlichem Wetter zu rechnen.
Die Störungen werden wahrscheinlich nordöstlich
der Oder und 'in Schlesien häufiger auftreten als
im Westen . Der Mittelwert der Temperaturen
wird am 1. Juli )4 über dem Realwert liegen.
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